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Deutſchland auf dem Weltmarktre.
Aus den Verhandlungen des engliſchen Unterhauſes

geht hervor, daß die Anregung der dortigen Regierung zur
Unterſuchung der Verhältniſſe des Kongoſtaates bei den
übrigen Regierungen keine ſonderliche Unterſtützung ge-
funden und daß anſcheinend auch die deutſche keine Veran-
laſſung genommen hat, ſich dem anzuſchließen. Es iſt das
eigentlich nicht recht verſtändlich, denn die verſchiedenſten
Verhältniſſe im Kongoſtaat ſind doch ſo, daß ſie vom Stand-
punkt der europäiſchen Kultur überhaupt nicht ſehr erfreulich
ſind und mit der Kongoakte nicht im Einklang ſtehen, wenn
die mehrfach behaupteten Mißbräuche auch nur zum kleinen
Teil wahr ſein ſollten. Jedenfalls übt die Verwaltung des
Kongoſtaates auf die Eingeborenen einen über das zuläſſige
Maß weit hinausgehenden Druck aus, um möglichſt große
Lieferung von Kautſchuk, Elfenbein uſw. zu bekommen. Sei
dies nun für Firmen, an denen ſie direkt intereſſiert iſt oder
auch für andere, die aber alle mehr oder weniger mit der
Verwaltung zuſammenhängen, wobei die Einflüſſe des nur
zu geſchäftlich veranlagten belgiſchen Monarchen am
wenigſten zu kontrollieren ſind. Dazu kommen die
Schwierigkeiten ungerechtfertigter Art, die man fremden
Händlern auf dem Gebiet des Kongoſtaates gemacht hat und
die Vergebung von Konzeſſionen und Monopolen in einer ſo
ausſchließlich belgiſchen Geſellſchaften vorbehaltenen Art,
daß auch dies mit der Kongoakte in Widerſpruch ſteht. Das
ganze Vorgehen im Kongoſtaat läuft, kurz geſagt, auf einen
unlauteren Wettbewerb in kolonialpolitiſcher Beziehung
hinaus, der direkt und indirekt geeignet iſt, die in Afrika
ſonſt arbeitenden europäiſchen Staaten zu ſchädigen. Wenn
die Kongounternehmungen mit ſolchen unlauteren Mitteln,
einer Ausſaugung der eingeborenen Bevölkerung unter Um-
ſtänden bis zur Ausrottung gehend, vorderhand ſehr
günſtige geldliche Reſultate erzielen, daraufhin alle mög-
lichen Eiſenbahnbauten uſw. vornehmen können, ſo iſt das
eine Schädigung des Wettbewerbs der übrigen benachbarten
Länder. Wenn man ſich alſo auch gar nicht auf den
moraliſchen Standpunkt ſtellt, ſo ſollte Deutſchland allein
ſchon vom Geſichtspunkte des Wettbewerbs unter gleichen
Vorausſetzungen ſich der Unterſuchung der Verhältniſſe im
Kongoſtaat entſchieden anſchließen. Es wäre ſelbſtverſtänd-
lich erwünſcht, wenn bei derartigem Vorgehen die Regierung
auch im Reichstag die notwendige Unterſtützung finden
würde, aber gerade hier ſollten doch auch die Sozialdemo-
kraten einmal mit für ein ſolches ſtimmen, nachdem ſie kürz-
lich noch ſo laut gegen das verwerfliche Auftreten europäiſcher
Nationen in ihren Kolonien gewettert haben. Wenn das
dort ſo ſcharf getadelte irgendwo ſtattfindet, dann tut es der
Kongoſtaat nach allem, was davon bekannt geworden iſt.

Es wäre deshalb durchaus angezeigt, daß auch die
übrigen europäiſchen Kolonialländer ſich dem engliſchen Vor
gehen anſchließen und daß letzteres dies mit gutem Gewiſſen
tun kann, beweiſt unter anderem der Selbſtmord eines
höheren engliſchen Beamten in Neu-Guinea. Derſelbe hatte
wegen ähnlicher Grauſamkeiten gegen dortige Eingeborene
ſich zu verantworten und war ſich augenſcheinlich vollkommen
klar darüber, daß er weder bei den Gerichten noch bei ſeiner
Verwaltung einen ungebührlichen Schutz finden würde.

Auf ähnlichem Gebiet des Sichrührens in der Frage
kolonialer Beziehungen liegt die Erwägung, ob die deutſche
Politik nicht ſeinerzeit ſich gemeldet hat, als der Krieg Eng-
lands gegen die Burenſtaaten das Erlöſchen von deren
Selbſtändigkeit in Ausſicht ſtellte. Wenn auch von deutſcher
Seite nicht wohl auf Grund der Stammesangehörigkeit und
der Sympathie für die Weiterexiſtenz der Burenſtaaten ein
getreten werden konnte, ſo lag doch ein anderes Moment
vor, welches nicht unerwähnt bleiben durfte. Man hätte das
vollkommene Recht gehabt, England darauf aufmerkſam zu
machen, daß die Burenſtaaten ein nicht unbeträchtliches Ab-
ſatzgebiet für die Erzeugniſſe deutſcher Jnduſtrie ſeien, und
daß von dieſem Standpunkt aus das Aufhören der Selbſt
ſtändigkeit derſelben uns durchaus nicht gleichgültig ſei. Wir
müßten deshalb erwarten, daß im Fall des Verſchwindens
der Burenſtaaten uns für jene Gegenden der Abſatz aller
Erzeugniſſe unter denſelben Bedingungen wie für England
zugeſichert würde. Nur unter dieſer Vorausſetzung könnten
wir davon abſehen, uns für den Weiterbeſtand der Buren-
ſtaaten in höherem Maße zu intereſſieren, als dies die
Raſſenverwandtſchaft und andere Umſtände berechtigt er
ſcheinen laſſen könnten. Eine Tätigkeit nach dieſer Richtung
ſcheint leider damals nicht ſtattgefunden zu haben; wenn
man die zollpolitiſchen Strömungen, wie ſie zu jener Zeit
noch in England waren und die ſonſtige Lage beurteilt, ſo
wären Anſprüche nach der Richtung damals wohl nicht ganz
unerfüllbar, ein paralleles Vorgehen anderer ebenſo in-
tereſſierter Staaten vielleicht aber auch noch zu erreichen
geweſen.

Auf einem ganz ähnlichen Brette liegt übrigens heute
die Frage für Maroktko, wo es die ernſtlichſte Sorge der
deutſchen Verwaltung ſein muß, das Abſatzgebiet ihrer Jn-
duſtrie für ſpätere Jahre nicht ungebührlich unterdrücken zu
laſſen. Fragen verwandter Art, die nebenbei die ſonſtigen
europäiſchen Handelsmächte gleicherweiſe intereſſieren, ſind
das Vorgehen der Amerikaner in zollpolitiſcher Beziehung
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in Kuba und auf den Philippinen, welches verſchiedentlich in
Widerſpruch mit dem ſteht, was in dem Friedensvertrag
zwiſchen Amerika und Spanien nach dem Kriege nieder
gelegt iſt. Es iſt ein gemeinſames Jntereſſe der ſämtlichen
übrigen Staaten, daß ihr Handel und Verkehr in jenen
Ländern nicht ungünſtiger geſtellt wird, als dies nach dem
Friedensvertrag ſein ſoll. Das einzelne Land wird den
amerikaniſchen etwas rauhen Gewohnheiten bei Verhand
lungen der Art gegenüber, vielleicht nicht gern anbeißen; an
geſichts der gleichen Lage der europäiſchen Staaten ſollte da
aber doch ein gemeinſames und dann auch wohl wirkſames
Vorgehen möglich ſein.

Etwas anders könnte die Gruppierung anläßlich des
ruſſiſch- japaniſchen Krieges werden. Dort be-
ſorgt im Augenblick Japan geradezu die Arbeit der übrigen
Mächte, von denen keine den Mut hatte, von Rußland das oft
verſprochene Räumen der Mandſchurei nun auch tatſächlich
zu fordern, während Japan ſowohl für Korea
Mandſchurei die Zuſicherung gegeben hat, daß die Türen für
den Handel ſämtlicher anderer Länder dort offen bleiben
ſollen und man nur die ruſſiſchen vertragswidrigen An-
maßungen beſeitigen will. Auch da iſt aber eine möglichſt
frühzeitige Kontrolle umgekehrt nötig, ob dieſe Zuſagen
nunmehr gehalten werden. Das in dieſen Tagen aufge-
tretene Verlangen japaniſcher Staatsangehöriger, daß die
koreaniſche Regierung ihnen alles noch freie Land dort in
langjährigen Pachtverträgen überlaſſen ſoll, verſtößt augen-
ſcheinlich ſchon gegen den Geiſt dieſer Zuſagen, und die
übrigen Mächte haben allen Grund da ebenſo aufzupaſſen
wie ſie ſich früher gegen die ruſſiſchen Anmaßungen vor
Rechts wegen hätten wehren ſollen.

Die deutſche Jnduſtrie, die die ſchweren ſozialen Laſten
und die mächtige Rüſtung des Staates in erſter Linie mitzu-
tragen hat, muß entſchieden verlangen, daß von der ge-
waltigen Macht, die Deutſchland hat und die ſtets wirklich
ſchlagbereit iſt, auch eine entſprechende Anwendung gemacht
wird. Es braucht das gar nicht provozierend zu geſchehen,
es müſſen nur alle anderen, die es angeht, ſich klar darüber
ſein, daß Deutſchland gegebenenfalls ſeine Kraft auch ge-
brauchen will. Dazu gehört dann allerdings auch ein viel
ſchärferes nationales Gefühl in unſeren Parlamenten und
Parteien überhaupt. Dieſe wären recht wohl in der Lage,
die ſtaatliche Verwaltung auch einmal etwas vorwärts in
der Richtung zu treiben, wenn dieſe ſelbſt nicht genügend
vorgehen will; auf alle Fälle müßte ſie aber in deutlichſter
Weiſe unterſtützt werden, wenn ſie ein Auftreten für an-
gezeigt hält. Nach der Richtung fehlt es in unſerer
nationalen Erziehung allerdings noch ſehr.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. September.

Lübeck und Magdeburg.
Zu dem in Lübeck dieſer Tage zuſammengetretenen

Deutſchen Handwerker- und Gewerbe-Kammertage hatten
faſt alle deutſchen Regierungen Vertreter entſandt. Offen-
bar aus dem Bedürfniſſe heraus, den höchſt unangenehmen
Eindruck zu verwiſchen, den ihre Fernhaltung vom Hand-
werkerinnungstage hervorgerufen hatte. Die ſtattliche An
zahl von Kommiſſaren, die in Lübeck den Beratungen des
Handwerkerkammertages beiwohnten, darf dem Handwerk
inſofern zur großen Genugtuung dienen, als es daraus er-
kennt, daß die Regierung von der eindrucksvollen Kund-
gebung des Magdeburger Handwerkertages nicht unberührt
geblieben iſt. Um ſo mehr freilich wird auch Verwahrung
eingelegt werden müſſen gegen die Art, in der der Geheim-
rat Spielhagen die bisher beliebte gefliſſentliche Nicht
achtung der Handwerkerbewegung und ihrer Vertretung ent
ſchuldigen zu ſollen geglaubt hat. Er betonte nämlich, daß
in Lübeck allein die berufsmäßige Vertretung des Hand-
werkes zuſammen ſei. Unter großer Unruhe und heftigem
Widerſpruche der Verſammlung führte er aus, daß die Be
ſchickung des Magdeburger Handwerkertages nicht habe er
folgen können, weil es dem Reichsamt des Jnnern nicht
immer möglich ſei, allen Einladungen zu Tagungen von
Standes- und Jntereſſenvertretungen, die überaus zahlreich
eingingen, Folge zu leiſten. Wenn alſo das Reichsamt des
Jnnern nicht immer vertreten ſei, ſo dürfe man hieraus
nicht auf Jntereſſeloſigkeit und böſen Willen ſchließen.

Schon dieſe Darlegung entſpricht nicht den Tatſachen.
Der in dieſem Sommer in Berlin zuſammengetretene
Deutſche Bankierstag war ganz genau ſo wie der Magde-
burger Handwerkertag eine aus freier Beteiligung gebildete
Verſammlung. Die Regierung, die dieſen Tag in einer
Weiſe bevorzugt hat, die ſeinen Beratungen geradezu einen
amtlichen Stempel aufdrückte, hätte alſo umſomehr auch die
Pflicht gehabt, den Magdeburger Handwerkertag zu be
ſchicken, als dieſer doch über Fragen beriet, deren ſtaats-
erhaltende Bedeutung der Herr Reichskanzler noch kürzlich
auf das ſtärkſte betont hat, während es ſich bei dem Bankiers-
tage um eine Auflehnung gegen das zwar zu Recht be-
ſtehende, aber der frondierenden Börſe zuliebe niemals aus-
geführte Börſengeſetz gehandelt hat. Jm Intereſſe der ge
ſunden Entwickelung der Handwerkerkammern ſelbſt aber
muß auch Verwahrung dagegen eingelegt werden. daß die
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Geschäftsstelſe in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Hr. 11494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Regierung durch ihre Kommiſſare dieſe Kammern als die
allein berechtigte Vertretung des Handwerks bezeichnete und
damit in einen ausgeſprochenen Gegenſatz zu dem Hand-
werkertage gebracht hat. Eine gleiche Tendenz würde ſie ſich
kaum der Großinduſtrie, dem Großhandel oder dem Prole-
tariate gegenüber geſtatten. Nur der Landwirtſchaft gegen-
über wird die gleiche Taktik verfolgt. Der demokratiſchen
Preſſe bereitet dieſe Gegenüberſtellung ja ſtets ein großes
Behagen. Aber wer es gut meint mit dem monarchiſchen
Gedanken, wird unſchwer erkennen, daß die Regierung un-
endlich viel beſſer tun würde, wenn ſie der Landwirtſchaft
und dem Handwerke die gleiche Berechtigung zu ſelbſt
beſtimmter freier Vertretung zugeſtände, die ſie dem Groß-
kapital und dem Proletariate nie zu beſtreiten wagt. Der
Humor von der Geſchichte iſt übrigens, daß in Lübeck die
Handwerkerkammern in dankenswerter Einmütigkeit im
weſentlichen dieſelben Beſchlüſſe gefaßt haben wie der Hand
werkertag in Magdeburg. Jnsbeſondere wurden einſtimmig
die bisher von der Regierung ſo weit abgewieſenen Forde-
rungen des Befähigungsnachweiſes für das Bauhandwerk und
die Erweiterung der Rechte des Meiſtertitels angenommen.
Jaeswurdeſogareine Kommiſſion eingeſetzt, welche die Frage
des Befähigungsnachweiſes für das ganze Handwerk er-
örtern ſoll. Hoffentlich werden dieſe Forderungen der
Staatsregierung zu denken geben.

Von den Feſttagen in Schwerin. Die beiden Reden
des Großherzogs von Mecklenburg Schwerin gelegentlich des
r am Sonntag abend liegen jetzt ebenfalls im Wort-
aute vor. Die Rede, mit welcher der Großherzog den Kaiſer

und die Kaiſerin begrüßte, lautete
„Eure Kaiſerliche Majeſtät und Jhre Majeſtät die Kaiſerin am

heutigen Tage hier begrüßen zu können, gereicht uns zu ganz beſonderer
Freude und ſprechen die Großherzogin und ich für dieſen ſo freund
lichen Beſuch unſeren aufrichtigſten Dank aus. Eurer Majeſtät
diesmaliger Aufenthalt hierſelbſt trägt durchaus militäriſchen
Charakter werden Eure Majeſtät doch von hier aus die großen
Herbſtübungen des Gardekorps und des IX. Armeekorps leiten.

eine Truppen ſind ſtolz darauf, in den Reihen dieſes ſchönen
Korps zu ſtehen und ich hoffe, daß, wie dieſelben bei der Altonaer
Parade Eurer Majeſtät Anerkennung gefunden haben, ſie nunmehr
auch draußen im Manöver die Zufriedenheit ihres oberſten Kriegsherrn
erlangen werden. Wie es Mecklenburger Truppen vergönnt war, unter
meinem in Gott ruhenden Herrn Großvater in vergangenen Zeiten
tapfer mitzuwirken, ſo ſind wir Mecklenburger alle Zeit bereit, unſer
Leben einzuſetzen für unſeres Kaiſers, für unſeres Vaterlandes Wohl-
fahrt und Ehre. Wir erheben unſere Gläſer auf das Wohl Seiner
Majeſtät des Kaiſers und Königs und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und
Königin. Hurra!“

Die zweite Rede des Großherzogs lautete:
„Eure Kaiſerliche Hoheit kann ich heute zu meiner innigen Freude

als teuren Verlobten meiner vielgeliebten Schweſter begrüßen und ich
heiße Eure Kaiſerliche Hoheit im Namen meines Hauſes und meines
Landes von ganzem Herzen willkommen. Jch brauche Eurer Kaiſerlichen
Hoheit nicht verſichern, daß wir das freudige Ereignis dieſer Verlobung
mit deſto größerer Freude begrüßt haben, als dadurch die beſtehenden
verwandtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen dem erhabenen Hauſe Hohen
zollern und dem meinigen aufs neue enggeknüpft werden. Jn ſolchem
freudigen Momente werden unſere Gedanken vor allem zurückgelenkt zu
teuren Familienmitgliedern, die nicht mehr unter uns weilen, und wir
müſſen heute bewegten Herzens daran denken, mit welcher innigen Freude
Seine Majeſtät der hochſelige Kaiſer Wilhelm, Eurer Kaiſerlichen Hoheit
erhabener Herr Urgroßvater, es begrüßt haben würde, daß ſein Urenkel
die gemeinſchaftliche Urenkelin ſeiner beiden geliebten Schweſtern, der
Kaiſerin Alexandra Feodorowna und der Großherzogin Mutter
Alexandrine, zum Lebensbunde heimführen ſoll. Wenn ich mich deſſen
glücklich ſchätzen darf, daß wir ſeit Jahren in treuer Freund-
ſchaft verbunden ſind, ſo begrüßt nunmehr auch mein ganzes Haus hoch
erfreut Euere Kaiſerliche Hoheit als nahen Verwandten und wir hoffen
zu Gott, daß es nur glückliche und ſchöne Zeiten ſein werden, die
Eure Kaiſerliche Hoheit, wenn Sie bei uns in Mecklenburg weilen, ver
leben werden. Jch erhebe mein Glas auf das Wohl des hohen Bräutigams,
Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen, und
Jhrer Hoheit der Herzogin Cecilie. Hurra!“

Die Antwort des Kaiſers haben wir bereits in Nr. 448 der
„Hall. Ztg.“ im Wortlaute mitgeteilt.

Erkrankung des Fürſten Herbert Bismarck. Ueber
das Befinden des Fürſten Herbert Bismarck ſind, wie wir
mitgeteilt haben, vielfach ſehr beunruhigende Mitteilungen
gemacht worden; der Fürſt ſei ſehr ſchwer magenkrank und
liege hoffnungslos darnieder; Prof. Schwenninger ſei fort-
geſetzt um den Kranken bemüht. Die „Dtſch. Tagesztg.“ er-
fährt demgegenüber aus zuverläſſigſter Quelle, daß dieſe
Zeitungsnachricht übertrieben und ſeit Sonnabend abend
eine Beſſerung eingetreten iſt. ProfeſſorS minger befindet ſich überdies ſeit den letzten Tagen in

erlin.Ueber die Erbfolge in Oldenburg iſt zwiſchen dem Großherzog
und dem Herzog Friedrich Ferdinand als Chef der Glücksburger
Linie des herzoglichen Hauſes Schleswig-Holſtein-Sonderburg ein
vorläufiges Abkommen getroffen worden, wonach, wenn das Recht
der Thronfolge nach dem Abgang des Mannesſtammes des Herzogs
Peter dem Mannesſtamm des verſtorbenen Herzogs Friedrich zu
SchleswigHolſteinSonderburgGlücksburg übertragen wird, die
Glücksburger Linie dem oldenburgiſchen Haus als eventuell erb
berechtigte Nebenlinie angegliedert werden ſoll. Die Rechte und
Pflichten der Nebenlinie ſind in 13 Paragraphen niedergelegt

Perſonalnachrichten. Der König von Rumänien und der
Fürſt von Hohenzollern ſind Sonnabend nachmittag, von Linderhof
kommend, in Garmiſch eingetroffen. Zur Begrüßung war Herzdg
t e erſchienen, welcher zurzeit in Garmiſch weilt.

rdinand von Bulgarien iſt zum Beſuche des Erzherzogs Joſef
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Sonnabend nachmittag in Bad Schmeks eingetroffen. Der bisherigekaiſerliche Richter im Kiautſchaugebiet, r J ehme, iſt w den
preußiſchen Juſtizdienſt zurückgetreten und als Amisrichier in Achim,
Regierungsbezirk Stade, angeſtellt worden.

Ueber die kommunale Jnformationsreiſe des Miniſters des
Jnnern Frhrn. v. Hammerſtein nach London und Paris
ſoll, wie ein Berliner Blatt erfährt, gleich nach der Rückkehr des
Miniſters vom Urlaub ein Bericht angefertigt werden. Zu dieſem
Zweck ſoll eine Sitzung ſtattfinden, an der ſämtliche an der Reiſe be
teiligten Herren teilnehmen. Frhr. v. Hammerſtein ſoll ferner anregen
wollen, daß Vertreter der Berliner ſtädtiſchen Körperſchaften dieſelbe
Jnformationstour unternehmen, damit die beiderſeitig geſammelten Eindrücke und Erfahrungen für eine Verwaltungsreform Berlins und ſeiner

Vororte verwertet werden.

Einſpruch gegen Ausfuhrverbot von Futtermitteln.
Die deutſche Regierung ſoll, wie die „Bresl. Ztg.“ erfahren
haben will, wegen des öſterreichiſch- ungariſchen
Ausfuhrverbots für Futtermittel durch den
Botſchafter in Wien Einſpruch erhoben habon. Sie habe
aber nicht eine Aufhebung dieſes Verbots verlangt, denn das
ginge nicht an, nachdem, wie bekannt, 1893 Deutſchland ſelbſt
ein Ausfuhrverbot für Futtermittel erlaſſen und es alſo mit
dem Handelsvertrag für vereinbar gehalten hat. Wohl aber
bemühe ſie ſich, daß das Verbot der Ausfuhr auf diejenigen
Futtermittel beſchränkt werde, auf die es ſich 1893 bezog,
nämlich auf Heu, friſche und getrocknete Futterkräuter, Stroh
und Häckſel, und daß ferner die Wiener Regierung die Ab-
ſchlüſſe berückſichtige, welche deutſche Firmen in Oeſterreich
vor Erlaß des Verbots gemacht haben. Eine Antwort der
öſterreichiſchen Regierung ſoll noch nicht erfolgt ſein.

Die Reichstagsſtichwahl in dem Fürſtentum Schaum-
burg-Lippe hat, wie wir mitgeteilt haben und wie nach
dem Ergebnis des erſten Wahlganges kaum anders erwartet
werden konnte, mit dem Siege des konſervativen
Amtsgerichtsrats Dr. Brunſtermann geendet. Die
1450 Stimmen, die der ausgefallene Kandidat aller
Liberalen, Genoſſenſchaftsanwalt Dr. Hans Crüger, am
1. September auf ſich vereinigt hatte, haben ſich bei der Stich-
wahl in der Weiſe verteilt, daß zu Dr. Brunſtermann etwa
950, zu dem Sozialdemokraten rund 500 liberale Wähler
übergegangen ſind. Dr. Brunſtermann hat ſo faſt die
Stimmenzahl des verſtorbenen nationalliberalen Abg.
Deppe, deſſen Tod eben die Erſatzwahl notwendig machte,
erreicht, während der ſozialdemokratiſche Kandidat etwa
600 Stimmen weniger erhalten hat, als bei der vorjährigen
Hauptwahl. Der Vorgang, der bei allen Reichstagserſatz-
wahlen ſeit dem 16. Juni 1903 beobachtet werden konnte,
wiederholt ſich alſo auch hier. Trotzdem wäre es verfehlt,
aus dieſem Rückgang der ſozialdemokratiſchen Stimmen
bereits den Schluß auf ein allgemeines Abflauen der ſozial-
demokratiſchen Bewegung ziehen zu wollen. So weit ſind
wir leider noch nicht. Jmmerhin müſſen die Reſultate der
Erſatzwahlen, die ſeit dem Sommer vorigen Jahres er-
forderlich geworden waren, die lebhafteſte Befriedigung aller
ſtaatserhaltenden Elemente erwecken. Die Sozialdemokraten
haben ZſchopauMarienberg an die Antiſemiten, Altenburg
an die Konſervativen und Frankfurt a. O. an die National-
liberalen, die Freiſinnigen Eſchwege-Schmalkalden an die
Antiſemiten und ſchließlich jetzt die Liberalen Schaumburg-
Lippe an die Konſervativen verloren. Das ſind fünf Ge-
winne der rechtsſtehenden Parteien, denen kein Verluſt
gegenüberſteht.

Der Parteitag der Deutſchen (antiſemitiſchen) Reform-
partei begann am Sonntag in Dresden ſeine diesjährige
Tagung. Es wurden u. a. Eingaben an die Reichsregierung
in Sachen der Konſumvereinsfrage und der Unterſtützung
der deutſchen Auslandsſchulen beſchloſſen. Ferner will man
von der Regierung fordern, daß ſie bei allen Handels
verträgen ſich das Recht wahrt, Ausländer jederzeit aus
weiſen zu können.

Für den internationalen EiſenbahnVerkehr von großer Be
deutung ſind mehrere Beſchlüſſe, welche, nach dem ſoeben erſchienenen
Protokoll, die Danziger Hauptverſammlung des „Vereins deutſcher
Eiſenbahn Verwaltungen“ gefaßt hat. Einer derſelben betrifft die
zuſammenſtellbaren Fahrſcheinhefte, eine Einrichtung
des Vereins, die mit Ablauf dieſes Jahres zu beſtehen aufhören würde.
Das Gebiet, ſür welches Fahrſcheinhefte zuſammengeſtellt werden können,
hat ſich von Jahr zu Jahr erweitert es umfaßt i außer dem Vereins

ebiet das Eiſenbahnnetz von Frankreich, Jtalien, Belgien, Skandinavien,Finland, der Balkanſtaaten, ſowie die verbindenden Schifſahrtslinien

im Norden und im Mittelländiſchen Meere, die algeriſchen Eiſen
bahnen uſw. im letzten Jahre wurden aus dem Verkauf dieſer Fahr
ſcheinhefte 44 Millionen Mark erzielt, das ſind ſieben Millionen
Mark mehr als im Vorjahre. Ein Aufhören dieſer nun ſeit 20 Jahren
beſtehenden Einrichtung würde eine empfindliche Lücke in den für den
internationalen Reiſeverkehr geſchaffenen Einrichtungen hervorrufen und
vom Publikum ſchwer empfunden werden, zumal das VereinsReiſe
gebiet jetzt nahezu 100 000 Kilometer umfaßt. Es wurde daher
einſtimmig beſchloſſen, den VereinsReiſeverkehr nicht allein bei
zubehalten, ſondern ihn auch zu einer dauernden Einrichtung zu
erklären. Weitere wichtige Beratungsgegenſtände betrafen die Zu-
laſſung elektriſcher Vollbahnen zur n und die Ein-
führung der ſelbſttätigen Wagenkuppelung. Bezüglich des erſten Punktes
wurde hervorgehoben, daß die ſtete Fortentwicklung der Elektrotechnikin nicht zu ferner Zeit zur Aufnahme des elektriſchen Betriebes auf

Vollbahnen in weiterem Umfange führen werde. Es erwachſe daraus
dem Verein die Auſgabe, die Vereinsvorſchriften dieſer neuen Betriebs
art anzupaſſen. Die Frage ſoll ihre endgiltige Regelung in der nächſten
Hauptverſammlung finden. Was die ſelbſttätige Kuppelung anbetrifft,
ſo wurde über die Erfahrungen berichtet, welche man mit einem aus 38
Wagen beſtehenden Verſuchszug erzielt hat, der mit der amerikaniſchen
und der Kruppſchen Kuppelung ausgerüſtet war. Die Ergebniſſe warenbefriedigende, insbeſondere hat ſich ſeragsgeſtelt, daß die Umwandlun

nicht ſo ſchwierig, zeitraubend und koſtſpielig iſt, wie urſprüngli
angenommen wurde. Vorausſetzung würde aber ſein, daß internationale
Vereinbarungen über die ſelbſttätige Kuppelung herbeigeführt werden.
Präſident Kranold empfahl den Verwaltungen bei der Wichtigkeit der
Frage, mit den Verſuchen nunmehr in möglichſt großem Umſange zu
beginnen wenn der Verein hierbei zu einem Ergebniſſe gelange, werde
er epochemachend für den gegen internationalen Verkehr wirken.
Der Preis-Ausſchuß, der mit bedeutenden Mitteln ausgeſtattet iſt,
um neue Erfindungen im Eiſenbahnweſen zu erproben und zu prämiieren,
wurde neu gewählt und in den Vorſtandsrat des Muſeums von Meiſter
werken der Naturwiſſenſchaft und Technik ein ſtändiger Vertreter ent
ſandt. Zur geſchäftsführenden Verwaltung wurde auf weitere vier
Jahre die Königl. Eiſenbahndirektion Berlin gewählt, deren demnächſt
ausſcheidender Wirkl. Geh. OberReg.-Rat Kranold, elf Jahre
lang an der Spitze des Vereins geſtanden hat. Die nächſte Haupt
verſammlung des „Vereins deutſcher EiſenbahnVerwaltungen“ wird
im Jahre 1906 in Wien ſtattfinden.

Zur Vergrößerung des Emdener Hafens. Die Koſten für den
geplanten Vergrößerungsbau des Emdener Hafens und die dazu geplante
neue Seeſchleuſe, ſowie für die dieſes ganze Projekt vorbereitende Auf
höhung des Borſſunier Watts, die bereits zum großen Teil beendet iſt,
werden, der „Köln. Ztg.“ zufolge, ſeitens der Regierung in Aurich auf
16 Millionen Mark veranſchlagt.

Eine Organiſation der ſozialdemokratiſchen Gaſt- und
Schankwirte iſt das neueſte Glied, das an die große Kette
ſozialdemokratiſcher Organiſationen angeſchloſſen worden iſt.
Dieſer Tage iſt zu Berlin die Gründung eines „Verbandes
der freien Gaſt- und Schankwirte ger ger erfolgt.
Man würde kaum ahnen, worin die Freiheit dieſer neuver-
bündeten Schankwirte beſteht, wenn nicht in den Satzungen
beſtimmt wäre, daß die Mitgliedſchaft nur von einem Gaſt-
und Schankwirte erworben werden kann, der einer politiſchen
oder gewerkſchaftlichen Organiſation im Sinne der modernen
Arbeiterbewegung angehört. Hiernach wird man annehmen
können, daß die Gründer des neuen Verbandes durch die
Namensgebung eine Selbſtironie beabſichtigt haben; denn
die „Freiheit“ iſt in ſozialdemokratiſchen Organiſationen be-
kanntlich leerer Wahn. Jm übrigen erſieht man aus dieſer
Sonderorganiſation, was für eine Rolle die ſozialdemo-
kratiſchen Schankwirte in der Umſturzbewegung ſpielen und
in welchem Maße der Alkoholismus in den Dienſt der
Sozialdemokratie geſtellt wird. Der ſozialdemokratiſche
n irtſchaftarerband iſt jedenfalls ein politiſches

nikum.

in Königsberg i. Pr. Aufnahme gefunden hat.

Gegen den ſozialdemokratiſchen Terrorismus richtet ſich eine
Beſtimmung, die in einem neuen Tarifvertrag der Maure?

Dieſe Beſtimmung
lautet nach der „Hart. Ztg.“: „Kein Arbeitnehmer darf ſich aus irgend
einem Grunde weigern, mit anderen Geſellen, ob Mitglied
des Verbandes oder nicht, ob organiſiert oder nicht organiſiert, ob Jn
länder oder Ausländer, zuſammenzuarbeiten. Finden in dieſer Richtung
öffentliche oder geheime Boykottiernngen, Verrufserklärungen, Bauſperren
uſw. ſtatt, ſo wird eine derartige Handlung als Vertragsbruch angeſehen.
Jedes Agitieren auf der Bauſtelle iſt unterſagt. Der Zutritt zu den
Arbeitsſtellen iſt anderen als den dort beſchäftigten Perſonen ohne
Erlaubnis des Arbeitgebers nicht geſtattet.“

VDeutſchSudweſtafrika. Gouverneur Leutwein meldet
unterm 10. September: Abteilung Stempel iſt vor Ein-
treffen der Expedition Lengerke mit 34 Mann von Plattbeen
ausgerückt, um eine durch Morenga abgeſchnittene Patrouille

zu befreien. Man ſtieß am 30 Auguſt auf dem Wege
Konas--Langhas weſtlich Schanzogberg auf Morenga, der
70 bis 100 Gewehre ſtark war. Beim Anſturm fiel Leut-
nant v. Stempel und Sergeant Stolle. Kompagnie
Koppy zur Aufnahme der Abteilung Stempel 1. September
von Haſuur ausgerückt. Wo gegenwärtig Abteilung

Lengerke, iſt nicht gemeldet. Eine amtliche Mit-
teilung vom 11. September lautet: Reiter Max Rinkleib.
geboren in Aſendorf, Mansfelder Seekreis, früher
Train-Bataillon Nr. 4, iſt am 9. d. Mts. im Lazarett Oka-
handja am Typhus geſtorben. Reiter Johann Auguſt
Mößner, geboren 10. September 1882 zu Langenaltheim,
Mittelfranken, ſtarb am 8. d. Mts. im Lazarett Otjoſondu
an derſelben Krankheit.

Blutbad in einer deutſchen Kolonie? Der „Morning
Leader“ berichtet aus Melbourne, daß nach von dort eingetroffenen
Nachrichten in der deutſchen Kolonie Santong, eine der neu-
bretoniſchen Jnſeln im BismarckArchipel, am 13. Auguſt ein Blut
bad angerichtet wurde. Unter den Opfern befinden ſich fünf
katholiſche Miſſionsprieſter und fünf Schweſtern. Der Gouverneur
hat ſofort eine Strafexpedition organiſiert. Dieſelbe tötete bereits
25 der Schuldigen und nahm 20 Schuldige gefangen.

Ausland.
Nordamerika.

Präſident Rooſevelt als Kandidat.
Der Brief, mit welchem Präſident Rooſevelt die Präſident

ſchaftskandidatur annimmt, wendet ſich, wie das „Reuterſche
Bureau“ aus NewYork mitteilt, in längerer Ausführung gegen die
Kritik, die ſeine Gegner an ſeiner Verwaltung und Politik geübt
haben. In Erwiderung auf die Erklärungen Parkers tritt Rooſe
velt für ſeine Politik und für die Art und Weiſe ein, wie die Flotte
für deren Ausführung benutzt wurde, und rechtfertigt die Entſendung
von nach Panama, Beirut, Tanger, Smhrna zu ver
ſchiedenen Zeiten. Die Flotte, heißt es in dem Briefe, iſt der mäch
tigſte Schutz des Friedens, hauptſächlich weil ſie gefürchtet und
bereit iſt für den Dienſt der auswärtigen Politik; ſie iſt kaum
weniger vorteilhaft für die übrige Welt als für die Vereinigten
Staaten. Irgend ein Aufgeben der Philippinen würde eine Kata
ſtrophe bedeuten, und die Stimme der Vereinigten Staaten würde
im fernen Oſten nichts mehr gelten, wenn ſie die Philippinen auf
äben. Rooſevelt kommt dann auf den Vertrag mit China zuſorewen, der voller Vorteil ſei für die Zukunft Amerikas. Die

MonroeDoktrin, ſagt Rooſevelt in ſeinem Briefe weiter, hat neue
Kraft erhalten, aber die amerikaniſchen Republiken wiſſen, daß die
jenigen, die Gerechtigkeit ſuchen, mit reinen Händen kommen und
die Verantwortlichkeit für die Ausübung des Rechtes auf Freiheit
übernehmen müſſen. Das Staatsdepartement iſt bis an die Grenze
des diplomatiſchen Gebrauchs gegangen, um der Welt klar zu
machen, daß es die innerſte Ueberzeugung Amerikas iſt, daß ver
ſchiedenartige Behandlung und Bedrückung der religiöſen Ueber
zeugungen Akte von Ungerechtigkeit ſind, und das Staatsdeparte
ment wird fortfahren, einen Druck in dieſem Sinne auszuüben.
Rooſevelt bezeichnet den Verſuch, die Tarifreviſion mit der Löſung
der Truſtfrage zu identifizieren, als unaufrichtig und ſagt, den
durch die Truſtfrage hervorgerufenen Mißſtänden könne man nur
auf der in den letzten drei Jahren vom Kongreß und der Exekutive
geſchaffenen Grundlage beikommen. Die Handelsmarine müſſe
ihren Anteil an den Vorteilen des Schutzzolles haben, und wenn das
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hat. Tauſendmal iſt ſein eigenes treffendes Wort zitiert kannte den edlen, natürlichen Kern in dem einfachen Mäd-Nachdruck verboten.

Die Fran Rat.
Zum Andenken an den 13. September 1808.

Literariſche Plauderei
von Dr. Ernſt Maasburg.

Jn einer Zeit wie der unſeren, wo die geiſtige Unreife
auf allen Gebieten die wunderlichſten Erſcheinungen hervor-
zaubert und Tauſende bemüht ſind, im Namen der göttlichen
Natur eben dieſe Natur zu malträtieren, bildet die, wenn
auch nur vorübergehende Beſchäftigung mit einem geiſtig
und körperlich ſo kerngeſunden Weſen, wie Goethes Mutter
es war, eine wahre Erquickung. Am 13. September ſind
gerade 90 Jahre verfloſſen, ſeit auch die unvergeßliche „Frau
Aja“ dem dürren Senſenritter Tod ihren Zoll entrichten
mußte; wenn wir ihrer aus dieſem Anlaß uns in Liebe und
Dankbarkeit erinnern, ſo gibt dazu nicht allein die Tatſache,
daß ſie die Mutter des großen Olympiers war, den Beweg-
grund hierzu ab, ſie verdient vielmehr auch wegen ihrer echt
menſchlichen Eigenſchaften unſer höchſtes Jntereſſe. Wenige
ſolche Frauen oder ſagen wir Menſchen überlieferte
uns Erfahrung und Geſchichte, meiſt belohnen wir gerade die
abnormalen, krankhaften, exentriſchen Geſchöpfe mit unſerm
Nachruhm. Von den geſunden, glücklichen, normalen Weſen
vom Schlage der Frau Rat erfahren wir nichts, denn ſie
„zeichnen ſich nicht aus“ was nämlich gemeiniglich „aus-
zeichnen“ bei uns heißt. Sie ſchreiben keine ſentimentalen
Romane, malen keine Bilder, halten keine Vorträge ſie
tun ihre Pflicht ihrer Natur angemeſſen. Wir ſagen von
ihnen: „Sie haben ein glückliches Temperament“ mit
andern Worten: ſie fügen ſich geduldig in das Leben und die
Schranken, welche die Natur ihnen zieht; geduldig, aber
nicht ſklaviſch, es ſind freie, offene, wahre, urſprüngliche
Geiſter, lieben das Schöne, verehren das Hohe, ſprechen von
der Leber weg, verachten die Vorurteile, lieben ihre Mit-
menſchen, tun Gutes ohne Sentimentalität und Eitelkeit.
Auch von der Frau Rat wüßten wir nichts, wäre nicht zu
fällig Goethe ihr Sohn geweſen, ſofern man nämlich in
dieſem Falle von Zufall reden kann.

Man nennt die Frau Rat Goethe nicht umſonſt „Frau
Aja“, ein Name, den ſie ſeit dem Beſuche der Brüder Stol-
berg in Frankfurt im Jahre 1775 ſcherzweiſe führt. Aja
bedeutet Erzieherin, und wir dürfen mit Recht die Frage
aufwerfen, ob nicht gerade deshalb der große Sohn ſo manche
vorzügliche Eigenſchaft des Charakters und Geiſtes ent-
wickelt hat, weil er von einer ſolchen Mutter erzogen worden
iſt ganz abgeſehen von den Keimen des Hohen und Guten,
welche ſchon die natürliche Abſtammung in ihm gepflanzt

worden, wonach er von Mütterchen die Frohnatur erhalten
hat, „die Luſt, zu fabulieren“. Frau Katharina Eliſabeth
Goethe, Tochter des Stadtſchultheißen Textor von Frank-
furt a. M., war noch ſehr jung, als ſie ſich mit dem ſehr viel
älteren Vater des Dichters, dem kaiſerlichen Rat Goethe, ver-
heiratete. Geboren am 19. Februar 1731, zählte ſie am
20. Auguſt 1748, dem Tage ihrer Vermählung, nicht viel
mehr als 17 Jahre. Wolfgang war ihr Erſtgeborener und
auserkorener Liebling. Sie war es, die, den Knaben auf
dem Schoß, in ſeiner Phantaſie die erſten poetiſchen Bilder
erweckte, indem ſie ihm unermüdlich Geſchichten erzählte,
Märchen, Sagen und Stücke von eigener Erfindung. Sie
war es, die ihm zeitig den häufigen Genuß des Theaters
vermittelte, das die Franzoſen in Frankfurt aufgeſchlagen
und durch ihre Zärtlichkeit und Liebenswürdiakeit die
Strenge des pedantiſchen Vaters milderte. Zwiſchen ihr
und ihrem „Hätſchelhans“, wie ſie ihn nannte, herrſchte aber
auch lebenslang das innigſte Verhältnis. Er war der Stolz
ihres Lebens, das im übrigen ziemlich einfach verlief. Nach
dem Tode ihres Mannes, der am 27. März 1782 ſtarb, blieb
ſie, aller Einladungen ihres Sohnes, zu ihm nach Weimar
zu kommen, ungeachtet, in ihrem Frankfurt, weil ſie dort
eingelebt und an ihre Umgebung gewöhnt war.

Alle Kriegsunruhen ertrug ſie mit Geduld und Würde.
Sie erfüllte mit Vergnügen ihre häuslichen
Pflichten, pflegte Muſik und Theater, genoß den Umgang
lieber Bekannten und las mit Stolz die Bücher, welche ihr
von Weimar zugingen. Der briefliche Verkehr war, wenn
man die ſchwerfälligen Poſt- und Verkehrsverhältniſſe jener
Zeit in Rechnung zieht, ein um ſo lebhafterer. Die zahl-
reichen Briefe der Frau Aja an ihren Sohn, ſeine Frau und
ihren Enkel, in ihrer Art wahre Kabinettſtücke von ſchlichter
und doch echt menſchlicher Lebensanſchauung, legen hiervon
unvergängliches Zeugnis ab. Steht auch die Briefſchreiberin
mit der Orthographie und Grammatik hin und wieder ein
wenig auf dem rege ſo enthalten die Epiſteln doch
eine Fülle geſunder Lebensweisheit, treffender Urteile und
origineller Einfälle. i ſchickt ſie alle Jahre
Kaſtanien und Welſchkorn, ſowie Garderobeſtücke für Sohn,
Schwiegertochter und Enkel, denn auch letzteren, ihren
„Augſt“ (Auguſt) liebte die Großmutter über alles und prä-
ſentierte ihn, als er mit der Mutter bei ihr in Frankfurt zu
Beſuch war, mit Stolz allen ihren Bekannten und Freunden.
Ueberhaupt brachte ſie der in Weimar ſo viel verläſterten
Gattin ihres Sohnes, der Chriſtiane Vulpius, von Anfang
an eine warme Freundſchaft, die ſich ſpäter zu wahrer mütter-
licher Liebe ſteigerte, entgegen. Jhr geſunder Sinn er-

chen, deſſen Liebe und Treue den geliebten Sohn weit beſſer
bewahrte, als wenn er ſich die Feſſel einer Ehe mit einer
prätenſiöſen, ſchön- geiſtigen Null geſchmiedet hätte. An
fangs unterzeichnet ſie ſich in den Briefen an Chriſtiane als
„Jhre Freundin“, ſpäter als „Jhre treue Mutter und
Freundin.“ Als ſie Chriſtiane kennen gelernt, preiſt ſie
ihren Sohn glücklich, da man ſo ein liebes, herrliches, un-
verdorbenes Geſchöpf ſelten finde, und als der Dichter ſich
mit der Geliebten nach der Jenaer Schlacht ehelich verbunden
hat, ſendet ſie zu dem neuen Stand allen Segen und erklärt,
er habe nach ihres Herzens Wunſch gehandelt.

Einmal ſchenkt ſie dem Dichter aus Freude über ſeine
Geneſung (im Jahre 1801) volle tauſend Gulden, ein ander
mal wieder einen noch guten Ueberrock von ſich zu Bein-
kleidern und Weſte: „Wenn alles gemacht iſt, wirds ihm
wohl niemand anſehen, was er vorher war.“ Auch den
Herzog Karl Auguſt und die Herzoginmutter Amalia ver-
ehrte ſie über alles, mit letzterer ſtand ſie ſogar in regel-
mäßigem Briefwechſel, und ein Brief der Frau Rat rief am
Hofe zu Weimar nicht geringe Freude hervor. Es verſteht
ſich, daß die Mutter eines ſo berühmten Mannes zahlreiche
hohe Beſuche empfing; alle großen Männer Deutſchlands,
ſowie hohe Perſönlichkeiten aller Art ſprachen bei ihr vor,
und alle fühlten ſich mächtig angezogen von ihrer ur-
wüchſigen, heiteren Weiſe. Auch Karl Auguſt ſtattete ihr
Beſuche ab und plauderte gern mit ihr, ebenſo Prinz Kon
ſtantin, der zweite Sohn der Herzogin Amalia, über deſſen
Beſuch vom 19. Juni 1781 ſie in ihrem originellen Stil
an den Sohn berichtet „So eben erſchiene Printz Conſtantin
mit Seinem Begleiter Friſch, geſund, und über unſere
Gegenden und lage beſonders den Maynſtrohm ſehr ver-
gnügt. Wir waren ungemein aufgeräumt und behaglich zu
ſammen, Frau Aja, Ajate das kannſt Du leicht denken, doch
alles hübſch mit Maß und Ziel Sie wird ja einmal ge-
ſcheid werden.“ Aus Anlaß eines anderen Beſuchs aus
Weimar (der Herren von Kalb und von Seckendorf) bemerkt
ſie, „ſie habe ihre ſachen ſo fein gemacht, als wenn der größte
Hof ihre Säugamme geweſen wäre.“

Glänzende Lichtblicke in ihrem Leben waren aber die
Beſuche des Dichters ſelbſt, und nicht minder die des geliebten
Enkels. Als letzterer am 7. April 1805 er zählte damals
bald 16 Jahre unerwartet bei ihr eintraf, wollte ſie vor
Freude außer ſich werden. „Er ſchläft in der Stube neben
mir“, meldet ſie an den Sohn, „und ich hoffe, es ſoll Jhm
wohl bey mir werden wollen ſehen, wie wir ihm die Zeit
verkürtzen erſtlich hat er mit der Großmutter einerley
Liebe zum Theater. Da habe ich ihn nun gleich auf 18 Vor



Schutzzollſyſtem geändert werde, dürfe es nur mit äußerſter Um-
ſicht und in konfervativer Richtung geſchehen. Keine Periode, heißt
es dann weiter, ſei materiell ſo produktiv geweſen und zwar ebenſo
für Arbeitnehmer, wie für Arbeitgeber, als die letzten ſieben Jahre
unter der abſoluten Herrſchaft der Republikaner. Der Brief
ſchließt mit den Worten: „Wir halten uns immer vor Augen das
wichtigſte Ziel der Politik und Verwaltung, nämlich die Herrſchaft
des Friedens im Lande und in der ganzen Welt.“

e Der Krieg in Oſtaſten,
Die Ausſichten im weiteren Verlaufe des

F. Udzu ges beſpricht der „Daily Telegraph“ in einem
Leitartikel, der zu dem Schluß kommt, daß ſich die Lage dochfür die Ruſſen gebeſſert hat. Es heißt darin Zwei Puntte

ſind zu erwägen ob die Japaner weiter die Offenſive ergreifen
und ob die Heere des Mikado, in den gewonnenen Stellungen
verſchanzt, Ausſicht haben, ſich gegen die r Maſſen zu
behaupten, die Rußland gegen ſie werfen kann. Was die Offen
ſive der Japaner anbetrifft, ſo iſt wohl klar, daß ſie nicht erwarten
können wieder unter ſolchen Vorteilen numeriſcher Ueber
legenheit und ſtrategiſcher Stellung zu kämpfen, durch die es
ihnen bei Liaujang faſt möglich war, die ruſſiſche Hauptarmee
zu umzingeln. Eine gleich günſtige Gelegenheit, dem General
Kuropatkin das Schickſal Mac Mahons und Bazaines zu
bereiten, wird ſich nicht wieder bieten. Die letzten e Tage
haben a daß die militäriſche Pſychologie der Ruſſen noch
dieſelbe iſt, die ſie in den Kriegen Friedrichs des Großen und
Napoleons war. Sie beſitzen noch dieſelbe ſchwere un
begrenzte Widerſtandsfähigkeit. Von allen Truppen ſind
ſie infolge ihrer geringen intellektuellen Entwicklung am
ſchwerſten zu entmutigen. Jhre Ausdauer im Kampfe über
ſteht ſelbſt Erlebniſſe, die die Nerven der Soldaten höher
ziviliſierter Völker erſchüttern würden. Sie werden ſicher in
der Juni ebenſo gut kämpfen, wie ſie es bei Liaujang
taten, vielleicht außerdem noch mit der Etſtaſe der Ver
zweiflung, die in ſolchen Lagen oft das ſlaviſche Temperament
ergreift. An Artillerie werden ſie ſpäterhin bedeutend ſtärker
ſein. Der Krieg hat im Gegenſatz zu der en
Meinung gezeigt, daß in dieſer Waffe der einzige Vorteil
der Japaner in ihrem Schimoſe Pulver liegt. Jn anderer
Beziehung ſind die ruſſiſchen Geſchütze überlegen, und
Rußland wird weit mehr Artillerie im Felde haben,
falls es Zeit hat, ohne Störung einen zweiten Feldzug in
Charbin zu organiſieren. Durch verſchiedene Mittel wird es
Rußland möglich ſein, einen lange dauernden Krieg zu führen,bevor die ruſſiſchen Finanzen an den Rand des Banlteroue

kommen. Menſchen ſind für das Zarenreich überhaupt nicht
von Bedeutung. Die Verluſte an Menſchenleben werden glatt
erſetzt, ſo ſchnell, wie die Eiſenbahn Verſtärkungen aus Europa
heranbringen kann. Und die Kehrſeite der Medaille Falls
Japan tiefer ins Jnnere vorzudringen ſucht, läuft es ernſte
Gefahren, aber wenn es nur das behaupten will, was es
erreicht hat, ſo iſt die Schlacht von Liaujang ein großer
Erfolg. Die mandſchuriſchen Gebirge ſind in der Hand
der Japaner, die See iſt hinter ihnen, und ihre Baſis im
Ozean ſteht mit ihrer faſt unangreifbaren Front in guter Ver-
bindung. Die japaniſchen Truppen ſind vom Gefühl des
nationalen Triumphes und vom patriotiſchen Fanatismus erfüllt.
Japan wird ſein 7 hergeben, bevor das Banner der auf-
gehenden Sonne auf den Höhen niedergeholt wird, auf denen
es aufgepflanzt wurde. W werden in Japan neue
Truppen ausgebildet. Der nächſte Feldzug wird vielleicht eine
Million Streiter in den Kampf führen, aber wir glauben nicht,
daß ſelbſt die zweite Phaſe des Krieges eine Entſcheidung
bringen, oder daß es Rußland gelingen wird, Japan den
Siegespreis dadurch zu entreißen, daß es 800 000 Mann gegen
die in der Mandſchurei verſchanzten japaniſchen Armeen wirft.

Aus einer ruſſiſchen Quelle, deren Vertrauenswürdigkeit
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ſtellungen Maß abonement abonirt zwehytens hat die Ur-
großmutter ein ziemliches Talent im ſchwatzen, das ſoll Jhn
aufheitern.“ Und am 2. Mai gibt ſie dem Zurückkehrenden
folgendes lakoniſches Begleitſchreiben mit: „Frankfurth d.
2ten May 1805. Jch endes unterzeichnete bekenne öffentlich
mit dieſem Brief, daß Vorzeiger dieſes Julius Augſt von
Goethe Sich währendt ſeines hieſigen Aufenthalts brav und
Muſterhaft aufgeführt; ſo daß es das Anſehen hat, als habe
er den Ring im Mährgen durch Erbſchaft an Sich gebracht
der den der ihn beſitzt angenehm macht vor Gott und Men-
ſchen daß dieß bey oben erwähntem Julius Augſtus von
Goethe der Fall iſt beſtättigt hiermit Seine Jhn liebende
Großmutter Eliſabetha Goethe.“ Jhr liebenswürdiger
Humor verließ die warmfühlende anſtändige Frau ſelbſt in
der Sterbeſtunde nicht. Nicht nur ordnete ſie alle Einzel-
heiten ihres Leichenbegängniſſes ſelbſt an (bis auf die zu
verwendenden Weinſorten und die Größe der Bretzeln für
die Leidtragenden), da ſie, wie ſie ſagte, auch im Tode keine
unfreundlichen Geſichter um ſich haben wollte, ſondern ſie
erwiderte auch, als während ihrer letzten Krankheit eine Ein-
ladung an ſie erging, mit gutem Mut: „Die Frau Rat könne
wicht kommen, die müſſe alleweile ſterben.“

So ſchied ſie denn am 13. September 1808 aus dem
Leben, nicht aber aus dem Gedächtnis. Nicht ein Schatten
der Größe Goethes, ſondern ein heller Lichtſtrahl ſeines
Ruhmes iſt auf ſie gefallen, und er lieh ihr die Unſterblich-
keit. Der Literaturforſcher rühmt ihren direkten und in-
direkten Anteil an des Olympiers Entwickelung, er nennt ſie
begabt, heiter, liebevoll, reich an reiner Menſchheit! Die beſte
Kritik über ſich aber ſchrieb ſie ſelbſt in einem Briefe an Fritz
von Stein. „Ordnung und Ruhe“, berichtet ſie darin, „ſind
Hauptzüge meines Charakters; daher tue ich alles gleich
friſch von der Hand weg, das Unangenehmſte immer zuerſt,
und verſchlucke den Teufel (nach dem weiſen Rat des Ge
vatter Wieland), ohne ihn erſt lange zu begucken; liegt dann
alles wieder in den alten Falten, iſt alles Unebene wieder
gleich, dann biete ich dem Trotz, der mich in gutem Humor
übertreffen wollte Jch habe die Gnade von Gott, daß
noch keine Menſchenſeele mißvergnügt von mir weggegangen
iſt, weß Standes, Alters und Geſchlechts ſie auch geweſen iſt;
ich habe die Menſchen ſehr lieb und das fühlt Alt und Jung,
gehe ohne Prätenſion durch die Welt, und dies behagt allen
Erdenſöhnen und Töchtern, bemoraliſiere niemand, ſuche
immer die gute Seite auszuſpähen, überlaſſe die ſchlimme
dem, der die Menſchen ſchuf und der es am beſten verſteht,
die Ecke abzuſchleifen, und bei dieſer Methode befinde ich
mich wohl, glücklich und vergnügt.“ So ſchrieb ſie und ſo
war ſie. Sie hat keinen charakteriſtiſchen Zug ihres Weſens
vergeſſen. Und ihre hiebende, glückliche Natur erbte der
Sohn, in dem ſie ſich fortentwickelte zum Urbilde des voll
kommenen Menſchen, dem nichts Menſchliches fremd war,
ſo hoch auch ſein Geiſt hinaufflog zu den Sternen des Alls.

nicht bezweifelt werden kann, erfährt, wie die „Poſt“ mitteilt, der
„Daily Expreß“ auf Grund in Petersburg am vorigen T
eingetroffener amtlicher Depeſchen, daß die Lage der Armee
Kuropatkins nicht ſo verzweifelt iſt, wie angenommen
wurde. Das iſt hauptſächlich dem Erfolg des Generals Mejendorff
u danken, der ſich mit etwa 42 000 Mann 2 deutſche Meilendis von Mukden aufhält. Kuroki unternahm wiederholte

ngriffe auf Mejendorffs Korps, die aber mit ſchweren Ver
luſten abgewieſen wurden. nzwiſchen hat bereits über die
Bitte der ruſſiſchen Nachhut Mukden ſicher erreicht. 12 000

ann ruſſiſcher Truppen befinden ſich noch in ſehr r
Stellung ſüdlich von Mukden. Es iſt zweifelhaft, ob es ihnen
gingen wird, die Hauptabteilung zu erreichen. Die ruſſiſche

rmee iſt in fünf Heeresſäulen geteilt, deren erſte bereits
Tienling erreicht hat, wo ſie ſich mit größter Schnelligkeit
ur Verteidigung der Stadt rüſtet. Die zweite Heeresſäule iſt auf
em Wege zwiſchen Mukden und Tienling, die dritte bei Mukden,

die vierte iſt das Korps dort die fünfte wird auf drei
Seiten von den Japanern hart bedrängt.
Ruſſen bei Liaujang und auf dem Wege nach Mukden bezifferten
ſich bis zum Mittwoch abend auf 29600 Tote und Ver
wundete, ohne die Verluſte der Kavallerie zu rechnen, die
durch den öſtlichen Flügel verhüllt werden. Die Verluſte
der Japaner bis zum gleichen Zeitpunkt betrugen 33 000

ann.
Weitere Meldungen lautenLondon, 12. Sp. Privatnachrichten aus Tokio be

ſagen, daß Kuroki Mukden 30 Kilometer öſtlich umgangen und
direkt auf Tienling marſchiert. Okus Armee ſteht weſtlich,
Nodzus ſüdlich von Mukden. Eine große ſtrategiſche Be
wegung iſt in der Vorbereitung, aber ihre ſofortige Aus
ührung unmöglich, weil die Truppen der Raſt und Erholung
edürfen und der Zuſtand der Wege eine kurze Unterbrechung

bedingt.
Tokio, 12. Sept. Die Ruſſen haben bei ihrem Rückzuge ihre

ſämtlichen Geſchütze gerettet, dagegen haben ſie große Mengen Munition
in die Luft geſprengt. Zahlreiche Munitionskaſten wurden
in den Gräben gefunden. Der Rückzug nach Mukden wird
fortgeſetzt. Die Avantgarde nimmt eine Stellung ein, die ſich von
Hſiliho nach Cſaiwitſu erſtreckt. Die Ruſſen zerſtörten hinter ſich alle
Brücken über den Shafluß.

Was Port Arthur anbetrifft, ſo wird aus Tſchifu ge
meldet, daß die Feſtung erneut bombardiert wird.
Die Japaner haben die ſtark fzn die Kanonen

vermehrt, andere Poſitionen teilweiſe wieder geräumt.
äglich finden Zuſammenſtöße ſtatt, aber die Einnahme wirdfrühſtens Ende des Monats erwartet, wenn die Verſtärkungen

angekommen ſind. Die augenblicklich aus Japan kommenden
Abteilungen werden ſämtlich der MandſchureiArmee als Ver
ſtärkung zugeteilt.

Da tersburg, 12. September. Die „Nowoſti“ veröffentlichen
eine Drahtmeldung aus Mukden, wonach die Haltung des chineſiſchen
Generals Ma, welcher mit 15 000 Mann europäiſch organiſierter
chineſiſcher Truppen nur 12 Kilometer von Mukden entfernt ſteht, eine
offen feindſelige ſei. Es könne ſchon in den nächſten Tagen der Fall eintreten, daß General Kuropatkin dieſe Truppen als zur feindlichen Macht

gehörend behandeln werde.

Petersburg, 12. Sept. Der in Port Arthur erſcheinende
„Nowy Krai“ vom 3. September meldet, daß die Japaner am
2. September nach einem ſtarken Bombardement einen Sturm aus-
führten, während deſſen eine ganze japaniſche Kolonne in
die Luft geſprengt wurde. Der Sturm wurde abgeſchlagen.
Am letzten Auguſt wurde ein japaniſches Schiff, das Minen legte, von
den Küſtenbatterien in den Grund geſchoſſen.

Die baltiſche Flotte iſt, wie wir ugues haben, nunmehr
am Sonntag nach dem äußerſten Oſten in See geſtochen. Jn
den Londoner militäriſchen Kreiſen ſieht man den Entſchluß der
ruſſiſchen Regierung, die baltiſche Flotte nun doch
nach Oſtaſien zu entſenden, noch immer nicht
als ganz ernſt gemeint an. Jedenfalls dürfte man in
Petersburg noch im Zweifel darüber ſafe ob man die Flotte
durch den Suezkanal oder um Südafrika herumſchicken ſoll.
Aus Alexandria wird gemeldet, daß dort mehrere Dutzend
ruſſiſcher Geheimpoliziſten eingetroffen ſeien, welche alle Vor
gänge am Suezkanal beobachten ſollen. Man glaubt in Ruß-
land daß japaniſche Agenten verſuchen werden gegen die

Sag wenn ſie den Suezkanal paſſieren, Dynamit-
angriffe auszuführen. Deshalb wird die Flotte vielleicht den
Umweg um das Kap der guten Hoffnung nehmen und dann
ſicherlich in Oſtaſien nicht vor der Vereiſung des Hafens von
Wladiwoſtok eintreffen. Weiter wird gemeldet

Petersburg, 12. Sept. Die Kohlen verſorgung der
nach Oſtaſien abgegangenen Flotte iſt geſichert. Schon ſeit längerer
Zeit hat Rußland engliſche und deutſche Dampfer gechartert, die an
verſchiedenen Punkten des Ozeans auf die Flotte wart en.

Jn Petersburg weiß man genau, daß die ruſſiſche
Regierung eine neue große ruſſiſche Anleihe, und zwar im
Betrage von einer Milliarde Franken oder Mark
unterbringen will, und daß die Verſtändigung, welche in
Norderney zwiſchen Graf Bülow und Herrn v.

Anleihe unterſtützen würde. Herr v. Witte wünſcht
ſogar, daß Deutſchland die Führung in Uebernahme der An-
leihe übernehmen ſollte. Graf Bülow ſoll dieſe Bedingung
angenommen haben, unter der Vorausſetzung, daß in weiter
r führenden Verhandlungen Rußland genügende Sicherheiten

ieten würde. Die maßgebenden Finanzfkreiſe ſollen die Ver
pfändung der geſamten Tabaksſteuer gefordert haben, was die
ruſſiſche Regierung bisher noch nicht angenommen habe. (27)

Wir teilen ſchließlich noch folgende Drahtmeldungen mit

Petersburg, 12. Sept. Wie hier verlautet, hat
Statthalter Alexejew dem Zaren ſeine Demiſſionunterbreitet. Der a hat eine Entſcheidung bis jetzt noch

nicht getroffen.

Petersburg, 12. Sept. Wie in Marinekreiſen verlautet, ſoll auf Befehl des Zaren die Zahl der in Oſt
aſien Kämpfenden im Frühjahr auf 1/, Millionen ge
bracht werden. Zu dieſem
Anzahl von Armeekorps mobiliſiert und die
geſamte Reſerve der nicht mobiliſierten Korps einberufen und
auf den Kriegsſchauplatz befördert werden. rer Agenten
ſind nach dem Ausland abgereiſt mit großen Aufträgen für
Lieferung von Munition, Waffen und ſonſtigem Kriegsmaterial

Tſchifu, 12. September. Jn der Nähe von Takuſhima
wurde ein ja paniſcher Kreuzer durch eine Mine ſchwer
beſchädigt. Der Kreuzer legte ſich auf die Seite, es entſtand eine
Feuersbrunſt an Bord. Nach großen Anſtrengungen geerg es
jedoch der Mannſchaft, des Feuers Herr zu werden und das Schiff
wieder flott zu machen. Am 4. September ſtellten die Japaner
6 Feldgeſchütze und 6 Belagerungsgeſchütze in der Nähe der Stadt auf.
Am darauf folgenden Tage wurde dieſe japaniſche Batterie durch
ruſſiſche Geſchütze unbrauchbar gemacht. Zahlreiche Japaner wurden
hierbei getötet.

des Goldſchmieds.

ie Verluſte der

itte zuſtande
kam, die Bedingung einſchloß, daß Deutſchland dieſe

ehufe wird eine weitere

Paris, 12. Sept. Der „Figaro“ bringt Mitteilungen über den
Urſprung der Familie des Generals Stöſſel, des Ver
teidigers von Port Arthur. Danach wäre Stöſſel ein Enkel des 1835
aus Meſeritſch in Mähren nach Rußland ausgewanderten Jsraeliten
Aaron Stöſſel. Der Sohn Aaron Stöſſels war Goldſchmied, wurde

riechiſch-katholiſch und heiratete eine Ruſſin. Der General iſt ein Sohnz Ein Teil der Stöſſels wanderte aus Mähren nach
Ungarn aus und nahm dort den ungariſchen Namen Szelenyi an. Wie
der „Figaro“ behauptet, ſchwebt vor den Budapeſter Gerichtsbehörden
ein Prozeß wegen der Hinterlaſſenſchaft eines Stöſſel-Szelenyi. Jndieſem Prozeß treten die ruſſiſchen Stöſſels, alſo der General und ſeine

Verwandten als Erbprätendenten hinter einem ungariſch jüdiſchen
Szelenyi auf. (7)

Wien, 12. Sept. Hier verlautet, daß in einem der letzten Treffen
S den Ruſſen und Japanern der öſterreichiſche Hauptmann Graf

zeptycki, der vom öſterreichiſchen Generalſtab in beſonderer Miſſion
ins ruſſiſche Hauptquartier entſendet war, verwundet worden iſt.
Graf Szeptycki, ein Bruder des Lemberger Metropoliten, ritt an der
Seite des Generals Miſchtſchenko, als ihn eine Kugel kraf.

Petersburg, 12. Sept. Der „Nowy Krai“ berichtet in ſeiner
Ausgabe vom 30. Auguſt auf Grund von Ausſagen eines Chineſen,
daß ein ja paniſcher General bei Chaoſango getötet worden ſei.
Der Name des Generals ſei noch nicht bekannt. Das Munition s-
depot der Japaner bei Litungkeu iſt durch eine ruſſiſche Granate
zerſtört worden. Wie das genannte Blatt weiter berichtet, ge
brauchen die Ruſſen nur filtriertes Waſſer, nachdem die Japaner die
Quellen verſtopft haben.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Mittwoch, den 14. Septbr., abends 6 Uhr

Katechismuspredigt Diak. Donath.
Johanneskirche Mittwoch, den 14. Septbr., abends 8 Uhr

Bibelſtunde Bruckdorferſtr. 3; Paſtor Faßmer.
Laurentiuskirche: Dienstag, den 13. Septbr., abends 8 Uhr

Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Zu St. Stephanus Mittwoch, den 14. Septbr., vorm.

10 Uhr Beichte und Abendmablsfeier Paſtor Meinhof. Abends
6 Uhr Bibelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27.

Panlusgemeinde: Mittwoch, den 14. Septbr., abends 84 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach,

u St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein):) Mittwoch, den
14. September, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. September 1904.

Aufgeboten Der Müller Karl Kunzelmann, Holleben und Klara
Gaumitz, Mansfelderſtr. 21. Der Buchbinder Karl Thiede, Leipzig-
AngerCrottendorf und Minna Eftger, Ladenbergſtr. 3.

Eheſchließungen Der Schloſſer Otto Höpfner, Merſeburgerſtr. 109
und Ottilie Willer, Thüringerſtr. 27. Der Kaufmann Otto Schulz und
Anna Schroeder, Hackebornſtr. 2. Der Kaufmann Wilhelm Wienhold,
Gießen und Eliſabeth Dietzel, Pfälzerſtr. 21.

Geboren Dem Schuhmacher Ferdinand Wagner, Kl. Klausſtr. 1,
S. Walter. Dem Arbeiter Friedrich Meisner, Steinweg 51, T. Anna.
Dem Tiſchler Paul Knauf, Torſtr. 24, T. Erna. Dem Bahnſteig
ſchaffner Hugo Steuding T. Eliſabeth, Klinik. Dem Handarbeiter
Hermann Oswald, Torſtr. 18, T. Margarete. Dem Obergärtner Paul
Haaſe, Ludwigſtr. 25, S. Paul. Dem Handarbeiter Friedrich Keller,
Hirtenſtr. 11, S. Ernſt.

Geſtorben Des Kaufmanns Georg Bergmann S., totgeb., Klinik.
Des Handarbeiters Heinrich Rauchhaus S. Ernſt, 3 J., An der
Moritzkirche 5. Auguſte Senff, 70 J., Hoſpital. Der Jnvalide
Friedrich Frauendorf, 79 J., Martinſtr. 20. Des Schriftſetzers Ernſt
Böhme T. Käte, 1 Mon., Saalberg 27. Des Maurers Wilhelm Seifert
S. Otto, 5 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Fleiſcher Robert Thürmer, Halle
und Frieda Sommer, Cöthen i. A. Der Koch Karl Meinicke und
Lina Wolff, Groß-Tabarz. Der Schriftſetzer Paul Anton, Bernburg
und Lina Lauch, St. Ulrich.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. September 1904.
Aufgeboten Der Eiſendreher Franz Schönig, Trothaerſtr. 36 und

Klara Friedel, Petersbergſtr. 2. Der Poſtbote Paul Jurke, Thomaſius-
ſtraße 35 und Emilie Büttner, Händelſtr. 23. Der Konditor Maximilian
Gühmann, Adolfſtr. 5 und Frieda Gröger, Leſſingſtr. 5.

Eheſchließungen Der Reviſor Willi Schaaf, Anhalterſtr. 15 und
Minna Schade, Ludwig- Wuchererſtr. 4. Der Maurer Friedrich Rühl,
Fichteſtr. 6 und Jda Rödel, Lützkendorf. Der Schneidermeiſter Karl
Knoblauch, Sandersleben und Anna Rathmann, Fährſtr. 10. Der
Gärtnereibeſitzer Oswald Hickethier, Merſeburg und Emilie Keppchen
geb. Maurer, Leſſingſtr. 11. Der Fabrikarbeiter Leopold Friedel,
Petersbergſtr. 2 und Luiſe Bock, Mötzlicherſtr. 8. Der Handarbeiter
Oskar Zeidler und Emilie Jordan, Eichendorffſtr. I. Der Stanzer
Robert Zimmermann und Martha Reimann, Viktoriaſtr. 31.

Geboren Dem Papierfabrikarbeiter Otto Henze, Wörthſtr. 6, T.
Marie. Dem Drechsler Otto Schwarz, Körnerſtr. 9, T. Renate.

Geſtorben Des Geſchirrführers Karl Markgraf S. Karl, 1 J.,
Brachwitzerſtr. 8. Die Rentiere Anna Traxdorf, 51 J., Scharrenſtr. 7.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Präſident Heiligenſtadt aus Berlin.

Kommerzienrat du Roi aus Braunſchweig. Fabrikbeſitzer und Haupt
mann d. R. C. Batky nebſt Diener aus Meerane. Oberſt Weber nebſt
Gemahlin aus Berlin. Profeſſor Dr. Martins nebſt Gemahlin aus
Roſtock. Rittergutsbeſitzer Beyer aus Wormslage. Kaufleute Levy
nebſt Gemahlin aus Lyon, R. E. Lehmann nebſt Gemahlin aus
Berlin, J. Johannſen aus Altona, A. Nadge, Bennſtedt, beide aus
Hamburg, J. Jrmſcher, O. Jgel, R. Lohſe, Laube, P. Lohſe, Schurig,
ſämtlich aus Chemnitz, E. Gelhardt aus Oldenburg, Ruber aus Herford,
Rübſam aus Fulda, Ullmann aus München, A. Netter aus Frankfurt,
Adolf Kantor, Eisner, S. Zoellner, L. Fließer, Stillſchweig, ſämtlich
aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

CHERINGSPEPSINESSEN,
Bepfin-Wein nach Vorſchrift vom Geh. ar Profeſſor Dr. O. Liebreich,
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauungsbeſch werden. Sodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßſzigkeit im Eſſeneund Trinfen.
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen die infolge
Bleichſucht, Oyſterie und ähnlichen Zuſtänden aninervsſer- Magenſchwäche

leiden. Preis Fl. 3 M.. Fl. 50 M. jSchering's Grüne Kpotheke, Serlin ChauſſeeSkruße
derlagen äg faſt ſämmtlichen Apotheken und Trogen handlungen
Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepn Eſſenz La
Niederlagen in Halle: Ka Stern-, Adler-, E Hirſche,lesen ten ber tn ne4-, Hirſch (2262

gidenstoffe e et
o r Fabrik und Handlaung:von Elten Keussen, Krefeld.
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3059) Halle a. S., Leipziger Strasse 100.

Zruno Freytag Seiden-
Stoffe f. Kleider u. Flusen.

Muster KolleKtionen nach auswärts franKo.

Preisen.

Langjährige Verbindung

mit ersten Fabrikanten
bürgt für s olide Waren

bei vorteilhaftesten

Weise

Seidenstoffe

für

Brautkleider,

60
Komplette Musterzimmer.

BElebktrische Belouchtung.

Billigste Preise.

m öb oifabrik

Reinicke Andag,
Grosse Klausstrasse 40, am Markt.

Ausstellung von Braut-Russtattungen
Salon-, Herren-, Speise-, Wohn-, Schlafzimmer und Küchen-Einrichtungen,

Grosse helle Möhelsälse.

Atelier
für Innen-Dekoration.

sowie eine

Lieſerung frei durch eigenes Geschirr.

reiche Auswahl in einzelnen FIöbelm Von der einfachsten bis hochelegantesten modernen Ausführung in jeder Preislage.

R Besiehtigung, auch ohne zu kaufen, gern gestattet. W
Fernsprecher 2459. [3070

Nuschbaum-PDianinos,

mehrere gebrauchte, in beſter
n r Preislage 250 bis50 Mk., verkaufen unter langjährige r Garantie (2995

Maereker Co.,Neue Promenade 12
(am Waiſenhauſe).

Per Poſt od. Eilgut g. Nchn!

e Rauchalefette
10 Flundr. 1 Stck. ff. Lachs
„2 Pfd. Dſ. beſte Sardellhr.“ ca.10 Stück „Büklg. u. ff. Anchovis.“
ferner 2 D. ca. 60 Stück „neu.
r u. delicat. Frühſthr. u.
1 F. Kochb. Alle 9 Sort. für 41/, M.
Wenn noch 1 Dſ.Kronhummers4 M.
Nord u. Oſtſeefiſcherei- Export v.
1881 B. ver Swinemünde 13.

9 e

J

J. R. Reckeri
empfiehlt

Kunstgewerbliche Artikel
in allen Preislagen

uheiten in Krystall und Porzellan,

[2965

Städtisches Höheres
Technisthes Institut

Akadem. Lehranstalt
(Staatl. subventioniert)

zur Ausbildung von Ingenieuren,
Abteilungen: I. Maschinenbau.

2. Elektrotechnik. 3 Techn.
Chemie, Gastechnik. 4. Hütten-
wesen., 5. Keoramik, Glas- u.

Cementtechnik. 3
Beginn des Winter- SR Semesters amls. Oktober.

25 Lehrkräfte. Ueber 500 Besucher.
Normale Studiendauer: 7 Sem.
Mind. Vorbild.: Einjähr. Zeugn.Programm und nähere Auskuntt

dureh das Sekretariat,

S

1894 staatl. Konzess., ist am
1. April 04 von d. Ring-
strasse 105 (Pens. d. Frau
Dr. Müller) nach meinem
Garten-Grundst. H o
beinstr. 67 verlegt.
Vorber. auf fFähnr.-, Einjähr.-
Freiwillg.-, Primarfe. Ex.,

I Professoren u. akad. gebild.
Lebr. Pintr. stets. [579

Gr. Lichter felde West.

Major a. D. Bemndler.

Wijianinmo,
nußbaum, kreuzſeitig, für 330 Mk.

verkäuſtty [3084H. Lüders,Mitteiſtraße 9.

Schütteläpfel
(Moſtobſt) in allen Quantitäten zu
kaufen geſucht. (3008

Offerten unter Z. e. 856 an
die Expedition dieſer Zeitung erb.

bei Frankfurt a. M.
„Polytechnisches Institut
b ur Maschinen; Electro-i ans Bau- Insgenieure,

eowſe für Architekten.

s

aercker Co. S.
Neue Promenade 1 a (am Waisenhause)

bietet

S neue Pianinos,gediegene Fabrikate, kreuzsaitig, mit starkem Pisenpanzer, vor-
zügliche Tonfülle, in allen Arten VUmbau: Nusshaum, schwarz,
Eiche, Mahagoni, von 350 Mark an, in allen Preislagen und leistet

lang jährige Garantie

Jauggas :Mo toren

Arie be
Heispiel:

16 Pferdesfärhen Su herpefür 2 Märn
Man verlange

nun G
e ſſeinhehe Gacmotorenfabriſ ſG Mannheim

Möhbeltransporte aller Art
werden prompt und ſachgemäß zu zivilen Preiſen übernommen.

G. H. Kretzschmar,

Nur Poststr. 18,

neben Justiznenbau,befindet sich jetzt mein seit 1860 bestebendes
Herren- u. Knaben-Garderobe-

Massgeschäft. 2574
Ernst Tyrroff, Halle a.
Bitte die Preise in mein. Schaufenster zu beachten.

Dr. Wilhelm Rasch, Halle(Saale), Albrechtstr.38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Soceietàät.
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. [9997

Alle am I. Oktober a. er.
fälligen Couponms ge-
langen bereits von heute ab

bei mir zur Pinlösung. r

Z. J. Zaer,
Bankgeschäft, Leipzigerstr. 30.

Zum Markt!Eeht Königl. Meissner Porzollan,
ff. Kunst- und Luxus-Porzellane,

Iwoeisse Porzellane her
Frau noth, Gr. Steinſtr. war.

W Bitte genau die Firma zu beachten! D. ([3081

hirre
für Ein und Zweiſpänner,

Pferhedegen Schabracken,

Gebiſſe, Kandaren,
Peitſchen, Gamaſchen,

Fahr und Schoßdecken,
Wagenlaternen,

ſowie undFahrartikein bekannter Güte [3067
zu mäßigen Preiſen.

Abert Nerrmann Nachflg. hege
67 obere Leipzigerſtraße 67.

V IIIustr. Preislisten gratis und franko. T

pr Pf. Mk. e iäee 4VEt des les ſei
f. Da Söhe u

Da
Mia

Sefloxol a
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfoist das feinste Fabrikat der e

[1897)

FRD Ah SönE., RAliE S.

„Marke Pfeilring'.

Lanolinſabrik e b. Berlin.

Ein vorzügliehes

Mittel gegen o
9 9 Insetenstiche

„Lanesim“.
Käuflich i 7 t theken und Drogerien

Pfg. per Tube. [2513

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten- Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. September

Herbſtmarktsrummel.

Da jagt man nun, wir leben im Zeitalter der Nervoſität. Wer
dieſe Befürchtung der Gegenwart heute noch hegt, der wird in dieſen
Tagen ſolchen Glauben als einen Aberglauben in die Vergangenheit
verſenken, wenn er auch nur eine Ahnung bekommt von dem Jahr-
marktsrummel, der jetzt in unſerer alten guten Saaleſtadt herrſcht.
Geſtern war der Haupttag der Leipziger Detailmeſſe, der zweite
Bauernſonntag, wie ihn die Leipziger nennen. Ein tolles Leben ſoll
in der benachbarten Großſtadt geherrſcht haben der Hallenſer, der
geſtern den hieſigen Rummel mit erlebt hat, entgegnet ſicherlich: na,
ſchlimmer, wie bei uns kann es da drüben nicht geweſen ſein. Recht
ſo, den Lokalpatriotismus über alles. Und im übrigen iſt da bei dem
überſchwenglichen Optimismus des Lokalpatrioten nicht viel renommiert,
denn es war tatſächlich Rummel und Trubel, wie er ſonſt ſelten in
unſerer Stadt herrſcht. Tauſende und Abertauſende beſuchten geſtern
die Halleſche Meſſe, den Herbſtmarkt auf dem Roßplatze. Aus
der Stadt kam, was Beine hatte, und fuhr, was nicht laufen
konnte, aus den Nachbardörfern, aus dem Saalkreiſe und der
weiteren Provinz kamen ſie nach Halle auf den Roßplatz, um in der
ungetrübten Heiterkeit des ſonnigen Herbſttages die ganze Pracht und
Herrlichkeit, den wilden Radau, den tollen Krakehl der Marktfreuden
zu genießen, in vollen Zügen. Für alle fünf Sinne des nur zu
„menſchlichen Menſchen“ iſt hinreichend geſorgt da draußen in der
Budenſtadt. Für das Ohr und das Auge im Superlativ, für die
Naſe zum mindeſten im Komparativ, für den Geſchmack je nach Ge
ſchmack, und für „ſämtliche“ übrigen Gefühle auch nicht wenig. Ver-
wunderlich und recht gut iſt es, daß angeſichts der Leipziger Meſſe
die Halleſche ſo außergewöhnlich ſtark beſchickt iſt. Wir haben den
Herbſtmarkt zu Halle in den letzten Jahren nie ſo reichhaltig und
mannigfaltig finden können wie heuer. Stundenlang kann man ſich
durch Menſchengewühl und Staub kämpfen, und man hat noch nicht
alles S von außen, denn die großen und größten Schaubuden
und Vergnügungszelte alle zu beſuchen, dazu würde es eines Sonntages
und ſchließlich eines blauen Montages bedürfen und dann vielleicht auch
einer guten Portion Kleingeld. O ja, Halle hat Geld und weiß zu
leben, wenn es einmal gilt, das Fünferle nicht dreimal in der Hand
herumzudrehen, ſondern reſolut und mopsfidel auszugeben und wieder
auszugeben. Welche Unſumme von kleinem und großem Gelde mag
geſtern nachmittags und abends auf dem Roßplatze ins Rollen ge
kommen ſein! Heidi hurra aber fidel war es doch ſchwelgen in
der Erinnerung der Knecht, der heute wieder ſich nur mit ſeinem Pferde
unterhält, der Schloſſer, der heute wieder an der Drehbank ſteht und
das Dienſtmädchen, das die Suppe verſalzt. Sonntagspublikum. Mancher
ſchließlich könnte von ihm lernen, denn es hat die rechte Lebens
philoſophie, es weiß den Augenblick zu benutzen durch das Genießen
der eben gegebenen Freuden. Aber bitte das bleibe auch fürder
durchaus Geſchmacksſache. Was aber gibt es denn eigentlich alles auf
dem Herbſtmarkte zu ſehen Einfache Frage. Wenn eine Antwort
hierauf auch ſo einfach wäre! Der Waſſerturm, feſtgemauert in der
Erden, ſchaut er herab auf die Zeltſtadt im weiten Kreiſe, der ſtatt
liche hohe Turm beherrſcht dieſe Welt des Vergnügens und Ergötzens.
Schade, daß er uns nicht erzählen kann, was er alles zu“ ſehen
bekommt. Nicht weniger denn 1643 Schau- und Krambuden
ſcharen ſich in buntem Chaos um ſeinen Fuß. Und der Umkreis dieſer
ungefährlichen Belagerung wächſt immer mehr, denn heute wird von
der Aufſtellung zahlreicher weiterer Buden gemeldet. Dazu kommen
die Schaukeln der verſchiedenſten Art und die Stände der fliegenden
Händler, der Orgeldreher und was ſich da alles ſonſt noch durch die
Menge windet und das bunte Bild vervollſtändigt. Das Sonntags
publikum war geſtern da, heute kommt das Montagspublikum und
der Knecht, der Handwerkslehrling, die Jette von geſtern ſind auch
wieder mit mangk, d. h. des Abends nach vollbrachtem Tagewerk. Auch
heute kann die luſtige Welt ſingen Der Himmel iſt heiter, das Wetter
iſt ſchön, jetzt wollen wir mal auf den Herbſtmarkt gehn. Seltſam,
daß das Wetter ſo aushält pſt, nicht beſchreien

Durchreiſe. Am Sonnabend gegen 4x Uhr nachmittags paſſierte
Prinz Albrecht von Preußen, von Kahla kommend, mit
einem Aufenthalt von 15 Minuten den hieſigen Bahnhof.

Beſtätigung. Die Wahlen der beiden Herren Rehorſt
Halle und Lanners- Breslau zu Stadtbauräten der Stadt Halle
ſind von der Kgl. Regierung beſtätigt worden.

Zur Verbreiterung der Zapfenſtraße. Die Baukommiſſion
hat ſich demnächſt wieder mit der Petition der Anwohner der Zapfen
ſtraße wegen Verbreiterung derſelben zu beſchäftigen. Jn Frage kommt
das ſehr vorſpringende Grundſtück Ecke Ritterſtraße und Zapfenſtraße,
unter dem Namen „Roſenbaum“ bekannt, das fortgeſetzt der Stadt zum
Kauf angeboten wird. Mit der Beſeitigung dieſes einen Hauſes wäre
es aber noch nicht getan, das ebenſo weit vorſpringende Meßmerſche
Grundſtück müßte ebenfalls zur Verbreiterung der dort engen Straße
erworben werden, und daran iſt vor der Hand aus verſchiedenen
Gründen wohl nicht zu denken.

Neue Straße. Der Magiſtrat projektiert die Anlage einer
neuen Straße auf dem ehemaligen ſogen. Poetenwege, welcher ſich neben
der Wieſenſtraße hinzieht. Die Straße würde von der Pulverweiden-
Allee aus eine direkte Fortſetzung hinter dem Grundſtücke der Halle
e eler Eiſenbahn Mangfelderſtraße 30 bis zur Mangfelderſtraße
nden.

Das Züchtigungsrecht in den Fortbildungsſchulen. Hin
ſichtlich des Züchtigungsrechtes in den Fortbildungsſchulen hat jetzt das
Reichsgericht eine Entſcheidung getroffen, die auch den hieſigen Fort
bildungsſchullehrern recht ſein wird. Man war nämlich bis jetzt der
Meinung, den Lehrlingen gegenüber ſtände den Lehrern das Züchtigungs
recht nicht zu. Und in der Tat ſollte bei dem Alter der Fortbildungs
ſchüler eine körperliche Züchtigung ausgeſchloſſen ſein. Da aber manche
Burſchen den Zweck des Beſuches der Fortbildungsſchule lediglich darin
finden, daß ſie die Lehrer durch allerhand Flegeleien reizen, unbe
kümmert, ob Polizeiſtrafen angedroht oder diktiert werden, und
da es ihnen Vergnügen macht, ihre Mitſchüler zu gleichem
Benehmen zu veranlaſſen iſt es wohl ganz richtig wenn der
Lehrer an ihnen handelt, wie er an Schulbuben tut. Durch Geld-
ſtrafen werden ja an und für ſich auch nur die Meiſter oder Eltern
getroffen. Leider zeichnen ſich ja in ihrem widrigen Betragen manche
Lehrlinge gewiſſer Berufszweige aus, und die Stellung mancher Fort
bildungsſchullehrer iſt keine beneidenswerte. Das Reichsgericht hat
nun entſchieden, daß Ungehorſam, unpaſſendes Benehmen, Faulheit,
Unaufmerkſamkeit und liederliche Anfertigung der Schularbeiten der
Fortbildungsſchüler durch körperliche Züchtigung oder Arreſt
bis zu 6 Stunden gerügt werden kann. Bezügliche Beſtimmungen im
Ortsſtatut ſind alſo überflüſſig.

Die Frage nach Erwerbstätigkeit der weiblichen Jngend iſt
eine der Tagesfragen unſerer Zeit. Fachſchulen der verſchiedenen Art
ſind entſtanden, um die Vorbereitung hierfür zu ermöglichen. Je mehr
ein Beruf im Zuſammenhange ſteht mit dem Familienleben, deſto ge
eigneter iſt er für die Frau. Der ſeit 35 Jahren in Leipzig beſtehende
Verein für Familien und Volkserziehung hat in ſeinen Jnſtituten: dem
Seminar für Kindergärtnerinnen, dem Lyceum für Erzieherinnen und
Seminarlehrerinnen derartige Bildungsſtätten geſchaffen. Mehr als
1000 Kindergärtnerinnen und Erzieherinnen ſind aus dieſen Anſtalten
hervorgegangen und haben im Jn und Auslande Stellungen gefunden.
Der Vorſtand des Vereins, aus Männern und Frauen der beſten Kreiſe
der Bevölkerung Leipzigs beſtehend, iſt, ſo wird uns geſchrieben, bemüht,
die Anſtalten als wirkliche Erziehungs und Bildungsſtätten zu führen.
Nähere Auskunft erteilt die Vorſitzende des Vereins Frau Dr. Goldſchmid
Leipzig, Weſtſtraße 16.

1. Beilage zu Nr. 429 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſ

Staatliche Penſionsverſicherung der Privatbeamten. Die
hieſige Vereinigung für Penſionsverſicherung der Privatbeamten auf
ſtaatlicher Grundlage veranſtaltet am nächſten Freitag abend im
„Wintergarten“ eine öffentliche Verſammlung, in welcher Herr Jngenieur
Alfons Ermeſch Aachen über den derzeitigen Stand und die Ausſichten
der ſtaatlichen Penſionsverſicherung für Privatbeamte ſprechen wird.
Die intereſſierten Kreiſe werden auf dieſe Verſammlung aufmerkſam
gemacht. (Vergl. Jnſerat.)

Die Halleſche Fiſcherinnung feierte am Sonnabend ihr
50jähriges Beſtehen in feſtlicher Weiſe im „Paradiesgarten“.
Der Einladung zur Teilnahme hatten Folge gegeben die Fiſcherinnungen zu Weißenfels welche eine 800jährige Vecgangenheit hat,

Lettin, Cröllwitz c. Herrn Fiſchermeiſter Eduard Kötel in Beuchlitz,
der 50 Jahre der Jnnung angehört, wurde ein Ehrendiplom überreicht.

Radium. Heute, Montag, abends findet der zweite und
letzte RadiumVortrag im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ ſtatt.

Deutſcher Bergmannstag. Die Beſchlüſſe des I. Allgem.
deutſchen Bergmannstages, welcher vom 7. bis 10. d. Mts. in
Saarbrücken St. Johann verſammelt war, haben inſofern für die
Provinz Sachſen und für Thüringen beſondere Bedeutung,
als man ſich darüber einigte, den T. Allgem. deutſchen Bergmannstag
im September 1907 in Eiſenach abzuhalten. Zum Vorſitzenden des
vorbereitenden Komitees für den X. Allgem. deutſchen Bergmannstag
wurde Herr Berghauptmann Dr. Fürſt Halle, welcher in Saarbrücken
St. Johann anweſend war, gewählt. Dem neuen Vorſitzenden wurde
anheimgegeben, je einen Vertreter der Großherzoglich ſächſiſchen
Regierung und der Stadt Eiſenach zum Eintritt in das Komitee auf
zufordern und den Satzungen der Bergmannstage entſprechend ſünf
weitere Vertreter des Bergbaues aus dem Bereiche der Sektion IV der
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft (Oberbergamtsbezirk Halle, thüringiſche
Staaten, Anhalt uſw.) zu kooptieren. Möge dem X. Allgem. deutſchen
Bergmannstage im Jahre 1907 in dem ſchönen Eiſenach eine ebenſo
intereſſante, belehrende und herzerfriſchende Feier beſchieden ſein, wie
es die ſoeben in den Saarſtädten abgehaltene geweſen iſt!

Vom Urlaub zurück. Herr Geheimer Medizinalrat Profeſſor
Dr. von Bramann iſt vom Urlaube zurückgekehrt und hat die
Leitung der chirurgiſchen Univerſitätsklinik und der Poliklinik wieder
übernommen.

Lehrvertrag zwiſchen Vater und Sohn Eine Frage von
prinzipieller Bedeutung iſt vom Oberlandesgerichte in Jena entſchieden
worden. Es handelte ſich darum, ob ein Handwerker mit ſeinem
eigenen, bei ihm in der Lehre befindlichen Sohne einen Lehrvertrag ab
zuſchließen hat. Vor dieſer Frage ſtand ein Buchbindermeiſter in
Greiz, der infolgedeſſen von der Handwerkskammer aufgefordert wurde,
mit ſeinem Sohne einen Vertrag abzuſchließen. Da er ſich weigerte,
erſtattete die Kammer Anzeige, und das Schöffengericht verurteilte den
Meiſter zur Abſchließung des Vertrages und zu einer Mark Geldſtrafe
oder einen Tag Haft. Auf eingelegte Berufung beſtätigte das Land-
gericht das Urteil des Schöffengerichts. Staatsanwalt ſowohl wie Ver
urteilter legten Berufung beim Oberlandesgerichte ein, und dieſes ent
ſchied, daß der Vater mit ſeinem Sohne keinen Lehrvertrag abzu
ſchließen brauche, wohl aber müſſe er den Lehrling eintragen laſſen.
Die Koſten des Verfahrens hat die Staatskaſſe übernommen. Von
der Handwerkskammer zu Halle iſt ſeither immer darauf geſehen worden,
daß zur Vermeidung von unliebſamen Weiterungen ein Lehrvertrag
auch zwiſchen Vater und Sohn abgeſchloſſen wird. Jm Bezirk der
Kammer iſt eine ganze Anzahl von Handwerksmeiſtern, die in ihrer
eigenen Werkſtatt die Söhne für den künftigen Beruf vorbereiten und
die alle beſondere Lehrverträge abgeſchloſſen haben.

500 Eiſenbahnfahrten auf der Strecke Halle Dölau. Ein
ſeltenes Jubiläum das Jubiläum der 500. Eiſenbahnfahrt auf ein und
derſelben Strecke ſeit Beginn des Sommerfahrplanes 1904 kann in
dieſer Woche einer der Dölauer Heidekolonniſten feiern. Für den erſten
Augenblick klingt es faſt unglaublich: 500 Eiſenbahnfahrten auf der
gleichen Strecke in noch nicht fünf Monaten. Unſer Heidekoloniſt, der
in Halle ſeinem Berufe nachgeht, hat ſeit Mitte April eine Sommer-
wohnung in Neu-Dölau und fährt früh 7 Uhr 21 Min. nach Halle,
mittags 1 Uhr 10 Min. zurück, nachmittags 2 Uhr 35 Min. oder
3 Uhr 34 Min. wieder nach Halle und abends 7 Uhr 30 Min. oder
9 Uhr 30 Min. heim nach Dölau. Es ergibt ſich alſo daß er bei
werktäglich viermaliger und ſonntäglich zweimaliger Fahrt noch ab und
zu, jedenfalls verlockt durch das ſchöne Wetter, den Weg von Dölau
nach Halle zu Fuß gemacht hat. Die Halle-Hettſtedter Bahn hat billige
Monatskarten eingeführt und vielen dadurch erſt das Wohnen in
geſunder Luft ermöglicht. Eine ſolche Karte nach Dölau, zu beliebiger
Fahrt geltend, koſtet für den Monat 6 Mk., bei täglich viermaliger
Fahrt koſtet alſo jede Fahrt 5 Pfg. Das ſeltene Jubiläum ſoll
natürlich gebührend gefeiert werden.

Mordverſuch gegen Frau und Sohn und Selbſtmordverſuch
Geſtern gegen 10 Uhr abends feuerte der Arbeiter Karl Berbig,
Thomaſiusſtr. 12 wohnhaft, auf der Straße vor genanntem Hauſe

aus einem 7 mm -Revolverin mörderiſcher Abſicht ſechs
Schüſſe auf ſeine Ehefrau und ſeinen Stiefſohn,
den Müller Wilhelm Kreutzmann, ab. Die Ehefrau erhielt
zwei Schüſſe in den Rücken und einen Schuß in den
linken Oberarm. Der Stieſſohn erhielt einen Schuß in die
Stirn. Die Wunden ſind nicht lebensgefährlich. Die Ver
letzten wurden mit dem Krankenwagen nach der Klinik geſchafft, von wo

ſie aber bald wieder entlaſſen werden konnten. Berbig hatte nach der
Tat die Flucht ergriffen, wurde aber von dem Polizeiſergeanten Beil
eingeholt und zur Wache gebracht. Bei der Ergreifung hatte B. bereits
Salzſäure zu ſich genommen, weshalb er ſchwer verletzt
ebenfalls der Klinik zugeführt wurde. Die Veranlaſſung zu der ſchreck
lichen Tat, der zwei oder gar drei Menſchenleben hätten zum Opfer
fallen können, iſt in ehelichen Zwiſtigkeiten zu ſuchen. B. wird als
roher Patron geſchildert, er ſoll ſchon ſeit längerer Zeit den nichts
würdigen Angriff gegen Frau und Sohn geplant haben. B. iſt in der
mediziniſchen Klinik in Pflege. Ueber ſeine Wiederherſtellung iſt noch
nichts ſicheres zu ſagen, und es ſteht noch nicht feſt, ob er am Leben
erhalten bleiben wird.

Vom Motorwagen umgefahren. Geſtern abend gen 9 Uhr
wurde ein unbekannter taubſtummer Mann durch einen Wagen der
Stadtbahn an der Ecke der Leſſingſtraße in der Ludwig Wucherer
ſtraße umgefahren. Der Betreffende ward dabei ziemlich ſchwer an
der linken Stirnſeite verletzt. Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde er mit dem ſtädtiſchen Krankentransportwagen nach der
chirurgiſchen Klinik gefahren. Den Führer des Motorwagens, Albert
Weisheit aus der Trothaerſtraße, trifft keine Schuld an dem Unfalle.
Der Taubſtumme war angetrunken.

Ueberfahren. Am Sonnabend vormittag gegen 11x Uhr
wurde der Geſchirrführer Hermann Ecke, Bäckerſtraße 6, von einem
leeren Laſtwagen, welchen er ſelbſt führte, überfahren. E. wurde im
ſtädtiſchen Krankenwagen nach der Klinik gebracht.

Durchbrenner. Am Sonnabend vormittag gegen 10 Uhr
ſcheuten in der Großen Wallſtraße die Pferde des Bierwagensder Döllnitzer Bierbrauerei von Peter Madſen während der Zuhrer

mit Abladen von Bier beſchäftigt war, gingen die Pferde durch und
wurden an der Kreuzung Geiſt- und Albrechtſtraße, ohne glücklicher
weiſe Schaden angerichtet zu haben, durch einen Polizei-Beamten zum
Stehen gebracht.

13. September 1904.

en, für Anhalt und Thüringen.
Die hilfsbereite Wehr. Jn der Nacht zum Sonntag wurde

die Feuerwehr nach dem Grundſtück Landsbergerſtraße 65 gerufen, wo
ein Pferd des Spediteurs Franzen in eine Düngergrube gefallen war.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirke Süd an Darmkatarrh 3, Lebensſchwäche 3, Mittelohr-
eiterung 1, Sarcom des Kehlkopfes 1, Atrophie 2, Lungenemphyſem 1,
Diphtherie 1, Lugentuberkuloſe 2, Magengeſchwür 1, Brechdurchfall 7,
Herzſchwäche 1, Pleuritis 1, Lungenentzündung 1, Myocarditis 1,
Krämpfen 2, Magenkrebs 1, Gaſtroenteritis 2, Altersſchwäche 3, chron.
Geiſteskrankheit 1, Gehirnhautentzündung 1, Herzfehler 1, Erkrankung
des Rückenmarks 1, allgem. Ausſchlag 1, Scharlach 1, dazu Totgeburten
5, zuſammen 45 Perſonen, darunter 3 Ortsfremde; im Standesamts
bezirke Nor d verſtarben an: Magendarmkatarrh 3, akutem Darm-
katarrh 1, Lungentuberkuloſe 2, Herzfehler 1, Lues hereditaria 1,
chron. Darmkatarrh 1, Lebensſchwäche 2, Pelampsia infant. 2,
Diphtherie des Rachens und Kehlkopfes 1, Typhus (Darmblutung) 1,
Altersſchwäche 1, Gaſtroenteritis 1, univerſellem Ekzem 1, Gehirn
eſchwulſt 1, zuſammen 19 Perſonen. Mithin verſtarben in beidenSlandesamtsbegirten zuſammen 64 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der Spielplan des Stadttheaters für die erſten Tage der Saiſon
lautet: Donnerstag, den 15. d. Mts. Eröffnungsvorſtellung Prolog
(ſzeniſch dargeſtellt), „Jphigenie“ Ouverture von Gluck, hierauf:
„Jphigenie“, Schauſpiel in fünf Aufzügen von W. Goethe. Die
Vorſtellung iſt die erſte im Goethe-Zyklus, zu welchem Karten
täglich an der Theaterkaſſe zu haben ſind am Freitag folgt die
Première des Luſtſpiels „Sein Prinzeßchen“ von Schätzler
Peraſini Sonnabend wird das Luſtſpiel „Dr. Klaus“ gegeben. Be
amtenkarten haben an allen Abenden der Woche Giltigkeit. Die Ein
löſung der Abonnementskarten kann vom Montag ab bis Mittwoch
abend beim Bankhauſe des Herrn Steckner am Markt geſchehen.

Vermiſchtes.
Ein bürgerlicher Ahnherr der künftigen deutſchen Kron

prinzeſſin. Die Verlobung des Erben der deutſchen Kaiſerkrone mit
der mecklenburgiſchen Herzogin Cecilie hat den bekannten Genealogen
Dr. Kékulé von Stradonitz veranlaßt, in einer Berliner Tageszeitung
eine Ahnentafel der jungen Prinzeſſin zu veröffentlichen. Er geht bis
zu einer Stammreihe von 32 Ahnen hinauf, die den erfreulichen Be-
weis liefert, daß nur deutſches Blut in den Adern der jugend-
lichen Fürſtin rollt, die beſtimmt ſcheint, einſt des Deutſchen Reiches
vierte Kaiſerin zu werden, denn auch das ruſſiſche Zarenhaus iſt ja
nur eine Seitenlinie der Herzoge von Holſtein. Eine weitere Nach
forſchung der Ahnenreihe der Prinzeſſin bis zur 34. Generation ergibt,
wie die „M. N. N.“ mitteilen, die intereſſante Tatſache, daß ſich unter
den Vorfahren der Prinzeſſin ein biederer ſchleſiſcher Seiler-
meiſter befindet, der gewiß nicht ahnte, zu welch
wichtiger Rolle die Geſchichte ihn einſt noch berufen würde.
Der Zuſammenhang iſt folgender: Der Herzogin Cecilie Groß-
Großmutter, nach der ſie ſelbſt den Namen trägt, die 1891 verſtorbene
ruſſiſche Großfürſtin Olga Feodorowna, geborene Prinzeſſin Cecilie von
Baden, war eine Schweſter des regierenden Großherzogs Friedrich von
Baden und, als Tochter des Großherzogs Leopold, wie er ein Enkelkind
der vielgenannten Gräfin von Hochberg, die bekanntlich mit ihrem
Mädchennamen Luiſe Geyer von Geyersberg hieß und deren
Deſzendenz erſt für ſucceſſionsfähig erklärt wurde, als die
badiſche Dynaſtie in echter Stammfolge am Erlöſchen ſtand.
Die Eltern nun der Gräfin von Hochberg waren der baden-
durlachiſche Kammerjunker und Hauptmann a. D. Ludwig
Heinrich Philipp Geyer von Geyersberg und deſſen Gattin Maximiliane
Chriſtiane Gräfin von Sponeck. Dieſe letztgenannte Dame aber, die
erſt 1804 in Karlsruhe ſtarb, war eine Tochter des Reichsgrafen Johann
Rudolf von Sponeck, der den ſchlicht bürgerlichen Namen „Hedniger“
führte, ehe er mit zwei Brüdern, Georg Wilhelm und Johann Chriſtof, von
Kaiſer Leopold J. am 2. Auguſt 1701 in den reichsgräflichen Stand verſetzt
und allen dreien der einem bei Breiſach belegenen Schloſſe entlehnte Name
Sponeck zuteil wurde. Dieſe Auszeichnung verdankten ſie dem Umſtande, daß
ihre Schweſter Anna Sabine die Gemahlin des Herzogs Ludwig
Eberhard von Württemberg geworden war, eine Ehe, die ſehr un-
glücklich ausſchlug und faſt hundert Jahre lang noch widrige Streitig-
keiten im Gefolge hatte. Die Chroniſten des 18. Jahrhunderts, die
ſich hohen Herren nur zu gern gefällig erwieſen, führten gemeinhin
den Urſprung dieſer vier Sponeckſchen Geſchwiſter auf ein angeblich
altes ſchleſiſches Adelsgeſchlecht, zurück, deſſen Ahnherr ſchon unter
Karl V. gegen die Türken gekämpft haben ſollte. Jn Wahrheit war
der Vater des erſten Grafen von Sponeck ein braver Bürger der Stadt
Liegnitz, der das ehrſame Gewerbe eines Seilers betrieb. Er darf nun
nachträglich die Ehre beanſpruchen, als der Ahnherr einer deutſchen
Kronprinzeſſin und, ſo Gott will, künftiger Deutſcher Kaiſer der Nach
welt gelten.

Ein Opfer der Wiſſenſchaft. Dieſer Tage ſtarb in Mailand der
Profeſſor Tito Carbone von der Univerſität Piſa. Er hatte ſich
in der letzten Zeit mit Forſchungen über das Weſen des „Malteſer
Fiebers“ beſchäftigt, einer geheimnisvollen, ſehr bösartigen Krankheit,
die beſonders in Malta und anderen Mittelmeerinſeln auftritt. Profeſſor
Carbone hatte den Baccillus entdeckt, der das Maltefer Fieber erzeugt,
Reinkulturen des Baccillus angelegt und auch bereits wichtige Tier
verſuche veranſtaltet. Die für die Bekämpfung der Krankheit wichtigſte
Frage, wie nämlich der Baccillus in das Blut des Menſchen gelangt,
hatte er freilich noch nicht gelöſt. Ende Juli ſezierte er wiederum den
Leichnam eines am Malteſer Fieber verſtorbenen Mannes. Dabei wurde
er angeſteckt. Alle Heilmittel verſagten, und der Profeſſor ſtarb
an der tückiſchen Krankheit.

Luiſe von Koburg. Brüſſeler Hoffkreiſe beſtätigen, daß eine
Verſtändigung der Prinzeſſin Luiſe mir ihrem Gemahl un-
mittelbar bevorſtehe. Die Prinzeſſin wohne ganz unbehelligt im
„Hotel Weſtminſter“, Rue de la Paix, wo auch Mattaſſich abgeſtiegen
iſt. Der geheimnisvolle Dritte, der neben Mattaſſich und Weitzer
an der Bewerkſtelligung der Flucht der Prinzeſſin Luiſe mitgeholfen
hat, ſoll nach dem „Kl. J.“ der ehemalige öſterreichiſche Kavallerie-
offizier von Fritſch ſein. Der „Matin“ veröffentlicht heute ein
Jnterview eines ſeiner Redakteure mit der Prinzeſſin Luiſe, welche
bekanntlich im Weſtminſter Hotel abgeſtiegen iſt. Die Prinzeſſin
erklärte am Ende der Unterredung, ſie habe bis jetzt keine beſonderen
Projekte, dieſe würden abhängen von dem Ausgang der Unterhand-
lungen mit dem Wiener Hofe. Sie hoffe ſich mit ihrer Schweſter
Stefanie, der jetzigen Gräfin Lonyah, zu verſöhnen und bald eine
Unterredung mit dieſer zu haben. Der Journaliſt Henri de
Nouſſane erklärt, daß die Prinzeſſin Luiſe von Koburg ſchon einen
Erfolg zu verzeichnen hat. Jhre Tochter, die Prinzeſſin Dorothea

Gemahlin des Herzogs Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein),
habe ihrer Mutter bereits mehrere Vermögensſtücke, welche ſie
während der Jnternierung der Prinzeſſin Luiſe in Beſitz genommen
habe, wieder zur Verfügung geſtellt. Die Prinzeſſin Dorothea habe
ſich, da ihre Mutter als geiſteskrank entmündigt worden war, be
rechtigt geglaubt, über die betreffenden Vermögensobjekte zu ver
ügen; nachdem aber jetzt die Mutter ihre Freiheit wieder erlangt,

habe ſich die Tochter beeilt, die Stücke wieder herauszugeben.
Verhängnisvolle Spielerei. Aus Bütow, 12. September, be

richtet man uns: Ein Primaner vom Gymnaſium zu Wehlau ſpielte
hier mit einem geladenen Revolver. Dabei ging ein Schuß los und
traf den Obertertianer Elſel mitten ins Herz. Der Primaner ſoll
einen Selbſtmordverſuch unternommen haben.

Ein Hotel für Millionäre. Vor einigen Tagen iſt das pracht-
vollſte und luxuriöſeſte Hotel, das es auf Erden gibt, das St.
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Regis-Hokel in der fünften Avenue zu New York, das
John Jakos Aſtor gebaut hat, eröffnet worden. Der Bau, der
18 Stockwerke hoch iſt, koſtet mit ſeiner geſamten Einrichtung
80 000 000 Mark. Die Hallen und Korridore ſind mit koſtbarſtem
Marmor belegt; der ganze Bau iſt völlig feuerſicher. Nur die Aller
reichſten der Reichen können hier wohnen, denn die Preiſe ſind dem
entſprechend bemeſſen. Die Wände der r ſind mit ſchönen
Seidenſtickereien und Tapeten behängt, der Fußboden iſt mit wunder
vollen, nach beſonderen Zeichnungen in Frankreich verfertigten
Teppichen belegt. Jedes Bett koſtet 40 000 k. Die Einrichtung
der Baderäume iſt ganz aus ſchwerem Silber. Das Hotel hat eine
Bibliothek von 2150 Bänden. Die gemeinſamen Speiſeſäle ſind für
500 Perſonen berechnet. Doch iſt ſoviel Raum vorhanden, daß bei
dem erſten Diner für 10 000 Sitze geſorgt war. Ein Millionär,
der das Jahr über anſtändig in dieſem Hotel leben will, dürfte die
Summe von 400 000 Mark brauchen,.

Entweihung einer Grabſtätte. Aus Pretoria wird gemeldet,
die Grabſtätte des Prinzen Chriſtian von Dänemark,
welcher während des Burenkrieges einem Fieber in
Pretoria erlegen war, ſei von ruchloſer Hand zerſtört worden. Die
Tat iſt einige Tage vor Ankunft der Witwe des Prinzen erfolgt,

v nach Afrika eingeſchifft hatte, um das Grab ihres Gatten
zu beſuchen.

Mit 67 000 Mark durchgebrannt ſind die Arbeiter Herrmann
Lehmann und Anton Leier aus Lüdenſcheid, Es handelt ſich
um Geld, das zu Lohnauszahlungen beſtimmt war. Es wird mit
der Möglichkeit gerechnet, daß ſich die Verbrecher nach Berlin ge
wandt haben, um ihren Raub in Sicherheit zu bringen.

Der Nachlaß eines Burenoberſten unter dem Hammer. Der
Nachlaß des verſtorbenen Burenoberſten Adolf Schiel wird am
19. d. Mts. im Speiſeſaale zum „Bürgerbräu“ in Reichenhall
zur öffentlichen Verſteigerung gelangen. Jm Nachlaſſe befinden
ſich: Burenhüte, Mützen, Reitſtiefel, Uhrkette, Tabakdoſe, ein Feder
halter mit der Jnſchrift: „St. Helena 1904“ und viele andere
Gegenſtände.

Der Veſuv als Reklamemittel. Aus Neapel kommt wieder
einmal eine Senſationsnachricht: der Veſuv fängt an zu ſpeien;
der Anblick „ſoll“ ein großartiger ſein, und viele Fremde „ſollen“
eben wegen dieſes großartigen Anblicks bereits dort eingetroffen
ſein. Es handelt ſich bei dieſer ganzen Nachricht nur um das jähr
lich zweimal wiederkehrende Manöver der neapolitaniſchen Hotel
wirte, welche ihren römiſchen Kollegen die erſten eingetroffenen
Fremden nicht gönnen. Der Veſuv iſt ſo ruhig wie immer. Das
zweite Mal wird eine ſolche Nachricht um die Oſterfeſte herum in
die Welt geſetzt, wenn Rom gewöhnlich voller Fremden wimmelt.
Kommen dieſe dann nach Neapel, ſo ſind ſie ſehr enttäuſcht, doch die
dortigen ſchlauen Wirte haben ihre Rechnung gefunden. Vor zwei
Jahren war es dieſen letzteren recht ſchlecht ergangen. Einige zu
eifrige Blätter hatten dieſen Veſuvausbruch in allzu kraſſen Farben
geſchildert, und die Folge davon war, daß viele reiche Fremde ihre
bereits beſtellten Quartiere wieder abbeſtellten.

Zu unliebſamen Vorgängen iſt es, wie nachträglich gemeldet
wird, in Hamburg anläßlich der Anweſenheit des Kaiſers bei
dem großen Zapfenſtreiche gekommen. Als die Abſperrungskette
zwiſchen Palmaille und Kaiſerplatz völlig durchbrochen und die
Soldaten und e auf einen engen Platz irrt
waren, wurden, um Platz zu ſchaffen, die Spritzenſchläuche
auf die Maſſen an der Ecke der Königſtraße und Bahnhofsſtraße
gerichtet. Trotzdem es nur die an ſich harmloſen 12 Millimeter
ſpritzen mit zwei Atmoſphären Druck waren, entſtand naturgemäß
eine gewaltige Panik. Alles, was ſich im Bereich der
Spritzen ſah, wollte zurück, konnte aber nicht, da die Häuſer und die
gegendrängenden Maſſen jede Rückwärtsbewegung unmöglich
machten. Schreckliche Szenen und Unglücksfälle waren die Folge.Die Härte, ſchreibt die „Neue Hamburger Ztg.“, mit der dabei

gegen das völlig machtloſe Publi vor gangep wurde, verdientden allerſchärfſten Tadel. Der Kaiſer P als er die auf die
wogende Maſſe niedergehenden Waſſermengen und die daraus ent
ſtehende Panik vom Balkon des Rathauſes aus bemerkte, in ſehr
ſcharfen Worten ſeinen Unwillen geäußert und einen Herrn ſeines
Se nach unten geſchickt haben mit der Weiſung, Einſprache zu
erheben.

Aus dem wilden Weſten. Aus Oregon wird den „B. N. N.“
geſchrieben: Bei Little Summit Prairie, Ore., 40 Meilen öſtlich
von Prineville, wurden von 20 Männern, welche ihre Geſichter
geſchwärzt hatten, 1000 Schafe erſchoſſen, welche Eigen-
tum von Morrow und Kennan in Willow Creek waren. Der Hirt
befand ſich allein bei ſeiner ger als plötzlich die Männer aus
dem Walde auftauchten und ihn aufforderten, ſeine Hände hoch zu
halten und ſich hinter einen Baum zu ſtellen. Die Männer ſchoſſen
dann die ganze Herde nieder. Die Schießerei dauerte nicht weniger
als 2 Stunden. Von den Schuldigen konnte man, wie immer, keine
Spur entdecken. Es iſt dies ein Akt aus dem Drama, das ſich
während der letzten zwiſchen den Rindviehzüchtern und Schaf
züchtern abſpielt. isher hatten die gewaltigen weſtlichen Weide-
triften nur die Cowboys mit ihren Herden inne. Als aber der hohe
Preis der Wolle in der letzten vw7 viele zur Schafzucht verlockte,
drängten ſich gewaltige Schafherden in jene Triften ein. Da nun
bekanntlich die Schafe dichtgedrängt weiden und das Gras bis auf
die Wurzeln abfreſſen, außerdem durch ihren Miſt dem Rindvieh den
Appetit an der Weide verderben, ſo entſtand für letzteres tatſächlich
große Futternot. Wo Schafe geweidet hatten, war es für die
Cowboys unmöglich, ihre Rindviehherden zu treiben, daher deren
grimmige Wut auf die Schafzüchter, welche ſich (echt amerikaniſchl)
dadurch äußert, daß die Cowboys ganze Schafherden abſchießen.
Solche Fälle geſchehen zu Dutzenden, ohne daß bisher die Schuldigen
ihre Strafe erhalten hätten.

Der Tod des Scharfrichters. Jn ſeiner kleinen Villa in der
Rue de Billancourt zu Paris, wo er mit ſeinem Sohne und Nach
folger Anatole Deibler ſehr zurückgezogen lebte, iſt, wie ſchon kurz
gemeldet, Louis-Stanislas Deibler, der ehemalige Scharfrichter
von AllFrankreich, geſtorben. Vor ſechs Jahren hatte ſich Monſieur
de Paris, wie das Volk ihn nannte der ſehr feierlich klingende amt
liche Ausdruck lautet „Exécuteur des Hautes-Oeuvres“ vom Ge-
ſchäft zurückgezogen und führte ſeitdem das ruhige Leben eines be
ſcheidenen Rentners, deſſen beſonderes n eine altmodiſche
geſtrickte Jagdweſte war. Deibler, der faſt 81 Jahre alt geworden
iſt, hatte, bevor er Köpfe abzuſchneiden begann, in einer kleinen
Werkſtatt Holz geſchnitten: er war nämlich von Beruf Tiſchler. Als
Scharfrichtergehilfe debütierte er im Jahre 1858 in Algier; im
Jahre 1863 wurde er der Nachfolger ſeines Vaters, der in Rennes
und in den fünf Departements der Bretagne das Scharfrichteramt
bekleidet hatte. Als im Jahre 1871 ein Dekret erſchien, das die
Scharfrichter- Nebenſtellen aufhob und für ganz Frankreich nur
einen einzigen Scharfrichter einſetzte, ging Deibler als erſter Scharf-richtergehilfe nach Paris und wurde ſchüeßlich im Jahre 1879 als

Rochs Nachfolger Scharfrichter von Frankreich. Deibler hatte nichts
von dem wilden, grimmigen Ausſehen, das die romantiſche Volks
phantaſie den Scharfrichtern gern andichtet. Er machte vielmehr
den Eindruck eines harmloſen, etwas melancholiſchen Bourgeois,
der von ſeiner Profeſſion ſo gemütlich lebte, als wenn es ſich um
das reinlichſte Geſchäft handelte. Er war das Muſter eines pflicht
getreuen Beamten. Das Publikum, das den Hinrichtungen bei-
wohnte in Frankreich ſind die Hinrichtungen öffentlich wird
dieſe unſcheinbare Silhouette, die mit ſchwerfälligen Bewegungen
und mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit die Kopfabſchneidemaſchine
unterſuchte, ſicherlich nicht vergeſſen. Deibler war mit der Tochter
eines Scharfrichters verheiratet. Von den vielen Hinrichtungen,
die er vornahm, ſeien nur die der Mörder Prévoſt, Pranzini, Prado,
Eyraud (der mit der erſt vor kurzem aus dem Zuchthauſe ent
Iaſſenen Gabrielle Bompard den Gerichtsvollzieher Gouffe er
mordete), Vacher (der Hirtentöter), und die der Anarchiſten Rava
chol, Vaillant, Emile Henry und Caſerio (der Mörder Carnots)
erwähnt. Jn den letzten Jahren ſeines Lebens ſoll Deibler nach
berühmten Muſtern Memoiren geſchrieben haben.

Blitzſchlag. Jn Pozyborowo bei Goſtyn (Poſen) ſchlug der
Blitz ins Dominialhaus und tötete einen achtzehnjährigen Knecht,
während deſſen Mutter ſchwere Brandwunden erlitt.

Erfroren. Vier Engländer unternahmen ſeit dem 28. Auguſt
ohne Führer Ausflüge im Gebiet des Gran Paradiſo (4061 m).
Sie ſchienen geübte Bergſteiger z ſein. Der älteſte von ihnen, Herr

ieWright Clay, iſt Schuldirektor, anderen drei waren junge Leute
von etwa 25 Jahren, Mittelſchullehrer und Studenten. Am 28. Auguſt
verließen ſie Courmayeur und erreichten glücklich die Schutzhütte
Vittorio Emanuele. Dort riet man ihnen dringend ab, die Beſteigung
des Gran Paradiſo ohne Führer zu wagen, beſonders da Neuſchnee
7 allen war. Sie achteten aber auf e Warnungen nicht. ne

ſicht ging dahin, am 1. September in Valſavaranche einzutreffen.
Dort erwartete man ſie vergeblich, und da in den vorhergehenden
Tagen das Wetter ſehr ungünſtig geweſen war, ſo geriet man in Sorge
über das Schickſal der vier Engländer. Am 3. September wurde eine
Hilfsexpedition ausgeſandt. Sie fand die Touriſten als Leichen auf
dem Gletſcher des Piccolo Paradiſo. Die Unglücklichen hatten ſich
augenſcheinlich im Schneeſturm verirrt und waren erfroren.

Eine blutige Denkmalsweihe. Wie alle großen Städte
Jtaliens, ſo hat nun auch Neapel ſein Garibaldi-Denk-
mal. Es wurde am 7. September vormittags vom Herzog von
Genua eingeweiht. Natürlich fehlten bei der Feier die unvermeid
lichen Vertreter von Trient und Trieſt nicht, die von der Be
völkerung mit den üblichen patriotiſchen Rufen begrüßt wurden und
der Hoffnung Ausdruck gaben, daß auch ihnen bald ein Befreier
erſtehen möge. Das Denkmal erhebt ſich auf dem Garibaldiplatze
vor dem Hauptbahnhof. Es rührt von dem neapolitaniſchen Bild
hauer Zoccoli her und iſt unſtreitig das häßlichſte aller großen
italieniſchen GaribaldiDenkmäler. Das will viel beſagen, denn
keinem Helden der ganzen Weltgeſchichte ſind mißlungene Denk
mäler in ſolcher Zahl errichtet worden. wie dem Heros der
italieniſchen Befreiung. Der neapolitaniſche Garibaldi mit ſeinem
Käppchen auf dem Kopfe ſitzt gemütlich auf einem lammfrommen
Rößlein wie ein penſionierter Gutsverwalter, der von einem
kleinen Spazierritt heimkehrt. Ganz Neapel ſtrömte nach dem
j Denkmal und ſchüttelte den über den ſchlafmützigen Garibaldi.
Auch die Signorina Eliſa di Meglio ſtattete ihm einen Beſuch ab.
Als ſie das Meiſterwerk Zoccolis betrachtete, ſah ſie ihren ver-
abſchiedeten Geliebten Guiſeppe Vasques drohend auf ſich zu
kommen. Sie flüchtete auf die Stufen des Denkmals. Vasque holte
ſie aber ein, warf ſie nieder und verſetzte ihr ſechs Dolchſtiche. Die
Menſchenmenge, die den Platz um das Denkmal füllte, geriet in
Aufregung, doch wagte ſich niemand an den Mörder heran, der
raſch wieder in der Menge verſchwand. So wurde das Garibaldi
Denkmal mit Blut eingeweiht.

Gattenmord. Man berichtet aus Mühlgrün i. V. (Königr.
Sachſ.), 10. Sept: Der Arbeiter Günnel hat ſeine Frau durch zwei
Beilhiebe ſo ſchwer verletzt, daß ſie im Stadtkrankenhauſe zu Auer
bach ihren r erlegen iſt. Sie hat die Beſinnung nicht
wieder erlangt. ünnel iſt ein arbeitsſcheuer, dem Trunke er
gebener und ſchon oft beſtrafter Menſch, der ſich von ſeiner Ehefrau
und ſeinem 19jährigen Sohne erhalten ließ. Seine Frau quälte er
beſonders dann mit Eiferſucht, wenn ſie ihm nicht das zum Ankauf
von Schnaps erforderliche Geld gab. Am Mittwoch, dem Tage der
Tat, ſtand er den „L. N. N.“ zufolge, zeitig auf und ſpaltete Holz,
bis ſeine Ehefrau das Bett verlaſſen hatte. Dann ging er, mit
einem ſcharfen Beile bewaffnet, zu ihr in das Zimmer und ſchlug
e mit dem Beile mit ſolcher Wucht zweimal auf den Kopf, daß
das Gehirn zutage trat. Hierauf ließ der Unhold ſein Opfer im
Blute liegen, verließ, als wäre nichts geſchehen, das Zimmer und
wanderte nach Auerbach zu dem Bezirksarzt Dr. Schröter. Er
erſuchte dieſen, nach ſeiner Frau zu ſehen, „die ſterben wolle“.
Nachdem er den Arzt verlaſſen hatte, kehrte Günnel in einer Schank-
wirtſchaft ein und trank dort einige Glas Bier. Beim Beſtellen desBieres äußerte er, er werde m lange kein Bier mehr trinken
können, der Wirt möge es ſich gut gehen laſſen. Von der Schank
Pirikvaft aus ging Günnel direkt zum Gericht und ſtellte ſich dort.
Am heutigen Nachmittag erfolgte die gerichtliche Sektion der Leiche
Günnel zeigte keine Reue über ſeine ſchreckliche Tat.

C. E. Der Hund als Detektiv. Eine Pariſer Straßenſzene
Ein vornehm lter Herr ruft ſeinen Hund: „Trompette l
Trompettel“ it großen Sätzen kommt Trompette herange
ſprungen, ſteckt die Naſe in die Luft und ſchnupperte, als wenn
er Unheil witterte. Jn dieſem Jngengae ſtreift ein Paſſant den

errn des Hundes mit dem Aermel. Ein Sprung, und Trompette
at den Mann am Bein gepackt und beißt ſich wütend in ſeine Hoſe

ein. Das Opfer ſchreit vor Schreck laut auf und macht vergebliche
Anſtrengungen, ſich loszureißen. Bald hat ſich eine große Menſchen
menge verſammelt, die erregt auf den Herrn des Hundes los-
fährt. Trompette bekommt et aber er gibt ſeinen Gefangenennicht frei und ſein Knurren klingt ſehr bedrohlich Da erſcheint die

Polizei und ihr gelingt es, die ſtark trangierte Hoſe aus dem
Gehege der Hundezähne zu befreien. Nun begibt ſich aber etwasUnerwartetes. Der Febiſſene Mann will ſich r entfernen
und nicht einmal die S Herrn des Hundes anhören.
Trompettes Herr ſchöpft plötzlich Verdacht und betaſtet mechaniſch
ſeine Taſchen. Richtig: die Uhr iſt fort! Nun wird ihm alles klar,
und die ganze Geſellſchaft wandert zur Polizei. Trompette, ſieges
ſtolz bellend und kläffend, an der Spitze. Auf der Polizeiwache
durchſucht man die Taſchen des Gebiſſenen und findet bei ihm wirk
lich die goldene Uhr und Kette des Hundebeſitzers; er hat ſie mit
geſchicktem Griff erbeutet, als er den Herrn flüchtig ſtreifte. Trom-
pette ſtimmt in ſeinem Siegesjubel ein Bellſolo an, das durch
Mark und Bein geht. Das Publikum, daß ihm ſoeben noch ſo
feindlich geſinnt war, jauchzt ihm zu und der Polizeikommiſſar läßt
ſich herab, ihn anerkennend zu ſtreicheln, was Trompette mit kühler
Würde über ſich ergehen läßt. Tags darauf erhält er von einem
Anonymus ein prächtiges Halsband als Geſchenk; es trägt die Jn
ſchrift: „Ehre dem Tapferen!“ und wird ſicher den Neid der ge
ſamten Pariſer Hundewelt erregen. Man trägt ſich auch mit dem
Gedanken, Trompette für einen der großen Tugendpreiſe der Aka
demie in Vorſchlag zu bringen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. September.

Wetterbericht vom 12. September, morgens 5 Uhr.
Es erſtreckte ſich geſtern eine Rinne hohen Drucks von Weſten
nach Oſten durch Zentraleuropa, die zwei Depreſſionen im
Norden und Süden von einander trennte. In Deutſchland war
es deshalb im Norden vielfach heiter und trocken, in den ſüd
licheren Teilen dagegen unter Einfluß der Depreſſion im Süden
meiſt trübe. Erheblichere Niederſchläge ſind nur in den ſüd
licheren Teilen zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 13. September: Wechſelnd
bewölktes, im Norden vielfach heiteres Wetter mit wenig ver
änderter Temperatur. Jm Süden vielfach trübe und regneriſch.

Vorausſichtliches Wetter am 14. September: Der
Norden aufheiternd, meiſt trocken, bei Tage etwas wärmer.
Der Süden ziemlich kühl, etwas Regen, Temperatur Aenderung
gering.

c

Hamburg, 12. September, 9 Uhr 37 Min. vorm. Das Maximum
(über 768 mw) liegt nördlich über der Nordſee und Jnnerrußland,
die Depreſſionen (unter 755 mw) liegen ſüdöſtlich über Jrland und
Finland. Jn Deutſchland iſt es meiſt wolkig und ziemlich kühl, an
der Küſte und im Alpenvorland fiel geſtern Regen. Meiſt trockenes,
im Nordweſten und Süden wärmeres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
h

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten
Nach Schluß der Redaktion eingegangen.

Berlin, 12. Sept. General v. Trot h a melde
Eſtorff ſtieß am 9. September bei Owoinaunagea auf die ab
iehende Samuel Mahareros und nahm ſie nachNngem u im dichten Buſch. Fünfzig Herero

ſind tot, beiderſeits iſt ein Reiter leicht verwundet. Der
Haupttreck der Herero iſt anſcheinend auf der Flucht nach dem

Südoſten.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

Lebensverſicherungsbank a. G. Bisher abgeſchloſſene1500 en bisher ausgezahlte Verſicherungs

ſummen: 482 Mill. bisher gewährte Dividenden 212 Mill.
W. T. B. Köln, 10. Sept. Wie die „Kölniſche Zeitung“ erfährt,

ndet am 16. ds. Mts. eine Sitzung des Beirats des RheiniſchSei ſalitgen Kohlen-Syndikats in Eſſen ſtatt und an
demſelben Tage auch eine Verſammlung der Zechenbeſitzer. ZuPunkt 2 der Tugekordaung betr. erneute und erweiterte Ermächti ung

des Aufſichtsrates und Vorſtandes zur Verhandlung mit dem Berg-
fiskus bemerkt der Vorſtand etwa folgendes „Nachdem die über den
Beitritt zum Syndikat mit dem Bergfiskus gepflogenen Ver
handlungen an deſſen beſtimmter Ablehnung geſcheitert waren, iſt in
der Verſammlung der Zechenbeſitzer vom 29. Dezember 1903 dem Auf
ſichtsrat und Vorſtand die Ermächtigung erteilt worden, die Bedingungen
für eine Verſtändigung mit dem ergfiskus in Weſtfalen zu verein
baren, die geeignet ſind, die Syndikatsaufgaben zur Erfüllung zu
bringen und die nötigen n zur Erzielung dieſer Verſtändigung
zu treffen. Jn dieſe Verhandlungen konnte bisher nicht eingetreten
werden. Da aber nunmehr nach den bei dem Plane der Verſtaatlichung
der Bergwerksgeſellſchaft Hibernia erfolgten diesbezüglichen halb-
amtlichen Erklärungen angenommen werden muß, daß der Fiskus jetzt
darauf Wert legt, Sitz und Stimme im Syndikat zu erhalten, ſcheint
dem Aufſichtsrat und Vorſtand die Zeit zur Wiederaufnahme der Ver
handlungen mit dem Fiskus über deſſen Beitritt zum Syndikat ge
kommen. Auſſichtsrat und Vorſtand beantragen daher, ihm erneute
und erweiterte Vollmacht zu Verhandlungen mit
dem Fiskus und zur Feſtſtellung der Bedingungen für den
Beitritt zum Syndikat ſowie zum Abſchluß eines diesbezüg-
lichen Vertrages zu erteilen.“

——y. Deutſche Solvaywerke Akt.Geſ. in Bernburg. Die Ver-
waltung beruft eine außerordentliche Generalverſammlung, auf
deren Tagesordnung unter anderem ſteht: Erhöhung des Grund-
kapitals um 30 Millionen Mark zum Zwecke des Rückerwerbs der
Genußſcheine uſw.

y. Nürnberg, 8. Sept. Die Freiherrlich Lucherſche
Brauerei- Aktiengeſellſchaft erzielte im abgelaufenen
Geſchäftsjahre einen Bierabſatz von 174 665 Hektolitern gegen
168 503 Hektoliter im Vorjahre; nach erhöhten Abſchreibungen (im
Vorjahre 151 110 ſtehen 787 190 A. (im Vorjahre 758 136
Mark) zur Verfügung, woraus nach weiteren erheblichen Rück
ſtellungen wieder eine Dividende von 14 bei einem Gewinn
vortrage von 169 698 (im Vorjahre 161 477 vorae-
ſchlagen wird.

—-y. Akt.Geſ. Weſtfäliſche Drahtwerke. Der Aufſichtsrat be
ſchloß eine Dividende von 10 (9 9 i. V.) vorzuſchlagen. Der
Bruttogewinn inkl. W beträgt 467,930 A. (424 624), die
Abſchreibungen 148 381 (160 628).

—-y. Dresden, 8. Sept. Jn der heutigen Generalverſammlung
der Aktiengeſellſchaft für KartonnagenJnduſtrie wurden die Regu-
larien glatt erledigt. Der Geſchäftsgang wurde weiter als günſtig
bezeichnet und ein Mehrumſatz gegen das Geſchäftsjahr 1903
konſtatiert.

—-y. Der Aufſichtsrat der Stettiner Oderwerke Aktiengeſellſchaft
für Schiff und Maſchinenbau hat beſchloſſen, der Generalverſamm
lung die Verteilung einer Dividende von 3 9 in Vorſchlag zu
bringen. (0 96 i. V.)

Wie die Verwaltung der elektriſchen Licht- und Kraftan
lagen Aktien- Geſellſchaft mitteilt, wird der nächſten ordentlichen
Generalverſammlung für das Geſchäftsjahr 1903,/04 nach reich
lichen Rückſtellungen die Verteilung einer Dividende von 5 wie
im Vorjahre, in Vorſchlag gebracht werden.

y. Aus Brüſſel ſchreibt man der B. B.Z.: Am 1. d, M.
wurde der Betrieb der belgiſchen Glashütten eingeſtellt. Nur das
außerhalb des Hüttenbeſitzerverbandes ſtehende Werk „L'Etoile“-
ſowie einige andere von dem gewöhnlichen Arbeitsregime ab-
weichende Werke ſind noch in Tätigkeit. Von der Ausſperrung
werden etwa 10 000 Arbeiter betroffen. Die Urſachen des Kon-
t ſind vorwiegend lohnpolitiſche, indem die Hüttenbeſitzer ange
ichts der ſich ſtets verſchlechternden Konjunkturverhältniſſe der

belgiſchen Glasinduſtrie eine Lohnverkürzung von 20—-25 9 durch
führen wollen. Während der drei letzten Jahre ſind nämlich die
Verkaufspreiſe für Fenſterglas um 40--45 geſunken. Da eine
in ung nicht erzielt werden konnte, ſo artete der Konflikt zugleich
in eine Arbeitseinſtellung und in eine Ausſperrung aus. Gerücht-
weiſe verlautet, die Glasarbeiter hätten beſchloſſen, die Arbeit vor
Anfang Dezember nicht wieder aufzunehmen.

d der Sitzung des Aufſichtsrates der oberſchleſiſchen
Chamotte-Fabrik, früher Arbeitsſtätte Didier Aktiengeſellſchaft in
Gleiwitz wurde beſchloſſen, der zum 29. Oktober cr. einzuberufen
den Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von 9 96
(gegen 7 im Vorjahre) bei reichlichen Abſchreibungen in Vorlag zu bringen. Der Geſchäftsgang iſt, wie die Direktion mit

teilt, im neuen Jahre bisher befriedigend geweſen.
y. Von den Zweigen des deutſchen Bergbaues befindet ſich

Gothaer
Verſicherungen

augenblicklich nur die Kaliinduſtrie in wirklich befriedigender Lage.
Nicht nur iſt die Aufnahmefähigkeit des deutſchen Marktes für den
diesjährigen ausnahmsweiſe groß, auch das Ausland ver
mehrt ſeine Bezüge. Der Verſand im Staßfurter Bezirke iſt ſo
lebhaft, daß die Eiſenbahnverwaltung ſchon ſeit dem zweiten Drittel
des Auguſt mit der Geſtellung der verlangten Wagen erheblich im
Rückſtande bleibt. Der Verſand wäre ſchon damals um 13 9
größer geweſen, wenn nicht der Mangel an Eiſenbahnwagen dies
verhindert hätte. Die Förderung auf den Kalibergwerken iſt infolge
dieſer günſtigen Marktlage überaus lebhaft, die Belegſchaft iſt in
Zunahme begriffen.

—-y. Die oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf Aktiengeſellſchaft und
die Donnersmarckhütte beſitzen gemeinſam in Georgenberg bei
Tarnowitz BrauneiſenſteinLagerſtätten von über 30 Millionen
K277 und errichten laut „Bresl. Ztg.“ eine Förderanlage zur

usbeutung dieſes recht hochhaltigen Erzes, welches zur Ver
arbeitung im Hochofenbetrieb beſſer geeignet iſt als das ſonſt im
Durchſchnitt in Oberſchleſien gewonnene Material.

-—y. Die Einnahme der Lübeck-Büchener Eiſenbahn ſtellte ſich
im Auguſt er. auf 647 911 d. i. 50 340 mehr als im Auguſt
des Vorjahres.

y. Die ſchweizeriſchen Emiſſtonsbanken erhöhten den Wechſel
diskont von 326 5 auf 4

y. Wien, 9. Sept. Brutto Einnahmen der Orientbahnen,
1265 Kilometer, ſeit Beginn des Betriebsjahres (vom 1. Januar
bis 25. Auguſt 1904) 8 873 018 Fr., Mehreinnahme gegen das
Vorjahr 1728 066 Fr. Skobélévo-Nova-Zagora, 80Kilometer, ſeit 1 Januar 166 258 Fr. (mehr 41 851 Fr.). Make-
doniſche Eiſenbahn (SaloniqueMonaſtir). Seit 1. Januar
1314 742 Fr. (mehr 295 126 rich W gla

Braunſchweigiſche Aktien Geſellſchaft für Jute- und FlachsInduſtrie Aus dem Berichte des Vorſtandes über das Geſchäfts

jahr 1903/04 hebt die B. B.Z. folgende Mitteilungen hervor
i Die Ernte 1908,/04 in Rohjute wird ein Ausfuhrquantum von



ca. 8 200 000 Ballen für die Zeit vom 7. Auguſt 10903 bis 31. er Handelsbericht vom 10. Sept. (Nichtamtlich.) Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52
1904 gegen 2 752 000 Ballen im Vorjahre, ergeben. Die Be Prima Kartoffelſtärke und »Mehl 27,00--27,25 I1) deutſches Gie ereieiſen Nr. I. 67,50 12) do. Nr. II A,
ſchaffenheit der Jute war ſchlechter als je zuvor. Für ſeine Erzeug- für 100 kg. 13) do. Nr. III. 65,50 14) deutſches Hämatit 68,50 15) ſpan.
niſſe hatte der Vorſtand ausreichenden Abſatz; Preiſe dagegenwaren durchſchnittlich gedrückt. Die reden in Bramſchwrig

ind Vechelde betrug zuſammen: in der Spinnerei 10 979 025 Kilo
gramm gegen 10 688 248 Kilogramm im Vorjahre, in der Weberei
16 450 901 Meter gegen 16 222 897 Meter im Vorjahre, in der
Sacknäherei 7 903 188 Stück gegen 8 564 0683 Stück im Vorjahre.
Der Betriebsgewinn ſtellt ſich einſchließlich 8608 Vortrag aus
dem Vorjahre auf 601 869 Nach Abzug der Abſchreibungen im
Betrage von 112 189 verbleibt ein Gewinn von 489 780
welcher folgende Verwendung finden ſoll: Ueberweiſung an den
Reſervefonds 40 000 12 Dividende 360 000 Tan
tièeme an den an n und Vorſtand 71 396 Tw ung an
die BeamtenPenſionskaſſe 15 000 am an den Arbeiter
Unterſtützungsfonds 10 000 Gratifikationen an Beamte und
Aufſeher 12 000 Zuweiſung an humanitäre r und Ein
richtungen 4000 Vortrag 7334 A. Die Unklarheit, die zur
Zeit hinſichtlich des Ausfalles der diesjährigen Jute Ernte e
ſowie die völlige Unſicherheit über das Fortbeſtehen des mit Ende
1905 ablaufenden Geſellſchaftsvertrages des Verbandes deutſcher
JuteJnduſtrieller, G. m. b. H., ſchließen eine Beurteilung der zu
künftigen Geſtaltung der Jute-Jnduſtrie aus. Das Unternehmen
iſt zur Zeit angemeſſen mit Aufträgen verſehen und mit Rohjute
entſprechend verſorgt.

—-y. Ueber die ſeit 110 Jahren beſtehende Bankfirma Friedrich
Joern in Uslau wurde der Konkurs eröffnet. Eine große
Hannoverſche Bankfirma und verſchiedene kleine Leute ſollen laut
„Fr. Ztg.“ erheblich geſchädigt ſein.

Vagntd re 10. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken
(chnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 7,20 A& die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kg-Ladungen,

Wochen Marktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, r Berlin O. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
10. Sept. Butter: Der Milchertrag iſt überall zurückgegangen und
hat die Produktion ſtark abgenommen, die Zufuhren waren daher in
dieſer Woche ſehr klein. Die Frage war dagegen, namentlich nach
feinſten reinſchmeckenden Qualitäten, recht lebhaft vom Jnlande trafen
auch wieder bedeutende Aufträge ein und konnten ſich die Zufuhren zu
höheren Preiſen ſchlank räumen. Die auswärtigen Märkte melden auch
feſte und ſteigende Tendenz. Schmalz: Die amerikaniſchen Notierungen

aben ſich in dieſer Woche wenig verändert die Tendenz bleibt feſt.
ier hält die Frage an und da für den Artikel gute Meinung beſteht,

war nicht nur loko Ware, ſondern auch ſpätere Termine gut gefragt.
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten

Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 123 bis
124 do. IIa 118--122 do. IIIa 105--116 do. abfallende
98 108 PrivatNotierung für Schmalz: w. Prima
Weſtern 17 Tara 44--45 Schmalz, reines in tſchland
raffiniert 464 reines in Amerika raffiniert 465
Berliner Bratenſchmalz 49-—52 Kunſtſpeiſefett, in Amerika raffiniert
39 in Deutſchland raffiniert 38

Düſſeldorf, 10. Sept. A. Kohlen und Koks. I. Gas

Kcgrit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort D. St abeiſen:
ewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) Schweißeiſen

A. P. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen
120 130 2) do. aus Schweißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß
eiſen 150,00 4) do. aus Schweißeiſen 5) Fein-
bleche M Draht: 1) Eiſenwalzdraht
2) Stahlwalzdraht A. Kohlen und Eiſenmarkt fortgeſetzt ruhig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 12. September.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzudker excl., von 889 Rend.Nageredutte excl. 750 Rend. Tendenz: ſtill.

Brotraffinade J. ohne Faß 21,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack 20,70.
Gem. Raffinade mit Sack 20,70.
Gem. Melis mit Sack 20,20--20,32.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
e Sept. 21,356G, 21,45B. Jan. März 21,95G, 22,05B.

kt. 22,05G, 22,15B. Mai 22,206G, 22,30B.
Nov.Dez. 21,70G, 21,80B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 12. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker I. Produkt,
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ruhig

z n m h n: u hie 30 n Sept. 21,35. März 22,00. ßß 1,00--13, b. Generatorkohle 10,50 11, e. Gasflamm- Okt. 22,10. Mai 22,20. Tendenz: behauptet.TagesMarktberiqhte. förderkohle 9,75--10,75 II. Fettkohlen: a. e Se 21,70 Aug. 22,45. ß
Halle a. S., 12. Sept. Bericht über Heu, Stroh ze., mit- 9,00-—9,80 b. beſte melierte Kohle 10,50--11,50 c. Koks t

zeteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25 W.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,50 Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,60 in einzelnen Fuhren: 1,75 Breitdruſch bei
Partien Roggenſtroh 1,75

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer beſte Sorten bei Partien4,75--5,00 AC, in einzelnen Fuhren: 5,25 winderperiige Sorten

bei Partien 4,00 AC, in einzelnen Fuhren 4,50 A.
Kleeheu bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 5,00 in

einzelnen Fuhren 5,50 minderwertige Sorten ohne Angebot.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in

inzelnen Ballen: vom Lager hier 1,65
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 2

im einzelnen vom Lager 2,50

kohle 9,50--10,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
7,75 9,00 b. melierte Kohle 9,50--10,50 e. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 19,50--24,00 IV. Koks: a. Gießerei
koks 16—-17 b. Hochofenkoks 15,00 e. Nußkoks, gebrochen
1718 V. Briketts: 10,50--13,650 B. Erze:1) Rohſpat, je nach Qualität 10,00 2) Spateiſenſtein,
gerrſreter, je nach Qualität 14,00 3) Somorroſtro f. o. b.

otterdam 4) naſſauiſcher Roteiſenſtein mit etwa
50 Eiſen AC, 5) Raſenerze, franko A. O. Roh
eiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10--12 Mangan 67,00
2) weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
56 b. Siegerländer Marken 56 3) Stahleiſen 58
8 engliſches Beſſemereiſen cif. Rotterdam 5) ſpaniſches

eſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam AC, 6) deutſches
Beſſemereiſen 68,00 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs-
ſtelle 57,40-—658,10 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg
45,60 46,10 9) engl. Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort

Bericht ans der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 12. September 1904.

e -v—jm Preis pro 100 Kilogramm

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 12. September.
Weizen Septbr. 177,50 Oktbr. 177,50 Dezbr. 180,00

Tendenz: ruhig.
Noggen Septbr. 140,00 Oktbr. 141,50 Dezbr. 144,50Kendem: behauptet.

Hafer Septbr. 137,75 A, Oktbr. 137,00
Tendenz: ruhig, nahe Lieferung flau.

Mais Septbr. 120,75 Oktbr. 118,50 K. Tendenz behauptet
Rüböl Oktbr. 44,10 Dezbr. 44,50 Mai 45,20 M.

Tendenz: ſtill.

Börſe von Berlin vom 12. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Jm Anſchluß an die Unterhandlung des Auslandes begann der
Verkehr bei fortdauernder guter Grundtendenz mit wenig ver
ändertem Kursſtand. Das Spekulationsintereſſe gab ſich nur für
Harpener und Schiffahrtsaktien kund, auch amerikaniſche Bahnen
im Anſchluß an NewHork feſt; im ſpäteren Verlaufe führten größere

Kreis et sen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Realiſierungen in Harpener zu einer allgemeinen Abſchwächung.
Mt. M. M. Mk. Harpener ſtellten ſich gegen den erſten Kurs um mehr als 3 Proz.

Wanzleben 16,82,5 17,40 niedriger, auch Gelſenkirchen verloren über 2 Prozent. Das Ge
Calbe 17,55 ſchäft hielt ſich mangels ſonſtiger Anregung in engen Grenzen. Jnd nrg 18 82,5-- 17,70 T 16,45--18,50 D 18,10 der zweiten Börſenſtunde verſtimmte das Anſteigen des Privat-
Dalheraen Stadt i i 1736 i w. Diskonts. Die e bei geringem Prozentſatz unbeGardelegen, Stadt 16,00 16,50 12/60 12/80 e 13,40 1400 vedeutend. Privat Diskont 8 Prozent.
do. Land 15,00 13,10See 17,00--17,26 12,70--13,00 13,50 13,65 13,00 13,25 Preisnotierungen für Kuxe am 12. September.
terburg 16,80 16,90 13,00 13,40 16,00 S Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)Jerichow II 15,50 17,00 12.00 13,20 12,50 15,00 13,50--15,00 2 Eis St der Halleſchen Zeitung

Saalkreis 17,00 17,40 13,60 14,00 16,00 19,00 13,80 15,00 18,00 20,00 Nach An Nach AnMerſeburg 16,50 17,70 13,50--14,50 16,00 18,50 14,00 15,00 17,00--20,00 Kohlen Kuxe: frage gebot Kali Werte frage gebote 16,50 17,40 13,40 14,00 12,50 17,30 13,00 14,00 S n re 2175 85 c den 380 395
Eckartsberga 17,30 S 18,80 rMansf. Gebirgskreis 16,00—16,50 12,00--18,70 12,00— 18,00 12,00—14,00 2 Am ceeeeeeeeeel
Bernburg 13,60 17,50 2 n Eharl. 1750 4580 Ezrieignd 7600 7075Erfurt 16,00 18,00 14,00 15,50 15,00 19,00 13,00--14,50 S henplaneten. brikan 1450 1510Nordhauſen 16.00 1650 18/80 14,00 16,00 18,00 13/00 1820 e 14388Heu: Kreis Aſchersleben (Stadt) 7,00-—8,00, Halberſtadt (Stadt) 9,00 10,00, Gardelegen 6,00, Salzwedel 2,70-—3,00, Jerichow II 6,50, SrzKuxe: Sei W. 10889 10925
Merſeburg (Stadt) 7,50 —8,00, Mansf. Gebirgskreis 8,50, Erſurt (Stadt) 8,00 --9,00 iedrichsſegen. J und II. 3950 4000Stroh: Kreis Aſchersleben (Stadt) 3,50-—-4,00 (lang), 1,80-—2,00 (kurz), Halberſtadt (Stadt) 4,00-—6,00 (lang), 3,00-4,00 (kurz), Gardelegen lückauf b. Neviges 485 960 rege 7178 1225
8,40 (lang), 2,00 (kurz), Salzwedel 1,66-—2,00 (lang), 1,66-—1,88 (kurz), Jerichow II 4,00 (lang), 3,50 (kurz), Merſeburg (Stadt) 3,20 irrt 1806 1089 e ahgitter i. v 68
bis 3,40 (lang), 2,20--2,40 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 3,60 (lang), 2,40 (kurz), Erfurt (Stadt) 4,00-4,80 (lang). un Wilhelmshall (12950 13080L 5 Gebirg g z gKartoffeln: Kreis Wanzleben 3,10-3,20, Aſchersleben (Stadt) 6,00-—8,00, Halberſtadt (Stadt) 7,00-—8,00, Gardelegen 6,00, Salzwedel
2,50--2,75, Jerichow II 6,00, Merſeburg (Stadt) 7,00--8,00, Mansf. Gebirgskreis 4,50 6,50, Erfurt (Stadt) 7,00 -8,00

J

zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitasch, Eilenburg. h n än. Werner Verkteür er.
Zins Größe der Zins Größe der 1 t Zins Größe derKursnotierungen Dividende ſioo2 uoos tn ſechee in Wir Dividende 1902.1908 Hins re Wie Dividende oo2ſados Hin ſecllae in dit

der Berli Bö 12. Septemb g/3 g. r 03 54 126,7563 de e Werie zo 10 f 1200. 300 29579 San r 15 I 1 530,50bz. Ger Berli otthardbahn s 6 1.1 500 Fr. eutſch-Amer. Werkz. 1.7 1000 „1öbz. ering, Chem. Fabr. o.ner Börſe vom eptember in Bteridionat. Iſt o Sie do Lureme. S. v. do. do. Schleſ. Vergb gint. (17 (17 u. 100 Tr. 115.78632 Uhr nachmittags i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 14 1.1 600 253,006z. Schuckert, Flete. 1.8 1000 115,756b3.
p i o v n W J v V r. 195 Sr. un VAn. z b 3406 Se piltien 16 54 h J reſtſizilian, Eiſenb.. s o. 500 KLire „756bz. ab. 1. 1500 40bz. iemens Glashütten bz.reußiſche u S s Bank Aktien e z 3 10 S r 8 e Fir rZins röße der 7 enburg, Kattun 1.6 300 z. tobwaſſer Lit. B. SZinsfuß term. Stücke in Mk. PergiſchMart. Bank ſ8 8 T o. 600 [181.7 Eintracht Bergw. 15 15 1.1 1000 276.0063. G Stolbern ginkh. neue 5 6 1.1 100 Tlr. 154,40bz

Deutſche RAnl. unk. 1905 Z. v v 403 Berliner Bank Jl o do. 1000 83.55 5 el gende r 158 r 9 8 7 u ad eo. z ver o. C 1 o J weil. Eiſenwalzw. o. 1200. 600 „OObz. Thale, Eiſenh. St.Pr. o ,09do. do do. ver urd wer e Iedr, Bitheimt. ded 4 5 do. 1600 118.280 Thüringer Saitnen.. S7/o I2 a d uuseePreuß. St.-Anl. unk. 1905 Ja do. 5000--150 [102,00bz G Com. u. Disk-Bank. 6 60 do. 1000. 300 120.50606 Geisweider Eiſen 4 1.7 do. 155.00bz. G Wegelin s Hübn. Mſch. 9 9 do 1000 137,006
t do. 3' 1./410 do. 102, 1063.& Darmſtädter Bank. 6 6 do. 1000 1427 Gelſentirch. Bergw.. 10 110 1. 1200. 600 221,2063. G We ſt regelner Alkali. 17 (17 do do. 264.50hbz

Gremere rats An v. non 1 87880 See ad Bank do. 100. 800 [107.708 h S z o u Tremer StaatsAnl. v. 190 o. 1 5 „20bz. 0 594 o. o. St.Pr. S o. 1500. 300 „7505 ttener Gußſtahl. S o. 00.Hamburg. St.-Anl. v. 18866 (3 1./5/11] 5000-500 33568 e W V. z 110 r t Glauziger Zuckerfabr. pen 30 1.6 600 125,70bz.G Wrede Mälzerei 4 1./9 1000 67,80bz. G
l Sächſiſche Rente. 3 verſch. 5000--100 „70bz. DiskontoKommandit gi/28 u 1200. 600 183582 Greppiner Werke o 1.11500. 300 273 e Wurm-Revier 8 8 1./7 1200. 600 157,25b.
t Landſchaftl. Zentr.-Pfoöbr. 4 1.17 do. Dresdner Bank 7 vo do 154.600 alleſche Maſchinen 15 9 do 1200. 600 312,2003. zeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 300 189 2563. G

3 s 3 83380 Goth. GrundkreditV. 70 do. 600 147 2863. 53 h 19241.f1 96,7 5bz. WechſelKurſe„00bz. i 1 annov. M. St.P.5 Sächſiſche Landſch. Pfobr, 4 do. 3000-75 e en Se Fe “5. 135 z 13462 u. B. o 1.7 600. 300 367.0064 G ivatdiskont 30e do. 3 a do. do. 99,7563. do. Privatvank. J 40 do. 1500 165600 6Harpener Bergbau 10 do. 1200.1000.600219,50b3. Privatdiskon /o
do. do. do. 88,10bz. Mitteldtſche Kred B. s do. 100 Thlr 115.7665 Hartm. Maſchinenfab. 0 do. 1200. 600 105, 10bz- Schweiz 100 kz 80 8563.r Halleſche St.A. v. 1886,92 3' verſch. 1000--200 403,40bz G i ſchl. Z. HSemmoor Portland. 0 (0 1.f1 1000. 500 [121.8003. Schrei r tetNationalbankf. Dtſchl. 5. 5 do. 1200. 300 123, b. G ne Jtal. Plätze 100 2. kz. 30,8856.do. do. von 1900 4 5000- 200 88,75b5. G Heſterr. Kred.- Akt. ult. 82/4 82/4 do 1c0 Fl. 203.70 Hibernia Bergw.-G.. 10 11 do. 1200.1000.6002 3388 b. I00 Rbl td Velereburg Dierev. 82f da. e. e e e 15 Anftetten K G. 168Ausländiſche Fonds. Preuß VodenKredit 7 0 do. 147,608 e 98 eiten u. tat s 12 a 218 Lent. Wbre etert. Zage.

n 2Bod Kred. 9 d d 0b z Huldſchinsky 3 6 do. 1000 126,00 b. 8 4 Monate bz.do. Ztr.-Bod.Kred. 9 do. o. 195,60b; o Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. 20,28b3r Reichsbank 6, I. 1„7 3000 [154000, 8FaliwerteAſchersleben 40 100 1.1 de e Paris I00 Br. t. 30.9Griechiſche konſ. Goldrenta 4 1.4/10] 10000. 2000 35,70bz.G Kuſſ. B. f. ausw. Hand. s 8 1.ſ1 250 R. 117.90 Kattowitzer Vergbau. 11 I 1.4 do. z Weihe 882538do. Monop.Anl. 4 1.1/7 5000. 2500. 48,006. G Sächſiſche Bank s 6 do. so 134.1060.6 Kölner Vergwerk. 25 271 1.1 1200. 600 436 G l tat t t tet t
n d Gold(Pir. Lar.) s e r 44 g 5 do. 1000 1247 aereſerech gen g. z ze d c 72878o. old (Pir. Lar. „80bz. 1 1 00.1500.300 45 örbisdorf. Zuckerfab. 4 Tkr.ch Jtalieniſche Rent 4 m 4000. 100 F en z u Lore ginn ehr t. 77 2 i L 222 r

dent e. r. Laura e. e ez Mexik. konſ. von 1809 5 1.14 1000. 500. 101,6083 JnduſtriePapiere. Leopoldsgrub. Edderitz 79 u. 1 1000 119.80b. Tendenz Swächer.
t 1./7/10 200 Schiffahrts-Akt. Leopoldshall 2 1.]7 600. 300 69,60b. G Kreditaktien 203,60Oeſterreich. Goldrente. 4 I1.4/101000. 200 gr. 101,7063.6 Hamb. Amer. Packetf. 4/26 1./1 1000 110 9063. Löwe Co. 10 10 1000. 600 (286,00 b. Berl. Handelsgeſellſſchaft. 161 10l do. Kronenrente. 20000-100 Kr. „60bz.B ddeutſcher Lloyd. 0 6 do. do. 104,90 t G Maſchinenfabr. Buckau 6 o 1200. 300 133 G Darmſtädter Bank. 142.69W r Silberrente. 4 1. S 101000. 100 Fl. 8 geebe e l10 110 d 223.506 C er 0 (0 do. 1000. 500 9, e u 756umän. amort. o. 4000. 400 Bierbr. Rieb. 1./10 o. en wer istkontoKommandit.n do. von 1890 4 1.1/7 383020 Vererid Prrn do. do. 106,266b3. n ob i e 70 To e 1920 388828 hin 13338
4 810. 405 nduſtrie. eue Bod. Akt.Geſ. 1.]1 o. 152.,0065. ationalbank für Deutſchlandar Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 4 do. 5000-500 3448 Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 416 16 1.'1 1000. 500 329,50bz G Niederl. Kohlenw. 8 3 1.14 1000. 500 1[01.,6 b. anzoſen 132.092as Serbiſche am. Rente v. 1895 4 do. 405 „90b4 G Allgem. Elektr. Geſ. 8 1.7 do. 226,2564. Oberſchl. Eiſenb.Bed. 2 50 1.1 1200. 600 149,5063. G Lombarden 18,8930 Ungar. Gold-Anl. Eiſ. T. 3 do. 408 338628 AngloKont.-Guano 6 6 1.1 1000 105,7063. do. E.Jnd.KaroH. O. do. 1000 109,0005.6 Jtalien. Mittelmeerbahn 93,25do. Kronenrente. 4 1.6/12 1000--100 Kr.) 97,500 BAnhalter Kohlenwerke 3 4 vo 1000. 300 28,60b3. Oberſchl. Kokswerke. S 8 do. do. 140.5Cvb o Reichsanleihe 89,70
e Askania, chem. Fabrik s 110 do. 600 181,000. BOrenſtein Koppel 5 8 do. do. 156.506z. Bochumer Gußſtahl 200,00ar B Maſchfabr. 10 (12 do. 1000. 600 216,75b3. Phönix Bergw.-A. 8 1.7 1200. 600 160.286. DeutſchLuxemb. V.A..ahnen. do. Elektr. Werke 1.)7 1000. 500 333 Rhein .Naſſau 5 180 1.51 1500. 800 288,0063.6 Dortmunder UnionE. 83 10

Dividende 1902 190 Zins Größe der do. Maſch. Schwrzk. 10 do. 1200. 200 Thlr. 35 „G0 r. G Rhein. Stahlwerke 8 1./7 1200. 1000.600 188, 0065.BLaurahütte 253,00
ende term. Stücke in Mk. Bismarckhütte 51 do. 1000. 600 3 g. Riebeck Montanw. 12,12 1.4 1000 2213.50 b. Konſolidation 439,75ts LübeckBüchener 6*/46 1.1 1200. 600 171,10t, G Bochumer Gußſtahl. 10 do. 1500. 300 298,7563. Rombacher Hütte 8 1.7 do. 208.506. G Gelſenkirchener Bergwerk. 221.25Elektriſche Hochbahn. 4 3 do. 1000 z bz. G Braunſchw. Kohlen. 9 (9 1./1 600 216.25605. Roſitzer Braunkohlen. 15 do. 1000. 600 222,00 219,50r Gr. Berl. Straßenbahn 7 80 do. 1200. 300 5,00 G Butzke Co., Metall 4 do. 1000 96, t do. Zuckerfabrik 8 8 1./1 1000. 500 147,7563.6 Große Berl. Straßenbahn 185,80

on San n i S 1.1 u Fr. 37.00bz- Z. Fabrik Buckau z z 0 do. e m mr e e 0 de u 112382 e J 44438St ö terr. Lom ult. 1. 1 n o idation e 1. 1 3 0. 2 o. or er oy e e 22 IIIIIIIIIIIIIIIIII IIWarſchau Wiener o 1./1 100 Rub. i du Cahierſchr. 2 12 l u. 300 Sangerhäuſer Maſch. (5 84] 1.110 1000. 300 352800 DynamitTruſt. 181,25
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Wer i Jor Franens Wer am PiatzeApollo Cheater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Nur noch wenige Tage

Das impoſante, vielſeitige
Drödtungsprogramnn

mit ſeinen ausgezeichneten

Attraktionen.
Allabendlich [3056

Stürmiſcher Erfolg!

Vabbaln- Ihr 2
7

S SAnm 15. d. Mts. S palt eierbält einenLetztes Auftreten e Hausubren W Garantieschein. Sd S n Maseberg- Jussage.
Lyrico- Ouartetts. S v3 2Kaisersaſe. 8 pT Heute Dienstag, a S Fden 13. September 1904: SGroßes 2 9Shumoriſtiſches Konert S 2der 3Leipzl P g wrVolbssänger, Glashütter Ubren A. Lange Söhne und Union
ren 8 Herren Slashütte bis 3000 M. vorrätig. Photographiebroschen

Damenubren von 16 M. bis M. Nadeſn, Medaillons,E Entree 30 Pfg. Reſerviert 50 Pfg.

Vorverkauf 20 Pfg. 40
Einlaß 7 Uhr. Anfang S Uhr.

Auswärtige Theater.
Dienstag den 13. Septbr. 1904.
Leipzig (Neues Theater): Romeo

und Julia.Leipzig Aue Theater): Der Vize

admira

Tafeluhbren
in Eiche, Nussbaum

und Mabagoni,
mit u. Schlagw.,

wit Domgong
Töchterpenſionat Lehmann, montiert.

Königſtr. 9. Gepr. wiſſenſchaftliche

Paul Maseberg, S
Vhrmaeher und Juwelier,

Grosse Ulrichstrasse 48.
Aparte Neuheiten

in

Hochzeits-, Jubiläums-, Gelegen-
heits- und Paten-Geschenken,

HModerne Dimmeruhren mit Domgong.

U 3 Jahre Garantie. WDE

Massiv silberne Bestecks, ganze Aus-
stattungen bis 1000 M

Massiv goldene
Verlobungs- und

Trauringe.

Pig. Fabrikation
v. 4 M. bis 50 M.

Jeder Käufer

Avhänger.

Myrtenkränze in
echt Silber v. 7.50 an.

wie Induſtrie Lehrerin desgl. Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

e
die ſich anbieten.

Juſpektoren, Verwalter, Hof-
meiſter, Gärtner c. c. ſuchen
Stellen durch das ZentralStellen
VermittelungsBureau, Jnhaber:
Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. M Handels
gerichtlich eingetragene Firma!

V Telephon 2233. W
Punger Mann ſucht Stellung

auf einem kaufm. Burean in
kleiner Stadt ohne Gehalt, Koſt
und Logis im Hauſe des Prinzipals
gegen gutes Koſtgeld. Gefl. An
gebote unter Z. I. 840 an die
Exped. d. Zeitung. [2767
J. Mann, Gutsbeſitzersſohn, 24 J.,

ſucht per ſofort oder 1. Oktober

Stelle als [3075Volontärohne gegenſeitige gr. Off.

u. T. h. 859 an d. Exp. d. Ztg.
Junger gewandter Mann, ge

dienter Kavalleriſt, guter Pferde-
pfleger, ſucht e auf gute
Zeugniſſe Stellung als

herrſchaſt!. „Autſther
Frau Mäller, kndewermit

Frankenhauſen (Kyffh.).

Junger Landwirt, welcher ſeine

Einjährigen iſt, ſucht per 1. 10. auf
größerer Rübenwirtſchaft Stellung
als Volontär-Verwalter. An
fragen ſind zu richten an HugoTötuer Edersleben an der Helme

bei Sangerhauſen. [3030
Led. Pferdeknechte
mit guten, auch mehrjährigen Zeug
niſſen beſorgt in jede Gegend das
Zentral Stellen Vermittelungs
Bureau, Jnh. Willy
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3

V Telephon 2233.
Handelsgerichtlich eingetragene Firma!
Vermittelungs- Febübr ſehr gering!Engkänderin u. Franzöſin i. H.

Auf Verlangen Montag, 12. Sept.,
ab. X9 Uhr Kaigorsäle letzt. Experim.

e

Vortrag des Physikers Algardi-
J Berlin üb. d. Wunderelement. Sperrs.B 1.50, Saal 1 Mk., Schüler 50 Pfg.l E R Vorverk. bei Herren Krüger Ober-

beok, Zigarrenhdlg. [3024

Bad Wiüttelkim l.Morgen, Dienstag, nachm. 4 Uhr (3076
ee Kunr- KonzertEntree 35 Pfg. (einſchl. Billettſteuer). C. Rohde.

e c. TJ Grand- Restaurant Sedan,6 Magdeburgerstrasse, gegenüher dem Walhalla Tneater,

empfiehlt reichhaltige SpeisenKarte, d
Diner 12--3 Uhr.6 Bestgephlegte Weine und RBiere. d

G 3085 Fritz Schubert.mr rPfeifer sches Institut zu Iena.
Die mit einem Pensionat verbundene Realschule, deren

72 ifezeugnis zum einjährigen Dienst berechtigt, beginnt
die Winterkurse am II. OKtober 1904. Stete Aufsieht,

Prospekte auf Wunsch durch den
Direktor Prof. PSoi er.

Er hervorragende Erfolge.
267 1

Bufterick's Schnittmuster
einzig und allein zuverlässig, ermöglichen spielend leicht

Selbstanfertigung aller Kleider.
Butterick's Modenblaft gratis

verabfolgt monatlich unsere Alleinvertretung

firma Schneider Haase, Hall.

S mMosel- und Saarweine
Peter Dicolay, Uerzig a. d. mosel.

Spezialität: Naturreine Weine eigenen Wachstums,
95 000 Im Weinbergsbesitz in ersten Lagen-

Man verlange Preisliste, event. Proben.

e reeeecceereee--
Veründerunge halber iſt die von dem jetzigen 100

2 u II. Gtage Leipzigerſtr. 10p. 1. Jan. 1905 zu vermieten. a von 46 r. 100

2797] Bruno Freytag.
6 heizbare Zimmer,

hochm obern e e ubehör,

Zlanbachſtr aße

Herrseh.

Wohnung,
dem Eiſenbahn Direktions-u (2680

Von der Reise
zurückgekehrt.

Prof. ronBramann,
Geh. Medizinalrat. on

Dilettauten-Orehester Porein.

Donnerst den 15. d. Mts.,
abends 8/, Uhr im „Evang. Ver-einshaus“ (Kronprinz):

General-Versammlung.
Um mögl. vollzähliges Erscheinen

wird gebeten. [3087
j für das Freiwilligen-,Vorbereitungen en

und AbiturientenExamen,

ſicher, billigſt. 266Moesta, Direktor, Dresden N. 8.

Penſion i Halberſtadt a. H.

findet junges geb. Mädchen zu
gründl. häuslicher und allgemeiner
Ausbildung. Freundliches Pfarr-
haus mit Garten, 2—-3 Mit
penſionärinnen. Monatl. 50 Mk.
Anfr. an Frl. ist Halberſigt
Weſtendorf 20 [2781

Seminariſtin
od. jung. Mädchen, das hieſige Lehr
anſtalten beſuchen will, findet Auf
nahme u. Familienanſchluß bei zwei
gebildeten Damen. Off. u. B. o.
6101 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Perein für Familien und Polks-
erziehung zu Feipzig, gegr. 1871.

Seminar und ſyzeum
füt Kindergarknerinnen

zur von Kinder-gärtnerinnen, Erzieherinnen,Lehrerinnen an eminaren.

Pension im Vereinshause.
Anleitungz. wirtſch. Beſchäftigung.
Vorſ. Frau Dr. HenrietteGoldschmidt,
Leipzig, Weſtſtr. 16. Proſpekt frei.

meeFahnen s
ReinecKko, MHanenovr.

Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.

tägl. k. jedermann
durch Verkauf v. zug

10 Mk. kräft. Artikeln verd.

2565)] A. Durold, Plauen i. V.

Pferdeknecht, v F- Kuhfütterer

(Melker), 18 J., 50 Taler jährl.,ſuch. Dienſt durch Stellenvermittler

Otto Woerner, Gr. Sandberg 12.

W An allen Orten Wwerden tüchtige Perſonen geſucht,
die ſich auf leichte, ehrliche Weiſe 1
einen großen Nebenverdienſt ver
ſchaffen wollen. Fachkenntniſſe
unnötig. Offerten unter M. B.
842 an Daunbe Co.m. b. HI., München. (2679

2 Hofverwalter
bei Bitterfeld und Stendal (Rad-
fahrer), 300 Mk. Gehbalt, sucht
1. Oktober Willy Künhn,Stellenvermittler, KI. wirien-
strasse Z. Vorstellung sofort
erwünsecht! [3097

Zum 1. Oktober a. er. ſuche ich
einen jungen Landwirt mit guter
Schulbildung, der ſeine Lehrzeit
beendet hat, als

Polontär-Perwalter
ohne gegenſeitige Vergütung bei

freier Station. 307Wagner, Domäne Weddegaſt
bei Klein-Paſchleben i. Anh.

Verwalter-Gesueh.
Zum 1. Oktober ſuche ich einen

tüchtigen, ſoliden Verwalter, der
in allen Zweigen der Landwirtſchaft
erfahren und mit Buchführung und X B
Führung der Krankenkaſſenliſten ver

traut iſt. Meldung und Zeugnis
abſchriften einzuſenden an ([3006

Amtsrat Loesener,Amt!Voigtſtedt(Kr. Sangerhauſen).

Suche zum 1. Oktober einen

Kutſcher,
gedienter Kavalleriſt oder Artilleriſt,
ohne Schnurrbart. Zeugniſſe nebſi
Photographie u. Gehaltsanſprüchen
ſind einzureichen.
Freiherr von Werthern Wiehe,

Schloß Wiehe, Bz. Halle a. S.

Lehrling gesueht
für unſer Engros u. Fabrik
Geſchäft 1. Oktober mögl. m. Ein
jähr.-Zeugnis. Bunso Corte,
Kirchuerſtr. 1 [3036
Landwirtinnen, Scholarinnen,
Kochmamſells, Kochlehrfräulein
erhalten Stellen d. Willy
Stellenvermittlex, g. Ulrichſtr. 3,

Backmulden Gr. Märkerſtr. 23.
[3058]

Perſonen,
die verlangt werden.

Stellung
als Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter erhalten junge Leute
nach 2—3monatlicher Ausbildung
in meiner ſtaatl. konzeſſ. landwirtſch.
Privatſchule. Proſpekt. (2985
A. Schkölziger, Anſtaltsvorſteher,

Halle a. S., Schillerſtr. 20.

Für er FGat von 200 ch
ſelbſt ſtändige

Wirtſchaſterin
eſucht. gerg rig Lebenslauf,
heLar. und ehaltsanſpr. unter

Z. d. 853 an die Expeditiondieſer Jenn erbeten.

Landn. Stadtwirtſchafterin,
Kochmamſels, Stützen, Kinder
gärtnerinnen, Köchinn., Stuben
mädchen werden geſucht und
a ewieſen e Frau Pauline

ger, Stellenvermittlerin,eher 3 am Markt. [2967

2869 a S We

Für jung. Mann mit Einjähr.
in Bankgeſchäft zum

Oktober

Lehrlingsſtelle
geſucht. S. u. Z. i. 860 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [3077

U Verh. Kuhfütterermit ſehr guten Zeugniſſen ſucht
1. Oktbr. Stelle d. WiIy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

W Telephon 2233.
Jung. gewandtes Mädchen aus

feiner Familie wünſcht Stelle als
Stütze der Hausfraus
ohne gegenſ. Vergütung, aber mit
Familienanſchluß. Gefl. Off. unt.
T. K. 861 an die Exp. d. Ztg. erb.

Mädchen aus gut. Fam., 18 J.
alt, wünſcht auf größerem Gute,
Umgegend Naumburgs, die Wirt
ſchaft und das Kochen zu er

2 lernen ohnegegenſeitige Jzodtung
Gefl. Off. erb. L. L. 99 poſtl.
Schönebeck (Elbe). [3079
x PHegerin, (3017augenblicklich noch in größ.

Badeort in Naturheilanſtalt in
Stell., ſ. 1. Okt. Stell., auchX Priv. Zeugn. zu Dienſt. Off. u.
B. u. 6085 a. Rud. Mosse, Halle.

Junges Mädchen (Landwirts
tochter) ſucht baldigſt Stellg. zwecks

Erlernung
der Landwirtſchaft

auf einem mittleren Gute ohne
gegenſeitige Vergütung. Familien
anſchluß erwünſcht. Gefl. Offerten
erbitte unter Z. m. 842 an die
Exved. d. Ztg. [2816
R Nietgeſuge.

che ſch. m. Z. i. ruh. H. Näh. dzen Off. sub 117 Poſtamt I.

J Vermietungen. z

tl. rt. 5 St.,K. er re Sir
Niemeyerſtraße 22 I. ([[30Blumenthalstr. 20

2. Et., 7 Stuben,
Se Gas, Mädchenk.Studen u. Zud.,anſarde1. April d

veficht. von 11--1 Uhr. (3091

Geldvorkehr.

12000 Mark
als II. Hypothek hinter x der
ſtädt. Sparkaſſe 1. Okt. od. ſpäter zu
leihen geſucht. c u. B. r. 6103
en Rudolf Mosse, Halle.

Lehrzeit beendet und im Beſitze des S

800000 Mk.
1 0ſollen auf Acker von e 9 an

dauernd ausgeliehen e
n günſtigſten2. Stelle Voehnoune, x

Anträge erbittet 25B. W. ar
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30

400 Mark
ſofort gegen Sicherheit zu leihen

geſucht. [3029Agenten verbeten. Offerten sub
Z. f. 857 an d. Exped. d. Ztg. erb.

l ſamte
M n a hGeburts- Anzeige.

Heute wurde uns eine 5
Tochter geboren.

Halle a. S., d. 11. Sept. 1904. 9

Albrechtstr. 35. [3099
Eduard Soeoelig und Frau

s 6 Martha geb. Huth.

S Gehburts- Anzeige.
G Gottes Güte schenkte uns
S heute früh 1 Uhr ein ge-

sundes Töchterchen und S
S zeigen dies statt besonderen S

Ansagens ergebenst an
Apotheker Wilhelm Hoefer

und Frau ida geb. Rieger.
Halle a. S., den 12. Sep-

tember 1904. [3102 S
800900000600000609

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute nachmittag 2 Uhr
ſtarb nach langem, in Geduld
ertragenem Leiden unſere liebe
Schweſter, Schwägerin und
Tante, Fräulein

Anna Traxdorf
im 52. Lebensjahre [3092

Halle a. S. u. Köln a. Rh.,
den 10. September 1904.
Die tieftrauernden Hinter

bliebenen.
Die Beerdigung findet Diens

tag nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhauſe Scharrenſtraße 7
nach dem Stadtgottesacker ſtatt.

S

e

Verlobt: Frl. Elſe Tobias mit
Hrn. Ewald Luedecke (Leipzig).
Frl. Röschen Weber mit Herrn
Rudolf Schumann (Gotha). Frl.
Martha Becker mit Hrn. Kurt
Rößner (Lauſigk). Frl. Marie
Eifler mit Hrn. Kaufmann Felix
Schwarz (Leipzig-Berlin). Frl.
Helene Schönemann mit Herrn
Theodor Göſch (Magdeburg- A.).
Frl. Anna Schlimm mit Herrn
Aug. Suffa (Droyßig). Frau
Wilhelmine Freifrau v. Walters-
hauſen geb. Freiin v. Feilitzſch
mit Herrn Hauptmann a. D.
C. Waldemar Werther (Schloß
Waltershauſen in Unterfranken-
Berlin). r Helene von Tettau
mit Hrn. Königl. Gerichtsaſſeſſor
Dr. Karl Heinrici (Gr.-Linichen-
Berlin). Frl. Frida Günther
mit Hrn. Oskar Mehler (Mühl-
hauſen).

Verehelicht: Hr. Dr. Ferdinand
Reichenbach mit Fräul. Jrma
Schultze (Duisburg--Leipzig).Hr. Karl Reher mit Frl. Eliſabeth

Meyer (Magdeburg). Herr Jn-
a Heinrich Oellers mit Frl.rete Wendel (L.-Gohlis). Hr.
Ober Poſtpraktikant Siegfried
Kühl mit Frl. Eliſe Thomas
(Berlin). Hr. Albert Schäder
mit Frl. Bertha Günther (Mühl-
hauſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hubert Laufer (Mühlhauſen
in Thür.). Hrn. Carl Becherer
(MagdeburgN.). Hrn. Alfred
Gaſt (Deſſau). Hrn. A. Berling
(Wettin). Hrn. Rudolf Maerker

n Hrn. ZahnarztW. Franck (Charlottenburg).
Eine Tochter: Hrn. Amts
richter Dr. Meinke Stolp). Hrn.
Pfarrer M. Peter (Kleinlübs b.
Prödel, Bez. Magdeburg). Hrn.
Lehrer R. Booſt (Mockau). Hrn.
Amtsrichter Krühne (Sanger-
hauſen).

Geſtorben: Herr Graf Oskar
von SchlieffenWioska (Wioska).
Hr. Bauern S Friedrich
Rathnow (Nieder-Schönhauſen).
Hr. W Robert Bachmann
(Leipzig). Profeſſor PeterSee Hr. Landgerichts
rat a. D. Dr. F. Wiß (Kaſſel).Hr. Karl diuguſt Sterban(Leipe o.

Karl Hahne (Deſſau). Herrilhelm Buhtz (Gutenswegen).

err Ingenieur Adolf Troll
Kgpria lagwitz). Frau Luiſe

rüger geb. Kläring (Moſigkau).inr Wilhelmine Tangermann

geb. Könnecke (Halberſtadt).



Dienstag 2. Veilage zu Nr. 429 der Halleſchen Zeitung 13. September 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Bennſtedt, 9. September. (Der erſte Spatenſtich) zum

Brunnen für unſere Waſſerleitung iſt geſtern getan worden. Nachdem
ein runder Schacht von fünf Meter Tiefe gegraben ſein wird, beginnt
das Bohren mit einem 40 Zentimeter ſtarken Stahlbohrer. Eine Nord
häuſer Tiefbohrgeſellſchaft iſt für ein mindeſtens 50 Meter tiefes Bohr
loch verpflichtet. Es beſteht begründete Hoffnung, in dem zu durch
bohrenden Muſchelkalk eine reiche Waſſerquelle anzutreffen, und würde
dann unverzüglich mit dem Bau der Waſſerleitung begonnen werden.

2 Wittenberg, 11. Sept. (Der Wittenberger Spar
und Leihbank,) eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft-
pflicht, ſind von einem entlaſſenen Reviſor Vorwürfe gemacht worden,
die des Beweiſes oder der entſchiedenen Zurückweiſung bedürfen. Jm
November vorigen Jahres wurde der Reviſor des Verbandes, Herr
Kolb, von der Bank als zweiter Direktor angeſtellt, aber ſchon nach
fünf Monaten ohne Kündigung wegen Unregelmäßigkeit wieder ent
laſſen. Für ſeine Entlaſſung glaubte er den erſten Direktor der Bank,
Herrn W., verantwortlich machen zu müſſen und agitierte nun gegen
dieſen ſowie gegen den Aufſichtsrat durch Wort und
Schrift. Jn einer geſtern von Kolb eingeladenen, ſehr zahlreich
beſuchten Verſammlung von Bankgenoſſen bezeichnete er die
Bank unter ihrer jetzigen Leitung als nicht lebensfähig,
ſprach von ihren angeblichen geſchäftlichen Schwierigkeiten, warf dem
Direktor W. ſonderbare Manipulationen vor und rügte die übermäßige
Kreditgewährung an einzelne Perſonen ohne genügende Sicherheit, be
zeichnete den Aufſichtsrat als ehrliche, aber unfähige Leute und nannte
einen Teil des Bureauperſonals gleichfalls unfähig, gab aber bei all
dieſen Vorwürfen zu, daß bei der Bank nichts auf dem Spiel ſtehe,
und daß es ihm nur um die Herſtellung geordneter Zuſtände zu tun
ſei. Die Vorwürfe des Kolb wurden von verſchiedenen Rednern mit
Entrüſtung zurückgewieſen, und die volle Aufklärung über alle beregten
Verhältniſſe in der am 21. d. Mts. ſtattfindenden Generalverſammlung
in Ausſicht geſtellt. Hier wird ſich zweifellos die volle Unbegründetheit
aller Kolbſchen Behauptungen, die jetzt Stadtgeſpräch ſind und daher
auch von uns nicht verſchwiegen werden können, klipp und klar
herausſtellen

Torgau, 10. Sept. (Kanalgebühren.) Nachdem der
hieſige Magiſtrat betreffs der Kanalgebührenerhebung ſich auf den
Standpunkt geſtellt hat, daß ein Beſchluß, welcher die Einziehung der
Gebühren von den einzelnen Haushaltungen anordnet, geſetzlich un
zuläſſig ſei und nicht die Genehmigung der Regierung finden werde,
hat der hieſige Haus und Grundbeſitzerverein in einer Eingabe bei dem
Regierungspräſidenten zu Merſeburg angefragt, ob ein Beſchluß im
Sinne des Vereins, d. h. die Kanalgebühren nicht von den Haus-
beſitzern, ſondern von den einzelnen Haushaltungen zu erheben, die
Zuſtimmung der Regierung finden werde.

Von der Elbe, 11. Sept. (Der Flößereiverkehr) läßt
ſich wieder lebhafter an, da das Herbſtgeſchäft begonnen und auch der
Waſſerſtand der Elbe für die Flößerei noch günſtig iſt.

o Liebenwerda, 11. Sept. (Landratsamt. Goldene
Hochzeit. Turmknopf. Guſtav-Adolffeſt.) Herr
Regierungsaſſeſſor v. Borcke, welcher ſeit einiger Zeit das hieſige
Landratsamt verwaltet, iſt ſicherem Vernehmen nach zum Königlichen
Landrat des diesſeitigen Kreiſes ernannt worden. Geſtern feierte
reich beglückwünſcht und beſchenkt der Auszügler Kretzſchmar in
Theiſa mit ſeiner Ehefrau das goldene Hochzeitsjubiläum. Jn
dem Filialorte Dobra hatte jüngſt der Sturm den Turmknopf nebſt
Fahne des dortigen Kirchleins herabgeriſſen. Jetzt iſt man mit der
Reparatur des Turmes beſchäftigt. Jn der vergangenen Woche wurden
nicht ohne Mühe ein neuer Knopf und Fahne wieder aufgeſetzt. Mit
den alten Urkunden wurde auch eine neue dem Knopfe eingefügt.
Nächſtens findet die Einweihung der Kirche, in welcher vierteljährlich
einmal Gottesdienſt gehalten wird, ſtatt. Der Guſtav-Adolf-
Verein feiert in Burxdorf ſein Jahresfeſt. Die Feſtpredigt hält
Superintendent Nebelſieck von hier. Die Nachfeier findet in Neu-
Burxdorf ſtatt.

Liebenwerda, 11. Sept. (Schwer verunglückt. Tot
aufgefunden.) Der Paſtor Beucke im nahen Cröbeln ſtieg
vorgeſtern gegen Abend im Pfarrgarten auf einen Birnbaum, um Früchte
abzunehmen. Durch einen Fehltritt glitt er aus und ſtürzte vom Baume
herab. Der Bedauernswerte trug durch den jähen Sturz ſchwere Ver
letzungen, Armbrüche 2c. davon. Der ſchnell herbeigerufene Arzt ordnete
die Ueberführung in eine Berliner Klinik an. Jn Mückenberg
wurde vorige Woche an der Kirchhofsmauer der Nachtwächter Wendt
aus Dobra erhängt aufgefunden. Unheilbare Krankheit ſcheint den Be
dauernswerten in den Tod getrieben zu haben.

Merſeburg, 11. Sept. (Unf all.) Der 6jährige Knabe
des Arbeiters Naumann, in der Wagnerſtraße wohnhaft, wollte beim
Spielen mit einem Balle kurz vor einem ländlichen Geſchirr über
die Fahrſtraße laufen. Der Knabe rannte direkt in die Pferde des
Geſchirres. Er wurde zu Boden geworfen, von den Pferden ge
treten, von einem Wagenrade aber nur an einem Beine geſtreift.
Erſt von Paſſanten wurde der Geſchirrbeſitzer, der ſeine Pferde am
Zügel führte, auf den Unfall aufmerkſam gemacht. Der Knabe
wurde unter dem Wagen vorgezogen und ſofort zum Arzt gebracht,
der außer einer Reihe Hautabſchürfungen und Quetſchungen eine
ſchwere Gehirnerſchütterung, die ſich der Knabe wahrſcheinlich beim
Rückwärtsfallen auf den Hinterkopf zugezogen hat, feſtſtellte.

k. Naumburg, 11. Sept. (Reben-Veredelungen.
Städtiſche s.) Die hieſige Weinbaugeſellſchaft beſichtigte kürzlich
die Veredelungen mit amerikaniſchen Reben im Berge
des Weingutsbeſitzers Starcke, um die damit erzielten Erfolge kennen
zu lernen. Landrat Freiherr v. Dalwigk beteiligte ſich mit an der
Beſichtigung. Die Vorführungen zeigten wiederholt, daß die Anpflanzung
der veredelten amerikaniſchen Reben außer der Sicherheit gegen die
Reblaus auch die Gewähr für einen guten, ſchnelleren und größeren
Anhang in unſeren Weinbergen bringen werden. Nach dem
Augenſchein zu urteilen, zeigte ſich, daß die Veredelungen im
Miſtbeete uns ſchneller als die Wurzelreben im Freilande einen
Erſatz zur Anpflanzung in den Weinbergen liefern werden. Die
StadtverordnetenVerſammlung waählte zu unbeſoldeten
Stadträten wieder: die Geheimräte Dr. Köſter und Wilde. Sanitätsrat
Dr. Eiſentraut wurde als Stadtarzt berufen die Anſtellung datiert auf
den 1. April d. J. zurück. Das Gehalt beziffert ſich auf 2700 Mk.
Die Stelle eines Mittelſchullehrers an der Luiſenſchule ſoll mit 3800 Mk.
Gehalt ausgeſchrieben werden. Jm Zuſammenhang mit der Kanaliſation
des einzugemeindenden Dorfes Grochlitz ſoll zugleich der nördliche Zug
des Stadtieils Vorſtadt Grochlitz nach der Gerberlache kanaliſiert werden,
zu welchem Zweck 12 000 Mk. bewilligt wurden.

4 Teuchern, 11. Sept. (Teures Projekt.) Unſere Stadt
befindet ſich zur Zeit in einer wenig beneidenswerten Lage. Die Auf-
ſichtsbehörde verlangt eine Regulierung aller im Gebiete der Stadt
ſich befindenden Waſſerläufe, da die in den letzten Jahren wiederholt
vorkommenden Typhusfälle darauf zurückgeführt werden. Die Stadt
hat infolge deſſen ein Projekt ausarbeiten laſſen, was ihr allein ſchon
1150 Mk. koſtet. Die Ausführung desſelben würde ſich mit dem, was
noch damit zuſammenhängt, auf rund 100 000 Mark ſtellen. Das
erſcheint leider unausführbar, betragen doch jetzt ſchon die Zuſchläge zur
Einkommenſteuer 165 und die zu den Realſteuern 200 Prozent.

J Ouerfurt, 11. Sept. (Der Oberpräſident) der Provinz
Sachſen, Exzellenz v. Bötticher, wird heute zum Beſuch unſerer Stadt
erwartet. Er nimmt Wohnung im Kreisſtändehauſe bei Herrn Landrat
v. Helldorff. Morgen wird Herr v. Bötticher die öffentlichen Gebäude,
Schloß, Amtsgericht, Schulen, Rathaus u. a. beſichtigenm

c. Gleina (b. Freyburg a. U.), 11. Sept. (Verſteige-
rung. Bei der Zwangsverſteigerung erſtand der Gutsbeſitzer
Otto Magdeburg aus Albersroda das dem Gutsbeſitzer Hugo
Siegel und dem stud. techn. Paul SiegelZwickau gehörige Gut
nebſt Gaſthof für den Preis von 180 000 Mark.

O Huedlinburg, 10. Sept. (Kreisſparkaſſe.) Jn der
nächſten Sitzung des Kreistages für den diesſeitigen Kreis am 26. d. M.

wird auch über die Gründung einer Kreisſparkaſſe Beſchluß gefaßt
werden. Den beſtehenden ſtädtiſchen Sparkaſſen droht dadurch ein
weſentlicher Ausfall.

Jlſenburg, 10. Sept. (Goldene Hochzeit.) Das Feſt
der goldenen Hochzeit beging heute der Rentner Auguſt Brandt mit
ſeiner Gemahlin.

Roßla a. H., 11. Sept. (43. Sitzung des Zentral-
vorſtandes des Harzklub s.) Die am Sonnabend, den
10. September 1904, zu Roßla im Hotel „Goldene Sonne“ ab-
gehaltene 43. Sitzung des Zentralvorſtandes wurde pünktlich
nachmittags 5 Uhr vom 1. Vorſitzenden, Oberforſtrat ReußDeſſau,
eröffnet. Nach ihren Anträgen erhalten Rübeland 100 Mark
für Neubezeichnung der Touriſtenwege 1. Ordnung, 60 Mark für
Unterhaltung der Rappbodebrücke; Braunlage 50 Mark für
Erneuerung des Geländers auf dem Achtermann, 106 Mark für
Beſſerung der durch das Mai-Hochwaſſer geriſſenen und ver-
ſchlemmten Wege; Wildemann 100 Mark zur Ausbeſſerung
des Weges Bahnhof Wildemann--Johanneſer Kurhaus--Klaus-
thal--Zellerfeld; Elbingerode 100 Mark für Wegebe-
zeichnung der Touriſtenwege 1. Ordnung. Zur Deckung der Koſten
für den bereits angelegten Weg Uftrungen--Heimkehle werden
ebenfalls 100 Mark bewilligt. Mit der Zuteilung des neuen
Zweigvereins Scharzfeld zu einem Bezirke und der Feſtſtellung der
Gebietsgrenzen wird Oberförſter Koch-Wernigerode betraut, welcher
mit den Beteiligten in nähere Verhandlung treten wird. Die Ver-
teilung des Gebietes des eingegangenen Vereins Neuſtedt u. H.
wird auf Antrag des Muſikdirektors Bajohr-Jlfeld bis zur nächſten
Zentralvorſtandsſitzung 1905 vertagt, da für die Neubegründung
eines dortigen Zweigvereins gute Ausſicht vorhanden iſt. Für den
nicht eintretenden Fall wird die Angelegenheit vom Oberförſter
Koch im Einverſtändnis mit den umliegenden Zweigvereinen er-
ledigt werden. Zu Punkt 10 der Tagesordnung: Mitteilung
betr. Deutſches Wanderbuch II. Teil berichtet der 1. Schriftführer,
Buchhändler H. C. Huch-Quedlinburg. Es wird beſchloſſen, das
Erſcheinen des Buches abzuwarten. Nachdem noch einige ſonſtige,
den Harzklub angehende Fragen u. a. die Ablehnung der
Ferienſonderzüge nach dem Harz geſtreift ſind, folgt die Be
ratung und Stellungnahme des Zentralvorſtandes zu den Anträgen
für die Hauptverſammlung. Als Ort der nächſtjährigen Haupt-
verſammlung des Harzklubs wurde Schiercke gewählt.

Erfurt, 10. Sept. (Kaufmannsgericht.) Die Stadt-
verordneten nahmen geſtern den vom Magiſtrat vorgelegten Statuten-
entwurf für das hier zu errichtende Kaufmannsgericht an und bewilligten
die Koſten zur Einrichtung und Unterhaltung dieſes Gerichts. Dem
Wunſche einer eingegangenen Petition, den etwa 10 000 Einwohner
zählenden Vorort Jlversgehofen an das Kaufmannsgericht anzuſchließen,
ſoll ſpäter entſprochen werden.

Erfurt, 10. Sept. (Feſtnahme eines Entſprungenen.)
Die hieſige Polizei verhaftete heute einen ſchweren Einbrecher namens
Büchter, der vor einiger Zeit aus dem Gefängnis in Arnſtadt ent
ſprungen war. Er trieb ſich in unſerer Gegend ſtehlend und vaga-
bundierend umher und wurde wegen Obſtdiebſtahls feſtgenommen.

erſt ſtellte ſich heraus, daß man es mit einem Einbrecher zu
tun hatte.

Worbis, 10. Sept. (Ueberfall.) Der Ackermann F. in
Kalkohmfeld wurde auf dem Heimwege vom Wirtshauſe über-
re und ſchrecklich zugerichtet. Die gerichtliche Unterſuchung iſt im

ange.
Wolmirſtedt, 10. September. (An Brand wunden ge-

ſt orben.) Auf noch nicht aufgeklärte Weiſe verunglückte die vierzehn
jährige Tochter des Kaufmanns Arndt in Angern. Sie war mit
Plätten beſchäftigt und bediente ſich dabei eines Spiritusplätteiſens, als
plötzlich ihre Kleider Feuer fingen, ohne daß eine Exploſion erfolgt war.
Der Vater des Mädchens ſtürzte auf das Hilfegeſchrei herbei und ſuchte
das Feuer zu löſchen, wobei er ſelbſt ſchwere Brandwunden an den
Händen davontrug. Das bedauernswerte Mädchen wurde nach dem
Kreiskrankenhauſe gebracht, wo es nach kurzer Zeit ſt a r b. (Magd. Ztg.)

Kochſtedt, 9. Sept. (Brandſtiftung.). Geſtern abend
11 Uhr brannten hier drei dem Amtsrat Bergling gehörige Korn-
diemen ab, wobei zwei Dreſchmaſchinen und zwei Strohpreſſen ein
Raub der Flammen wurden. Angelegt iſt das Feuer durch den
früher auf dem hieſigen Amte beſchäftigt geweſenen Maſchinenheizer
Köppel von hier, der die Tat aus Rache über ſeine Entlaſſung voll
brachte. K. iſt bereits in das Amtsgericht zu Egeln übergeführt.

-II- Staßfurt, 11. Sept. (Schwerer Unfall.) Jm hieſigen
Salzwerk verunglückte geſtern der Bergmann G. von hier. An der
Seilbahn hatten ſich einige Förderwagen gelöſt und ſauſten nun zu
Tal. Einigen Arbeitern glückte es rechtzeitig zur Seite zu ſpringen,
während G. jedoch zwiſchen zwei Förderwagen geriet. Er erlitt der
artig ſchwere Verletzungen, daß er ſofort dem hieſigen Krankenhauſe
zugeführt werden mußte.

k. Schönebeck, 11. Sept. (Die 30. Hauptverſamm
lung des Stenographenbundes Sachſen- An
halt,) nach Syſtem Schrey, die ſeit Sonnabend hier tagte, nahm
einen glänzenden Verlauf. Nicht allein, daß die am Sonnabend
abgehaltene Verſammlung der Vereinsvertreter aus allen Teilen
des weitverzweigten Bundesgebietes gut beſchickt war und die ge
ſchäftlichen Berichte und Verhandlungen ein erfreuliches Ergebnis
hatten; auch der öffentliche Wettbewerb im Schnellſchreiben und
-Leſen erfreute ſich einer äußerſt regen Beteiligung ſeitens der
Geſchwindſchreiber. Lehrer Böer aus Magdeburg hielt den Feſt
vortrag über „Die Beziehungen zwiſchen Sprache und Geſchwind-
ſchrift, nebſt einem Ausblick in die Zukunft.“ Der Ehren-
vorſitzende Stadtverordneter Stark aus Magdeburg zeigte dann in
einer Lehrprobe mit ſtenographie-unkundigen Knaben die leichte
Erlernbarkeit und den logiſchen Aufbau des Einigungsſyſtems. Die
Zuverläſſigkeit und Brauchbarkeit der Stolze-Schreyſchen Kurz-
ſchrift wurde den anweſenden Vertretern der Behörden ad oculos
demonſtriert dadurch, daß die ſtenographiſch aufgenommenen, mit
der Schreibmaſchine übertragenen und durch den Cycloſtyle- Apparat
vervielfältigten Begrüßungsreden noch während des Hauptvortrages
überreicht wurden. Die Beteiligung an dem Wettbewerb war
überaus groß. Um die ausgeſetzten Preiſe bewarben ſich gegen
600 Arbeiten. Jm Schnellſchreiben wurde die bewundernswerte
Geſchwindigkeit von 300 Silben in der Minute erzielt. Jm Leſen
wurden 441 Silben erreicht.

Bernburg, 10. Sept. (Leiderabgelehnt.) Jn der
letzten Gemeinderatsſitzung vom 5. d. Mts berichtete Stadtrat Kelp,
daß die im vorigen Winter in hieſiger Stadt veranſtalteten Konzerte
in dieſem Winter nicht ſtattfinden könnten, da die Einnahmen für
das Orcheſter zu geringe ſeien. Eine Anzahl kunſtſinniger Mit-
bürger unſerer Stadt hat ſich deshalb ſ. Zt. bemüht, hier einen
Muſikverein ins Leben zu rufen, um mit deſſen Unterſtützung der
artige Kunſtgenüſſe unſerer Stadt dauernd zu erhalten. Dieſe
Gründung iſt jedoch leider nicht zu Stande gekommen und infolge-
deſſen hatten ſich die Jntereſſenten an den Magiſtrat gewandt mit
der Bitte, dieſe Winderſtein- Konzerte zu ſubventionieren.
Es ſollen 5 Konzerte im Kurhauſe ſtattfinden. Auch war in Aus
ſicht genommen, billigere Plätze einzurichten, damit auch den
minderbemittelten Klaſſen dieſer Kunſtgenuß geboten werden kann.
Obwohl der Magiſtrat der Sache ſehr ſympathiſch gegenüberſtand
und bat, eine Summe von 4—-500 Mark für dieſe Konzerte zu be
r et wurde die Subvention trotzdem von der Verſammlung
abgelehnt.

Köthen, 10. Sept. (Waſſerwerk.) Der Gemeinderat ent
ſchied geſtern über die ſchon ſeit Jahren in der Schwebe befindliche
Frage der Waſſerwerks Erweiterung. Die Aufſtellung der Projekte
und die Oberleitung der Ausführung wurde dem Jngenieur Keil hier
übertragen unter Feſtſetzung eines Fixums und mit der Bedingung,
e d Funktionieren durch Hinterlegung einer Kaution Garantie zu
übernehmen.

Jeßnitz (Anh.), 9. Sept. (Schwerer Unglücksfall.)
Jm benachbarten Raguhn kam geſtern nachmittag in der Maſchinenfabrik
A.G. der Schloſſerlehrling Geiſt beim Auflegen eines Transmiſſions
riemens in das Getriebe, wobei ihm der linke Arm ausgeriſſen wurde.
Der Verunglückte wurde nach dem Deſſauer Krankenhauſe gebracht.

Meuſelwitz, 10. Sept. (Der Leichnam) des Keſſelwärters
Hempel von hier, der bei der Dampfkeſſelexploſion des Ottoſchachtes der
„Friedensgrube“ unter den Trümmern des Keſſelhauſes und denen des
hohen Schornſteines begraben wurde, iſt heute vormittag zwiſchen den
Keſſeln unter Schutthaufen gefunden worden. Da der explodierte Keſſel,
deſſen ca. 25 Zentner ſchweren Teile über 100 Meter, weit geflogen ſind,
den Nachbarkeſſel aus ſeiner Lage geworfen hat, iſt Hempel dazwiſchen
geſchleudert worden.

Jlmenau, 10. Sept. (Verhaftet.) Der von den
Gerichten in Erfurt, Eiſenach und Jlmenau wegen mehrfacher Be
trügereien ſteckbrieflich verfolgte frühere Bureauvorxſteher Raimund
Franke aus Erfurt iſt hier verhaftet worden.

Altenburg, 10. Sept. (Feuer.) Jn der vergangenen Nacht
äſcherte ein großes Feuer drei mit Erntevorräten reich gefüllte Scheunen
ein, die dem Magdalenenſtifte gehören.

Eiſenach, 10. Sept. (Die wieder eingeſetzte
erſte Klaſſe.) Die zwiſchen Eiſenach und Halle verkehrenden
Perſonenzüge 210 und 211, die bisher nur die II. bis IV. Wagen
klaſſe führten, erhalten vom 1. Oktober d. Js. ab auch die I. Klaſſe.

Blankenhain i. Th., 10. Sept. (Mühlenkauf.)
Unſere Stadtgemeinde hat, um dem Waſſermangel hier abzuhelfen,
die 12 Kilometer von hier entfernte Glücksmühle nebſt Grund-
ſtücken angekauft. Der dortige Waſſerreichtum ſoll gefaßt und in
einer Leitung nach hier geführt werden.

Leipzig, 10. Septbr. (Städ tiſche Finanzen.) Der
ſtädtiſche Haushaltsplan für 1905 ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit 34 747 769 Mk. Der durch direkte Abgaben aufzubringende Fehl-
betrag beläuft ſich auf 16 580 145 Mk. An eine Herabſetzung der Ein
kommenſteuer im nächſten Jahre iſt nicht zu denken die Erhebung von
140 Proz. des Normalſteuerſatzes wird als zunächſt feſtſtehend angeſehen
werden müſſen.

Perſonalnachrichten.

Veränderungen in den Pfarrſtellen derProvinz. Durch die Penſionierung ihres Jnhabers wird die
Oberpfarrſtelle zu St. Nicolai in Quedlinburg, Diözeſe
Quedlinburg, zum 1. November ds Js. frei. Dieſelbe unterfällt
der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben
freier Wohnung) ein Einkommen von 5660 Mark. Hiervon ſind
8 Jahre lang an den Penſionsfonds jährlich 1558 Mark abzugeben.
Zur Stelle gehört eine Kirche. Der neue Oberpfarrer iſt ver-
pflichtet, ſich die Aenderung der vorläufig getroffenen Einteilung
der Gemeinde in Seelſorgebezirke ſowie eine Neuverteilung der
Amtshandlungen zwiſchen beiden Geiſtlichen gefallen zu laſſen.
Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde. Da das
Einkommen neben freier Wohnung nach Abzug der Pfründen-
abgabe 3600 Mark überſteigt, ſo iſt nur ein Geiſtlicher von
mindeſtens 10 Dienſtjahren zu. berufen. Die erledigte evan
geliſche Pfarrſtelle zu Friedrichsbrunn in der Diözeſe
Quedlinburg iſt dem bisherigen Hilfsprediger in Feldheim
K. A. Hartung verliehen worden. Zu der erledigten evan-
geliſchen Pfarrſtelle in Wen demark in der Diözeſe Werben iſt
der bisherige Rektor und Hilfsprediger Theodor Gericke berufen
und beſtätigt worden.

Verliehen wurde dem penſionierten Eiſenbahnzugführer
Karl Kellner zu Erfurt, den penſionierten Eiſenbahnhalte
ſtellenaufſehern Friedrich Bey küfner zu Schwerſtedt bei Weimar,
bisher in Paulinzella, Robert Stegmann zu Roda- Nieder
willingen bei Arnſtadt, dem penſionierten Eiſenbahnpackmeiſter
Louis Schällert zu Erfurt, den penſionierten Eiſenbahn
bremſern Chriſtoph Schmidt zu Bleicherode im Kreiſe Grafſchaft
Hohenſtein, bisher in Erfurt, Hermann Matthäi zu Weißen-
fels, dem bisherigen Eiſenbahnvorarbeiter Ernſt Quarg zu
Muttlau im Kreiſe Weißenfels und den Handarbeitern Chriſtian
Fackelmeyer und Auguſt Schatt, beide bisher in der Eiſen
bahnwerkſtätte in Gotha, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Der ordentliche Profeſſor der Mineralogie und Direktor des

mineralogiſch petrographiſchen Jnſtituts an der Marburger
Univerſität Geheimer Regierungsrat Dr. phil. Max Bauer feiert am
13. September den 70. Geburtstag. Der Privatdozent für Chirurgie
an der Greifswalder Univerſität Dr. med. Rudolf Klapp wird
mit Beginn des kommenden Winterſemeſters in gleicher Eigenſchaft an
die Univerſität Bonn überſiedeln. Der außerordentliche Profeſſor
der inneren Medizin an der mediziniſchen Klinik der Heidelberger
Univerſität Dr. med. Ludolf Brauer iſt zum etatsmäßigen außer
ordentlichen Profeſſor und Direktor der mediziniſchen Poliklinik an der
Univerſität Marburg ernannt worden. Er tritt dort anſtelle von
Prof. Dr. Ernſt Romberg, der L. Krehls Lehrſtuhl in Tübingen über
nommen hat.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Hoppegarten. Sonnta g, den

11. September. I. Ermunterungsrennen. Preis 4000
Mark. Diſtanz 1000 m. 1. Hrn. Weinbergs „Renata“ (Beauchamp),
2. Mr. R. A. Waughs „Fatme“ (Joh. Cuda), 3. Hrn. R. Haniels
„Farandole“ (Ch. V. Duſen). Tot.: Sieg 230: 10. Platz 110, 140,
36: 20. II. Staatspreis 1. Klaſſe 10000 Mk. Diſtanz
2800 m. 1. Frhrn. Ed. v. Oppenheimns „Real Scottch?
(van Duſen), 2. Hrn. A. v. Schmieders „Laurin“ (J. E. Boardmann),
3. Kgl. HauptGeſt. Graditz' „Leander I (W. Warne). Tot.: Sieg
15: 10, Platz 23, 26: 20. NI. RenardRennen. Preis
28 000 Mk. Diſtanz 1200 m. 1. Hrn. Weinbergs „Feſtino“
(Ch. van Duſen), 2. Kgl. Haupt-Geſt. Graditz' „Ganges“ (Smith),
3. Geſt. Römerhofs „Huckebein“ (W. Warne). Tot.: Sieg 25: 16,
Platz 31, 80: 20. IV. Staatspreis 4. Klaſſe 3000 Mk.
Diſtanz 2400 m. 1. Geſt. Römerhofs „Gregor“ (W. Warne),
2. Graf E. Fürſtenbergs „Nephrit“ (J. E. Boardmann). Tot.: Sieg
18: 10. Zwei Pferde liefen. V. Oſtara-Rennen. Preis
3500 Mk. Diſtanz 1200 w. 1. Hrn. G. Buggenhagens „Monocke“
Geauchamp), 2. Prinz Ludwig von Bayerns „Giſa“ (Paul Dietrich),
3. Hrn. Graf M. ArcoZinnebergs „Jſar“ (Harriſon). Tot.: Sieg

91:10, Platz 68, 86, 88: 20. VI. Wahlſtatt-Handicap.
Preis 3000 Mk. Diſtanz 2000 m. 1. Hrn. H. v. Treskows
„Verflixt I“ (W. H. Jones), 2. Hrn. Kapt. Joss „Redoute“
(J. E. Boardmann), 3. Hrn. Dr. Lemckes „Regenbogen“ (H. Brown).
Tot.. Sieg 47. 10, Platz 36, 36, 42: 20. VII. Niklot-Rennen.
Preis 3000 Mk. Diſtanz 1600 m. 1. Hrn. E. Kaiſers „Jamaica“
(Ch. Wetherdoon), 2. Hrn. Frhrn. v. Feine „Govi“ (Shurgold),
22 v e „Jntimus“ (W. Smith). Tot.: Sieg 39: 10, Platz

z Berlin, 12. Sept. Bei dem geſtrigen Großen Preis
von Europa, der auf der Radrennbahn Friedenau gefahren wurde,
ſiegte bei dem Rennen, das über 100 Kilometer führte, der Amerikaner
Waltheur nach 1 Stunde 23 Minuten 18 Sekunden. Robl war
ſehr indisponiert und mußte das Rennen aufgeben.
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Verwalkungs--Vericht
der ſtädtiſchen Sparkaſſe Löbejün

für das m x vom I gruar 1903
is 31. Dezember 1

A. Ueberſicht des SpareinlageAm Schluſſe zie gert he
Beſtand der Spareinlagen

Jm Rechnungsjahre 1903 ſind hinz etreten:
a) durch
b)

dagegen ſind zurückgezahlt

neue Spareinlagen
aufgeſparte Zinſen

Der Zuwachs an Spareinlagen beträgt demnach

e Mk. 674 229,47

k. 200 917,78
18 604, 81

r. 775727Zuſammen
155 (29,92

64 492,67
und der geſamte Beſtand der Spareinlagen am

Schluſſe des Rechnungsjahres 1903 722,147 7 7 17 Mk. 738
Dieſer SparkaſſenBeſtand verteilt ſich auf 1921 Sparkaſſenbücher,

und zwar
657 Stück mit einer Einlage bis zu

338 von über Mk.r r r275 r270
359 e

Der Beſtand derſelben haterhöht. ſ hat ſo

Mk. 60
60 bis zu 1350

I r r 30059 I I 600I I I I 3 00010 0005 I II 3 IIAn Sparkaſſenbüchern waren Ende 1902 im Umlauf 1845 Stück.
alſo im Berichtsjahre um 76 Stück

R. Bilanz
AKtiva.1. Städtiſche Hypotheken. Mk. 342 498,46

2. Aändliche Hypotheken 5352 100,J. Wertpapiere 150 445,654. Bürgſchafts-- Darleben 4142850,
5. Darlehen an öffentliche Korporationen 1382567,26

6. Barbeſtan d. 6 260,77
1. Spareinlagen

Passiva.
Summa dir 779 722,77

Mk. 738 722,14
Summa t. 738 722,1

C, Gewinn-Verechnung.
RinKünfte.Zinſen von ſtädtiſchen Hypotheken1. Mk. 13 119,632. Wändlichen Hypothe ken 2275,213. Wert papieren 4 874,224 Dürgſchafts Darlehen 132,80Darlehen an öffentliche Korporationen 6186,81

6, für abgehobene Sparkaſſenbücher gg 20,
Gewinn an den Wertpapteren 173,55Summa Fr. 26 751,

Aurfwand.
1. Sinſen für Spareinlagen Mk. 20374 272. Terwaltungs koſten 2356,183. Gewinn Ueberſchuß, welcher dem Reſervefonds

überwieſen iſt. 4050,77Summa r 787,27
D. Reſerve-Fonds.

Derſelbe betrug Ende 1902 Mk. 68 862,30
Hinzugetreten ſind

a) die Zinſen desſelben mit Mk. 2822,51
b) der GewinnUeberſchuß 405077 6373,28

ſodaß der ReſerveFonds jetzt beträgt
Vorſtehenden Bericht bringen

Sparkaſſenſtatuts zur öffentlichen
folgendes

1. Die ſtädtiſche Sparkaſſe iſt

k. 75 235,58
wir in Gemäßheit des S 7 des

Kenntnis und bemerken dazu

1874 unter Garantie der Stadt
gemeinde Löbejün, welche für alle Verbindlichkeiten haftet, er
richtet.

2. Die Kaſſe nimmt Einlagen
dieſelben mit 3 Prozent.

von 1 Mark ab an und verzinſt

3. Rückzahlungen auf Spareinlagen erfolgen ſofort,
bei größeren Beträgen nach Kündigung oder au ohne Kündigung,
ſofern die Barbeſtände ſolches geſtatten.

4. Darlehen werden gewährt gegen hypothekariſche oder grund
ſchuldmäßige Verpfändung ſtädtiſcher und ländlicher Grundſtücke,
ſoweit ſolche pupillariſche Sicherheit bieten ferner Darlehen
auf Wechſel oder Schuldſcheine gegen Bürgſchaft, ſowie gegen
Verpfändung von Hypotheken und Grundſchulden, Jnhaber-
papieren und Sparkaſſenbüchern öffentlicher preußiſcher Spar-
kaſſen.

5. Das SoarkaſſenLokal befindet ſich im hieſigen Rathauſe und
iſt geöffnet täglich von 3 bis 5 Uhr nachmittags mit Ausnahme
an Sonn und Feſttagen, jedes vorletzten Wochentags im
Monat und in ver Zeit vom 20. bis 31. Dezember jeden Jahres.

Der ebenfalls gemäß S 7 zu veröffentlichende Auszug aus den
Kaſſenbüchern, der das Guthaben der ſämtlichen Sparer am 31. Dezember
des verfloſſenen Rechnungsjahres nachweiſt, liegt im Kaſſenraume zur
Einſicht für die Sparer aus.

Löbejün, den 7. September 1904.

Das Knratorium der
[3071

ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Honigkuchen-
und Zuckerwaren Fabrikanten
Richard Poſer in Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen

und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwert
baren Vermögensſtücke ſowie
zur Anhörung der Gläubiger über
die Erſtattung der Auslagen und
die Gewährung einer Vergütung
an die Mitglieder des Gläubiger-
ausſchuſſes der Schlußtermin auf

den 23. September 1904,
vormittags 113 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kleine Steinſtr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 6. Sept. 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Jm Handelsregiſter B Nr. 65
hetreffend die Aktiengeſellſchaft
Haaſenſtein Vogler zu Berlin
mit Zweigniederlaſſung in Halle
a. S. iſt heute eingetragen dem
Kaufmann Bruno Brav in Berlin
und Max Nathan in Schöneberg
iſt Geſamtprokura dahin erteilt,
daß jeder von ihnen in Gemein
ſchaft mit einem anderen Prokuriſten
die Geſellſchaft vertreten darf.

Halle a. S., den 5. Septbr. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19. Graf von der Sohulenburg-Hessler.

Im Handelsregiſter A Nr. 103
betreffend die Firma Max Beyer

Co. in Halle a. S. iſt heute
eingetragen Die Kommandit-Ge
ſellſchaft iſt aufgelöſt. Jnbaber der
Firma iſt jetzt der bisherige Geſell
ſchafter Kaufmann Heingch von

in Halle a. S. Die
rokura des Heinrich v. Jacobs

iſt erloſchen.

Halle a. S., den 7. Sept. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Honigkuchen und
ZuckerwarenFabrikanten Richard
Poſer in Halle a. S. wird nach
rechtskräftig beſtätigtem Zwangs
vergleich hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 9. Sept. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Wegen Emeritierung des bis-
herigen Jnhabers iſt die
Lehrer- und Küſterſtelle

in Crüſſau (Reg.-Bez. Magde-
burg) zum 1. Januar 1905 neu
zu veſetzen.

Grundgehdalt bei freier Wohnung
1270 Mk. Alkterszulage 100 Mk.

Es wird gebeten, Bewerbungen
an den unterzeichneten Konpatron
der Schule zu Crüſſau zu richten.

Vitzenburg, Bez. Halle a. S.,
den 9. September 1904. [3073

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über daz

Vermögen des Handelsmanns
Guſtav Witzel in Halle a. S.
wird nach erfolgter Abhaltun
des Schlußtermins hierdurch auf
gehoben.

Halle a. S., den 5. Sept. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt.

Die in den Hauptwerkſtätten
Gotha, Erfurt und Meiningen und
in der Nebenwerkſtätte zu Fena
vorhandenen alten Werkſtatts
materialien, als Blechſchrott, Kern
ſchrott, Miſchſchrott, Gußſchrott,
Stahlſchrott, Drehſpäne von Eiſen
und Stahl, Radreifen, Radſterne,
Scheibenräder, Achswellen, kupferne
Feuerduchsplatten, Kupfer- und
Rotgußſpäne, Zinkſchrott, Abfälle
von Leder, Leinen, Tauwerk, Plüſch,
Gummi mit und ohne Einlage,
Kokosfußdecken und Glasbrocken
ſollen verkauft werden.

Termin hierzu iſt auf Sonn-
abend, den 8. Oktober 1904,
vormittags 11 Uhr bei der
unterzeichneten Königlichen Eiſen
bahndirektion zu Erfurt anberaumt.

Verkaufsbedingungen und Gebot-
bogen können in unſerer Kanzlei
eingeſehen oder von dem Vorſtande
des Zentralbureaus der Königlichen
Eiſenbahndirektion gegen poſitgeld
freie Einſendung von 25 Pfg. in
barem Gelde (nicht in Briefmarken)

bezogen werden. [3062
Zuſchlagsfriſt drei Wochen.
Erfurt, den 4. Septbr. 1904.

Achtung für Landwirte!
utter- und Zuckerrübenſamen ſowie
mereien vermittelt für zahlungsfähige

und kulant abnehmende Samenhandlungen koſtenlos

Otto Just,
Telegr.-Adr.: Samenjuſt.

Abſchlüſſe in
allen anderen S

Fernſpr. Nr. 59.
Aſchersleben.

Königliche Eiſenbahndirektion.

J. J

Von Montag ab ſteht wieder ein
ſehr grosser Transport prima
hochtragender und neumilchender

Kühe mit Kälbern
preiswert bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling,
(3101

Halle a. S.,
Franckeſtraße 17.
Telephon 288.

Tagespreiſen.
Meine ſämtlichen Vermittelungen geſchehen proviſionsfrei

für die Herren Produzenten.

Mit aller Hochachtung

Otto Just, Iſchersleben.
Telegr.-Adr.: Samenjuſt.Fernſpr. Nr. 59.

Kanfe
alle Sorten Zucker und Futterrübenſamen ſowie alle
Sämereien in guter keimfähiger Ware zu den höchſten

[3066

Für Fleiſchbeſchauer!

Fleiſchbeſchauſcheine
mit den neuen, ab I. September gültigen Gebührenſätzen

(Reg.-Amtsblatt St. 32) hält vorrätig die

Huchdrucherei der Halleſchen Zeitung

Otto Thiele
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87,

Eingang Gr. Brauhausſtraße 30.

Verſteigerung.
Mittwoch, den 14. d. Mts.,

vorm. von 10 Uhr ab ver-
ſteigere ich Gr. Steinſtraße 80
im Laden im Auftrage der Frau
Wwe. Klara Neue freiwillig wegen
Todesfall folgende neue Nachlaß
ſachen: 1 gr. Partie woll. u.
baumwoll. Kleiderſtoffe, div.
Ballſtoffe, Unterrockſtoffe, Sofa-
bezüge, Flanell, Barchente,
Umhänge n. Jaquetts, Herren-
anzug u. Paletotſtoffe, verſch.
Seidenreſte, Bettdecken c.
von 12 Uhr ab ebendaſelbſt
nachſtehende gebrauchte Nachlaß-
gegenſtände: einen 5mm gr. Wand-
ſpiegel, div. Regale, Ladentiſche
u. Garderobeſtänder, 2 große
Warenſchränke, 1 Geldſchrank,
1 Altertumsſchrank a. d. Z.
des Alten Deſſauer, 1 Waſch
maſchine, l Grude, 1 Handroll
wagen, 2 Schaufenſtervorbane
u. v. a. S. Beſichtigung von
8 Uhr ab. [3100Hermann Friedrieh,

Wuchererſtraße 70,
als vereidigter Verſteigerer.

Ein Stadtgut
mit ca. 260 Morgen Acker und
Wieſe iſt wegen Todesfall preis
wert unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilen

Eulert Beyerin Eilenburg. (2693

Saatweizen,
weißer Jäntſcher, winterhart,
diesjähriger Ertrag 17 Ztr. pro
Morgen, im Jahre 1903 von Lauch
ſtädt empfohlen, gibt ab, ſoweit
der Vorrat reicht,

Heyne, [2786Deutleben b. Nauendorf (Saalkr.).

Prof. Heinrich-Roggen
(Abſaat), ſehr hohe Erträgebringende
Roggenſorte mit dicken, ſehr dicht
beſetzten Aehren, wenig ausfallend,
ſchwer lagernd, gibt vorzügliches
Saatgut von leichtem Boden ab
à Ztr. 8,50 Mk. (1437Sehmiädt,

Gelegenheitskauf.
Wegen Aufgabe meiner Stallung

verkaufe
1 ung. dklbr. Wallach, 164 em,

9 J., fehlerfrei, lammfromm, firm
geritten, ſicherer Einſpänner,

1 faſt noch ganz neuen Selbſt
fahrer, 1 J. gefahren,

1 neuen Rennſchlitten [2909
nebſt div. Geſchirr u. Sattelzeug c.

Inſpektor O. Wittig,
Rittergut Bucha bei Wiehe.

Zwei Ponys,
Schimmel, von Kindern geritten
u. gefahren, verkauft, auch einzeln,

Rittergut Gothabei Eilenburg. [3060

Oſtfrieſ. Bullen,
Kühe, Rinder c. ſtets zu wirklich
ſoliden Preiſen käuflich dei [2673
Gossels Karseboom,

Viehgeſchäft, Emden.

Pferde zum Schlachten

kauft ſtets [2268Arthur Möbius,
Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,
Halle a. S., Langeſtraße 21.

Fernſprecher 1156.

Zwei dreijährige engliſche
cke,

große Figuren, verkauft zur Zucht
Rittergut Gatterſtedt

bei Querfurt. [3094

Sagatroggen,

Prof. Heinrich und Pet-
Kuser, zweite Abſaat vom Ori
ginal, offeriert den Ztr. mit 8 Mk.
frei Belleben gegen Nachnahme
2867)]) Oelgart, Jhlewitz.
Rittergut Düppel i. Thür.
empfieblt zur Saat als ſehr ertrag
reich und winterfeſt:

c Heinrich-Roggen,
bacher Königs Rogà Ztr. 9 Mt. len

Renodlade Squarehead-Weizen,
Begrannten a
NMolde prolific-Welz

RittergutSanſedlitz b. Bitterfeld.

9

enà Zir. 10 Mk.

Schöner Sommerſtt.

Dankhares Erwerbsgut.

Rittergut, Bezirk Erfurt,
an weſtl. Grenze Thüringens
geleg., verkäuflich. Areal
ca. 900 Morgen vorzüg-
licher Weizenboden. Guter
Bauſtand; ſehr romantiſche,
geſunde Lage. Reichliche
Verzinſung des vollen Kauf
preiſes allein durch ver-
pachtete Jnduſtrie garan-
tiert. Geringes Betriebs-
kapital, aber ca. 50 Mille
Anzahl. erforderl. Tauſcher
und Vermittler zwecklos.
Off. unt. Z. g. 858 bef.
die Exped. d. Ztg. [3074

Hohe Kapitalverzinſung.

Leichte Bewirtſchaftung.

eldschränke
in allen Größen, Mauerſchränke,
Kaſſetten, Kopierprempfiehlt in großer Auswah

Karlſtraße 24.

OomeaanDamptärevehmavchine,

60 Zoll Trommelbreite, 1890 von
F. Zimmermann L Co., Halle a. S.
erbaut, ſofort Umſtände halber
z 500 Mk. zu verkaufen. Gefl.

fferten unter R. S. 72 an Haasen-
stein L Vogler A. G. Ma de
burg erbeten. [2974
o „F

Feldbahn,
3000 m Gleis aus 65 mm hohen
Schienen, gut erhalten, mit 25
Kippwagen, einigen Weichen
und Drehſcheiben, auch geteilt,
villig zu verkaufen ev. zu ver
mieten

Anfragen erbet. u. D. 31 350
an Haasenstein Vogler
A. Gr. Leipzig. (2467

Wanzen- Tinktur,
ausprobiertes Mittel gegen

Wanzen und deren Brut!
allein echt bei [2623

Max Rädler, Ranniſcheftr 3.

Prima Natur-Wagenfette
Gr. Märkerſtr. 5. [3083

ErbſenAnban.
Vermittele proviſionsfrei an nur kulant abnehmende und

zahlungsfähige Samenhandlungen Erbſen Abſchlüſſe zu feſten
Preiſen, und zwar:

Schalerbſen, kleine runde weiße und grüne à Ztr. 11 Mk.
Markerbſen, große runzliche weiße u. grüne à Ztr. 14-15 r.

frei Empfängers Station. Ausſaat wird frei Züchters Station geliefert
und in natura von der Ernte gekürzt. Das Verleſen übernimmt der
Empfänger. Das Herausgeleſene wird als Erſatz für das Leſerlohn
behalten.
zenten feſtgeſetzt.

Auf Wunſch werden die Schmutzprozente beim Produ
3064

Mit Verträgen ſtehe gern zu Dienſten, eventuell auch zur münd

Mit aller Hochachtung

Otto Just, Iſchersleben.
lichen Verhandlung.

Telegramm- Adreſſe: Samenjuſt. Fernſpr. Nr. 59.

Saatgut.
Original-Schlüter-Saatweizen
zeichnet ſich durch außerordentliche
Winterfeſtigkeit aus. Von der Land-
wirtſchaftskammer der Prov. Sachſen

ſowohl, wie von der Deutſchen
Landwirtſch. Geſellſchaft zu Anbau
verſuchen herangezogen

Preis pro Ztr. 11 Mk., von
10 Ztr. an 10,50 Mk., von 20 Ztr.
an 10 Mk.

Schlüter [2880Freigut Schermcke b. O chersleben.

Saat-Weizen.

Strubes Shirrir Square-
head, winterfeſt und ſehr ertrag-
reich, Sgmarehead, eigene Zucht,
ſehr winterfeſt und ertragreich, kann
ſpäte Ausſaat vertragen, à Ztr.
9,50 Mk. bat abzugeben [2824

A. Hochheim Co.,
Rittergut Schafſtädt.

Zur Saat
verkauft Rittergut Dieskau dei
Halle a. S. Schlarafen- u.
Petkuser-Roggen, p. Ztr.
9 Mk. frei hieſ. ion, Vpp-
weizen, p. Ztr. hieſ. Station
10 Mk., Sherri Square
head-Weizen, BeſelerlIII. Nach
zucht, p. Ztr. 10 Mk. [2721

Santweizen.
Beselers Sguare head

Nr. III bat zum Preiſe von
10 Mk. p. 50 kg abzugeben [2803

Verſuchswirtſchaft Lauqhſtädt.

Troxckenſchnitzel
zu ſofortiger Lieferung offeriert
preiswert jeden Poſten [3054

Hugo Held
Bahnhof Corbetha.

Zottelwite

h rerergu e zbei Merſeburg. ([2910

Heu,
5--6 Ladungen, offeriere zu 5 Mk.
franko Station Halle a. S. Offert.
unter R. S. 10 poſtlagernd
Corbetha.

Hamſterpatronen
M ilgung vonaſſenvert

bsen,
Kaninohen

Stück 10 u. 20 Pfg. liefert
Max Rädler, Ramiſqheſtr.3,

Nähe Alter Markt. (2622
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